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Das Gefeß, welches ich dir heute vorlege, ijt nunmehr 
nicht verborgen und fern von dir. Es ijt nicht im Himmel, 
daß du fagen möchtet: wer foll für uns in den Himmel ftei- 
gen, c$ zu holen, und e$ uns hören zu lajjen, damit wir c$ 
ausüben. Es liegt auch nicht jenfeits des Meeres, — fondern 
ganz mabe Tiegt dir jeht das heilige Wort, mit Herz und 
Mund Faunft du. c8 ausüben. 


5 Bd. Mof. 50, 11—14 





Kir Ludwig 


von Gottes Gnaden König von Bayern 


haben Ans allergnädigft bewogen gefunden, dem 
Nlerander Behr in München zur Herausgabe. 
des Merkeg : „Lehrbuch der mofaifihen Religion’ 
ein Privilegium auf fechs Jahre in der Urt zu er: 
theilen, daß der Nahdruf im SInlande, und der 
Handel mit etwa auswärts veranftalteten Nachdrür 
den, fowohl vorermähnter vollitindigen neuen Aus; 
gabe Diefes Kehrbuches, als auch einzelner Theile 
oder Auszüge daraus, in Unferem Königreiche 
bey Vermeidung einer Strafe von hundert Dufaten, 
wovon Die eine Hälfte Unferem Werar, Die andere 
Hälfte dem Verleger zufüllt, verboten fepn foll 


Mir befehlen demnach fänmtlichen Dbrigkeiten 
Unferes Königreiches den rechtmäßigen Verleger Ded 
obenbezeichneten Werkes gegen alle Beeinträchtigun: 
gen Eräftigit zu fihühen, die ihnen angezeigten Iradh; 
drücke fogfeiih wegzunehmen, und jenem zu feiner 
freven Dijpofition zuftellen zu laffen. 


Wir gefatten au), daß Diefed Privilegium 
der Auflage Des mehrerwähnten Lehrbuches vorge: 
drudt, md deffen Extheilung durch das NMegierungs: 
blatt befannt gemacht werde. Zu deffen Urkunde 
haben Wir diefes Brivilegium eigenhändig unter: 
zeichnet, und Unfer größeres geheimes Kanzlep: 
Snfiegel beydruden laffen. 


Gegeben in Unferer Haupt und Mefidenz - 
ftadt Münden am fünf und Zwanzigften DFtober 
m Jabre Eintaufend Lhrbundert Sechs und Zwanzig. 





Gr, von Armansperg. 


Auf 
Königlichen Alleföchften Befehl: 
der General: Sekretär 
5 v. Robell. 


Bnewurt. 


Ns Bedürfniß eines Lehrbuches der mofaifihen 
- Religion, welches von einem Oarhfundigen verfaßt, 
von einem oder mehreren competenten Nabbinern ge: 
nehmigt, und von der Landesregierung als ein Ger 
genftand Des Eleiientax- lintorrichtes den Sfraeliten vor 
gefihrieben worden, wurde ichon feit dem lebten Decen; 
nium des vorigen Sahrhundertd überall gefühlt, be: 
fonders aber in den neueften Zeiten in den füdli 
cheren Theilen Deutfchlands, wo fich Die Regierun: 
gen die fittliche und moralifche Bildung der ITrae 
Yiten nach den Fortfihritten der Zeit mehr angelegen 
fepn Tießen. Denn was können jene wohlgemeinten 
Verordnungen, „daß der Ifraelit feine Kinder ent: 
weder in die chriftlichen Elementar : Schulen fchidken, 
oder fie bey einem iftaelitifchen, geprüften Nehrer 
unterrichten Yaffen folle ’ wohl fruchten, wenn diefer 
Elementar : Unterricht nicht Die Religion zur Grund; 
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lage bat? Was Täaßt fih. von einer Jugend, wenn 
ibr auch immer durch jene humanen und liberalen 
Sefebe alle Bildungsanftalten, Gpmnaften, Kocdfihur 
len, Seminarien und Akademien offen fteben, wohl 
erwarten, wenn Diefelbe einer religiöfen Erziehung 
ermangelnd, ihre ganze Moral und Eittlichkeit auf 


den fhwachen Boden ihres eigenen Verftandes bauen .,. 


muß ? 


Dank fen daher unferer wahrhaft aufgeflärten 
Regierung, welche, wohl erfennend, dafi feine wahre 
Bildung ohne richtige Neligtons : Grundfüe möglich, 
und daß Die Meligion die Hauptftübe aller üf: 
fentlichen Wohlfahrt fen, fihon mehrere Sabre auf, 
die Einführung eines gereinigten und gleichförmigen 
Meligionsunterrichtes bey den Sfraeliten Drang, und 
nach manchem vergeblichen VBerfuche, endlich dem Ober: 
rabbiner Abraham Bing zu \Bürzburg durch eine höchfte 
Entfchlieffung der Fön. Regierung des Untermainfrei; 
fes den Auftrag ertheilte: ein Xehrbuch der mofaifchen 
Religion der Föniglichen Negierung zur Prüfung 
vorzulegen. Der Oberrabbiner fäumte nicht, fogleich 
eine ftrenge Mevifion aller vorhandenen Arbeiten Diez 
fer Art vorzunehmen; da er aber diefelben, feinen an 
ein folhes Werk gemachten Forderungen nicht entfpre; 
chend fand, fo forderte er mich, feinen Schüler, auf, ein 
Lehrbuh, — in welchem einerfeits alfe wefentlichen 
Neligtonspflichten eines Sfraeliten, gefchöpft aus den 
talmudifihen Quellen, enthalten, und andererfeits 
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alles Fremdartige, aus Philofophemen und anderen 
Religionen in die unferige bineingetragene entfernt 
gehalten werden muß — unter feiner AUufficht und 
Leitung zu bearbeiten, 


Da ich alfo die fammtlichen von einem: Sfraeli: 
ten zu befolgenden Religions : Gefeße zu bearbeiten 
vor mir hatte, fo mußte ich bey einer fo erftaunlicdh 
. großen Menge von den verfihiedenartigften Gegen: 
ftänden vor Alfem mein Beftreben dahin richten: die 
vielen Gebote unter Klaffen und Ubtheilungen zu 
bringen, diefe Klaffen dann fo viel als möglich 
foftematifch zu ordnen, und den Ginn und Zwecd 
der Gefehe felbft in einer einfachen und faßlichen 
Sprache zu erläutern, Sch theilte daher die fammt: 
- Yichen Gebote in zwey Klaffen, in reine Glaubens: 
lehren, und in Gefeße, die und Handlungen vorfihreiz 
ben, Sch ftellte in der Einleitung die Begriffe: Melt; 
gion, Ölaubenslehre, Pfliht, Sünde und das Ver: 
hältniß der Pflichten gegen Gott, zu den Pflichten 
gegen den Mebenmenfihen genau feft, ($. 1 — 7) 
und ging dann im erften Hauptftücde. zu der Aufzäb: 
Jung der Glaubenslehren, endlich zu den Erklärungen 
derfelben über, woben zugleich die Mothwendigkeit 
einer Tradition, das DVerhältniß derfelben zu den 
fihriftlichen Urkunden, die Gefihichte des Ialmudes, 
fein Entftehen,, feine Wichtigkeit und feine tel: 
lung zu der heiligen Schrift vorgetragen wurden, 


($. 7 — 33.) 
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Das zmwente Hauptftüf, welches von den Ger ' 
feßen handeln fol, mußte fhon, feiner Natur nach, 
in Drey Abfehnitte zerfallen, ı) in Pflichten gegen 
Gott, 2) in Pflichten gegen uns felbft, und 3) in 
Pflichten gegen den Mebenmenfihen; und um eine 
Einheit in den vielen ©efeßen eines Jeden diefer 
Abfchnitte zu erhalten, fuchte ich die einzelnen Ge: 
febe von einem oberften Hauptfabe gleichfam abzu: 
leiten. Auf diefe Weife wird jene Stelle (5 8. 
M. 10, 12 und 13) in weldhem Mofche dem gan: 
zen Volke Ifrael fagte: „Gott verlange weiter nichts 
von ibm, als Ehrfurcht vor Ihm zu haben, Ihn zu 
lieben und Ihm zu dienen, u. f. wm.” ald Wor: 
derfaß, in welchen alle Pflichten gegen Gott 
enthalten find, aufgeftelt; und nachdem Ehrfurcht 
und Xiebe zu Gott erklärt worden find, ($. 36 — 
44.) wird das Dienen in 10 Abtheilungen, melche 
die fümmtlichen fogenannten Ceremonial-Gefege ihrem 
Snhalte und ihrer Vedentung nach umfaffen, vorge: 
tragen ($. 45 — 147.) Ebenfo wird im zwehten 
Abichnitte die Pflicht: Geift und Körper im gefun: 
dem Zuftande zu erhalten, (5 B. Mof. 4, 15.) an 
die Spiße der Pflichten gegen uns felbft geftellt, ($. 
152.) aus welcher die Einzelnen Diefer Pflichten dann 
entridelt und erflärt werden; ($. 155 — 161) und 
auf gleiche Art fteht das Gefeß: „Liebe deinen Näch: 
ften wie Dich felbft’* als Grundgefeh zu den Pflich: 
ten gegen den Nebenmenfchen ($. 178.) In den bepden 
legten Abfchnitten wird die Entwidelung der Bes 
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griffe: König, Staat, bürgerliche Gefelfhaft, Dbrig: 
Feit, verfihiedene Stände im Staate, Nothmwendigkeit 
und Zwed derfelben u. f. w. ($. 148 — 152. SS. 
168, 173 — 177) vorausgefihickt, fodann die Pflich: 
ten felbft aufgezählt und erklärt, Die Pflichten ger 
gen. den Nebenmenfchen mußten in 5 Abtheilungen: in 
Pflichten 1) gegen Eltern, 2) gegen Kehrer, 3) gegen den 
König, 4) gegen Weife und Öreife und 5) gegen jeden 
Menfihen, von denen die fünfte wieder in 2 Kaffen: 
in Pflichten gegen die Perfon und in Pflichten gegen 
das Eigenthum des Nebenmenfchen getheilt werden. 


Um nun die fimmtlichen Xehren des Mofaismus 
vorzutragen, durften auch Die in der Ehe zu beob: 
achtenden Gefehe nicht ausgelaffen werden, und fie 
finden, meines Erachtens, den fihieklichften lab in 
einem Unhange, in welchem zuwörderft der BZmwed 
und die Wichtigkeit der Ehe; fodann die Pflichten 
in Derfelben abgehandelt werden, an welche fich noch 
einige Lehren von den Sohanim, oder Abkömmlingen 
Arons anfchlieifen, | 


Daß alle diefe Kehren aus den Quellen der jü, 
difchen Theologie, nämlich aus dem alten Teftamente, 
SM) Talmud, CHI HIN Maimonides (H229 
Semog (ARD) und Ehinuch (II DD) gefchöpft 
find, wird jeder Kenner fih bald überzeugen. Um 
aber einerfeit8 allen dogmatifchen Streitigfeiten aus: 
zuweichen, und andererfeits den nicht zum Theologen 
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beftimmten Süngling einigermaffen mit den Quellen 
felbft befannt zu machen, ftellte ich zu fedem Gate, 
auffer den Bibelftellen *) feine Quelle aus dem Tal: 
mud, und wegen der Kürze und der Reinheit der 
hebräifiben Sprache, größtentheild aus den competen: 
teften Epitomatoren des Qalmuds, befonders aus 
den Orhriften des Maimonides, **) 


Bey den VBibelftellen aus dem Pentateuch habe, 
ich Die Mendelfohn’fihe Weberfegung, welche fih in 
den Händen der meiften Sfraeliten befindet, größten: 
theil8 unverändert gelaffen, bey den übrigen aber 
bin ich theils vorgefundenen guten Weberfegungen 
gefolgt, theils habe ich nach eigenen AUnfichten über: 
feßt, 


Da mir aber Diefes Werk für den Elemen: 
tarzlinterricht in der MReligion zu ausführlich 
fihien, fo habe ich zugleich einen Auszug aus dem: 


*) Daß die Bibelftellen fo oft den Talmudjtellen nachgefest 
find , darf Niemanden befremden ; denn es gefchab aus 

feinem anderen Grunde, als weil Icstere dem Snbalte 
der neben ihe ftchenden Antwort entfprach, erjtere aber 
bejonders überjest werden mußten, daher jene Talmud: 
fiellen, welche befonders überfegt find, ($. 178, 185, 
185.) nach den Bibeljtellen folgen. 


“+ 


De 


den welchen mühfamen , Sammeln der Citaten mein 
Kreund Hr. Ifaat Werner, Subjtitut des Oberrabbiners, 
mir jeher behülflich war. 


Xi 


felben, unter dem Titel; Hauptlehbren der mo 
faifhben Religion bearbeitet, in welchen nur 
Das für diefen Zwecdf des Unterrichtes unentbehrlich 
tothwendige herausgehoben, und nur die Lehre von 
der Buße, und Alles, was in das Gebiet der Moral: 
und Gittenlehre gehört, mit welchen die Jugend nie 
zu früh bekannt gemacht werden Faun, unverändert 
gelafjen worden ift. 


Nach beendigter Arbeit Tegte der Dberrabbiner 
bevde Werke der Eöniglichen Megierung des Unter; 
mainfreifes vor, dDiefe Eönigl. höchfte, fo wie fpäter 
die alferhöchfte Stelle prüften beyde NWVerfe forgfältig, 
und nacdy eingeholtem autachtlihen Berichte von meb: 
reren angefehbenen Nabbinern*) erfolgte unterm 27. 
Auguft I. F. ein allerhöchftes Refeript an die Ei; 
nigliche YNöminiftration des Central: Schulbüchherver: 
Iages, Das Kleinere : „Hauptlehren Der mofaifchen 
Meligion’ wie die übrigen eingeführten Elementar; 
bücher auf Koften des ‚Staates in genanntem Ver: 
Yage herauszugeben. Unter demfelben Datum wur: 
den alle ifraelitifchen Kirchengemeinden des König: 
reiches durch ein alerhöchftes Nefeript auf die Er 
fiheinung beyder Schriften, auf Die größere für 
reifere DBefenner des mofaifihen Glaubens, und auf 
die Kleinere befonders mit dem VBedeuten aufmerk 

+) Mehreres habe ich, theild im Texte, theils in Noten, auf 

Verlangen des Nabbinats zu Fürth nachgeholt, wohin 

unter Andern die Unmerkung zu Seite 57. gehört. 
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fam gemacht, daß e9 der allerhbödhft augge 
ip rochene Wunfh Sr. Majeftät des Königs 
fey, daß diefelbe bey dem Religionsun: 
terrichte der jüdifhen Jugend allgemein 
als Hauptelementarbub gebraudt werde, 
In demfolben allerhöchften Meferipte wurden die Vor: 
ftehber der Gemeinden beauftragt, die allerhöchite Ver: 
fügung „daß auch die Sfraeliten bey ihrer Anfäßig- 
machung und Werehelihung nach Analogie des Ge: 
feßes vom 11. September 1825, fo mie auch bey 
dem Webergange in die Studienanftalten fih über 
Schul: und Mefigionsunterricht auszumweifen haben’ 
ihren Kirchengemeinden gehörig zu eröffnen. 


Diefe heilfamen Verordnungen müffen das Herz 
eined jeden Sfraeliten mit innigfter Dankbarkeit ge: 
gen feinen Randesvater erfüllen, um fo mehr, da fte 
zugleich der Hoffnung Raum geben, daß auch bald 
Anftalten zur Bildung guter und tüchtiger Ochul: 
und WBolkslehrer errrichtet werden, wodurh dann 
jene fegenreichen Verbefferungen im Erziehungs: und 
Schulwefen auch Sfraels Düftere Wohnungen er: 
leuchten werden. 


München im September 1826, nah ifracliti; 
fher Zeitrechnung Elul 5586. 


Dr. Ulerander Behr. 
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Einleitung. 


Erftes Hauptfidd. 
Bon den Glaubensartifeln 


Zmweytes Hauptftäcd, 
Eriter Ubjohnite. 
Von den Pflichten gegen Gott überhaupt 
Don der Ehrfurcht vor Bott . 
Von der Liebe zu Gott 
Don der Urt Gott zu dienen 
Bom Lefen des Schemah i 
Bon der täglichen Erwähnung des Yuszuges 
as Egnpten 
Dom Gebete 
Don den Pflichten beym Gebete 
Don den Denfzetteln 
Von der Pfoftenfchrift 
Don den Schaufüden 
Bon der Befchneidung 
Dom Schabbath 
Dom Pejach 


$. 
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ı bis 6 
ee 82 
4 

33 — 35, 
36 — 42 
435 — 44. 
45 — 47. 
48 — 51 
52 — 55 
54 — 72, 
73 — 7%. 
77 — 82 
85 — 
84.,—... 85 
860 — 87 
88 — 00 
97 — 104. 


Dom Wochenfeite ® 3 r x $. 
Yom Lauberbüttenfejte . P R 2 $. 
Dom Befchlufferte - g k > $. 


Kom Neujahrsfefte r R E E $. 


Dom Verfühnungstage . r n - $. 


Don den Fafttagen E N s - $. 
Don den Halbfenertagen 1 : B S. 
Von den verbotenen Speifen ıc. . . $. 


Zwepyter Ybijchnitt. 
Don den Pflichten gegen uns felbjt und gegen 
den Nebenmenfchen überhaupt e $ 
Don den Pflichten gegen uns felbjt A $. 


Dritter Abfchnitt. 
Bon den Pflichten gegen den Nebenmenfchen $. 
Yon den Pflichten gegen Eltern . R $. 
Don den Pflichten gegen Lehrer . r $ 
Don den Pflichten gegen König, Zürften und 
dejjen Beamten . . s S. 
Von den Pflichten. gegen den NBeifen und 


Grciie .» & A x k $. 


Don den Pflichten gegen "eben Menfchen ohne 
Unterfhied® - . s 3 s $. 


Don den Pflichten gegen die Eh des Ne: 


benmenjchen - . d. 
Don den Pflichten gegen das , Eigentum des 
Rebenmenfchen : N E R $. 
Unhbang. 
Bon den Pflichten in der Ehe R $. 
Don den Kobanim - F k i $. 
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1. Was ift Religion ? 


Ant. Anerkennung und Verehrung Gottes in der Bes 
obachtung aller Seiner Gebote, 


AN PRWI HONTITED | Der Cchluffng, der alles ent- 

IND NN SV DITISM hält, ift: Sürchte Gott, halte 

. DISM DI MR I MW ISeine Gebote, dieß ift des Mens 
[hen ganze Beftimmung, 

ee nanD Nred. 12, 13. 


2. Was bewirkt die Religion in uns Menfchen ? 


Ant. Eie macht uns erft zum wahren, guten und brauche 
baren Menfchen. Sie lehrt uns, wie wir bier auf Erden Gott 
gefällig leben, und fowohl bier in diefem Leben, als auch nach 
dem Zode Glücfeligfeit erlangen Fonmen; fie zeigt uns, 
wie wir das Glück zu geniefen, und die Unfälle zu ertvas 
gen haben. 

DPA sa NNN | Diefes find die Gebote, Ger 

MIT MENDR DWDWUMNTeHe und Nechte, die der Ewis 

OanN "ps DIT ge euer Gott befohlen euch zu 

DAN TEN Para Dwzllehren, damit ihr fie ausübt 

tn u ök) Bw DIIy in dem Lande, welches einzus 

TOR MED AR SV nehmen ihr hinüber gebt; auf 
1 


—— 2 — 


yon 53 mm "nwbldaßduden Ewigen deinen Gott 
wen 3938 SON PSP) fürchteit, md fowohl du, als 
u Sans 6} 722) =mnldein Sohn und dein Enkel, fo 
wur) Eu „vn 3) ag langeihr Iebet, alle Eeine Ber- 
man) sw MIPHWDNjordnungen und Gebote halten 
.3uN TON Be und lange Sabre leben möget. 
UND "IND 712 Sn »Gehorche alfo Sfrael! und be 
TDaN aa m) ee wohl, folches zu thunz 
>|fo wird es dir wohlgehen, und 
Ran du wirft dich fehr vermehren, 
wie der Ewige, der Gott det= 

ner Eltern, Dir verheißen. 
BDO. 0, 





3. Was enthalten die, Öchote Gottes für die Sfracliten im 
Ulgemeinen ? 


Ant. T. Glaubensartikel. 
IT. Gefege, welche ung Pflichten gegen Gott, gegen 
ung felbft, und gegen den Nebenmenfchen vorfchreiben. 


4. Was find Slaubensartifel ? 


Ant. Wahrbeiten, die reir nicht erft mit unferer Vernunft 
unterfuchen,, fondern die wir von ganzem Herzen glauben. 
5. Was verfteht man umter Pflicht ? 
Ant. Sede Handlung und Gefinnung, alles Ihun und 


Laffen, wozu uns der Wille Gottes verbindet; alles hingegen, 
was dem Willen Gottes entgegen ift, heißt Ende. 


6. Worin unferfcheiden fi die Pflichten gegen Gott und gegen 
uns felbft von den Pflichten gegen den Nebenmenfchen ? 


Antw. 
Ba IN TION PN Bey den beyden erften Arten 
DIN Par MITMSF NN von Pflichten it ung Berföbs 
TTamen 72 DYpn» nung und Nachficht verheipen, 


Ä 


ORT 1. ERROR 


DaR 112 Sep VOR |fonald wir unfer Vergeben aufs 
Pay Das Pav.MmIy vichtig bereuen und uns zu Oott 
as mar As Damm Pas wenden. Keinesmwegs aber bey 
on am mar Sopmmilden Pflichten gegen den Neben: 
Beige}! II 12 ID} menfthen; da hilft fein Bei: 


mv y Er nen, fein Saften, kein Kafteyen, 


Sup no 719 ar feine Neue und Buße, fo 


apa) Jo |lange man noch mit der Süns 
f de befleft, und der Gcdhas 
Maimon. Hilchoth Teschuba. Se: oder die Verlegung dem 
239 Nebenmenfchen nicht vergütet 
worden tft. 
E. au Se.58, 3— 1 


au mu I m) Wenn er nun gefündigt bat, 
Um! [ori NN Srunyjund feine Schuld erkennt, jo 
pwy u AN porn MSIS on ol er das Geraubte wieder- 
Pan DoRmpan ng yigeben, oder das Unrecht, was 
„N M387 AR IS INSLE namlich ungereshter NBeife 
zw UN DM IS. NID vorenthalten bat, oder. was 
mm Du nw> be} ibm zu verwahren gegeben 
BY hD' yon ugonjworden, oder das DBerlorne, 
ay3 1m pen -uRD welches er gefunden , oder 
‚npprslauc worüber er fonft falich 
ea Ran gefihworen batz die Haupt: 
Summe muß er bezablen, 
und den fünften Theil noch 
hinzufegen; dem es gehört foll 
er Diefes zuftellen, fobald er 

feine Schuld erkennt. 
3.3. Mof. 5, 23, 24. 


Erftes Dauptffü, 


Don den Slaubensartikelm 





7. Wie viel Slaubensartifel Haben wir ? 
Ant. Dreyjeben. 
I. % 
NZ PRND N | Sch glaube, daß Gott ift, 
II mare mebwldaß Er von jeher war, und 
NIIT NUN NIT NW lewig feyn wird. 
Aa ma m par 
it) 
II, 27, 
let ie) TPNSD am Sch glaube, daf der Schb: 
aD same Ann ipfer Einzig ift, 
MT DS Tr rn In 
‚DVD DIES Ya) 
III, IE 
THNJ TaSD Sm Sch glaube, daß Gott Fein 
Tamm mar mnIWw Körper ift, noch etwas Kür: 
VO ROY AIDS Ni |perliches hat, 
Div 7 PNA nr 


‚595 pın- 








If; IV. 


IENI PAND UN Sch glaube, daß Gott Als 
TI NTaMD nv les in der ganzen Natur ges 
II IT RW NIharfen bat. 
N Da 
May mw mW 22) 

. Dvpnn 3 


v. v. 


MINI PANNE IN | Sch glaube, daß wir nur 

IST RNINV "row |Shn, den Schöpfer, allein anbes 
ano ya 9735 Diten dürfen, 

Sam an ps) 

Anal te, 

Fl, VI 


MPN PAD IN Sch glaube, daß alle Worte 
D’s)33 9397 un “Huowlder Propheten wahr find. 
‚NDS 


EN. VII 


MINI POmn m Sch glaube, daß Mofche der 
IP TER ANIID SIW größte Prophet unter allen ans 
"MIST DIUM VI dern Propheten war. 
D’S2II In SIT) 
oa 1 ap 

‚ PIMR 


VII. VII, 


MIND POmD m | SH glaube, daß das ges 
m aD nr fchriebene Gefeg fowohl, als 
NIT IPIITIITISHTAUh das mündliche Gefeh, 
POP III WR MINITIwelches wir befolgen, beyde 
‚ Dirwnlvon Gott dem Mofche gegeben 

wurden. 











IX. IX. 
a hen Fe) TEN» Daran Sch glaube, daß diefes Ge- 
ns zeınn nero mmbwlies niemals verändert werden 
m ab moon ennjdaf. 
837 ns Hans Man 
‚mv nam 
A. X. 
ImmNa PEND NN | Sc glaube, daß Gott alle 
TIDANITD nr Handlungen und Gedanken 
„33 op DD PVP mV|der Dienfchen Femnt, 
‚ Dniavnn 95) DIN 
IE XI 


MIN DENE 3 Sch glaube, daß Gott dies 
MOTIIDRMITEMNIVjenigen belohnt, die Seine Ge: 
SH ED Si Didtäfege befolgen, und diejenigen 
‚SH DD WIspr|beftiaft, die fie Übertreten. 
XI. XII 
MINI PRND IN | Sch glaube, daß Gott einft 
AN) MOHTNNIII MODwzu der Zeit, welche Er feige: 
say nurmnmw v5 Sylfegt bat, und die nur Er allein 
oO 553 97 man Trlweiß, uns den Mofchiach fehiz 
‚.SsD’vlden wird. 

AI. XIIl. 
MEN PRND UN Sch glaube, daß die Geele 
Dam amn mmv mboWv unfterblich it, und dap Gott 
ANH H3I PTyne npaleinft alle Todten wieder in’s 
map mw un'2) SIT Leben rufen, und Gericht über 

. DI 3391 729 IIrlfie halten wird. 





8. Was ijt im erften Glaubensartifel enthalten? 
Ant Wir glauben, daß ein Wefen da tft, welches die 
Urfache aller andern Wefen, die wir in der ganzen Natur fes 
ben, if. Ein Wefen, das die ganze Welt mit allen ihren 


— & —— 


Gefchöpfen aus Nichts durch fein blofes Wort geichaffen 
hat. Diefes Wefen nennen wir Gott, Gott hat feinen Ars 
fang und fein Ende, Er ift dur Sich Celbft und von feinem 
Andern gefchaffen worden. Er war pom jeher, Er ift, und 
wird ewig bleiben. 
os navm DM AP Erfonnet alfo, und nehmet 
DOSE SIND 7229 wohl zu Herzen, daß der 
van Dj Dunn DinwälCwige, Er. allein Gott fey, 
DET AMD oben im Himmel und unten 
at TE auf der Erde, und fonft Feiner. 
N  5.BM.4, 39 
MAIN IS) punn AAten Sch bin der Erxfte, Tpricht 
„ano pe 11p210 Gott Zebaoib, Ich der Lopte, 
I, 8 my und außer Mir Fein Gott. 
ef. 44, 6. 
wy omv ma Durch Gottes Wort wurden 
‚oxar 55 PD MAI die Himmel gefchaffen, durch 
a Slueizin) den Hauch Seines Mundes alle 
=” ihre Heere. 
Pf. 33, 6. 
27 379) DEN NIN Er fprach, und es war (das 
. MONAT) Er befahl, und es ftand 
u,» om da. 
Pi. 33, 9. 


9. Was ift im ziveiten und beitten Slaubensartifel 
enthalten ? 


Antw. 
ma ano pie mSpr| Daß mir uns Gott unter feis 
IP PS 27 Swansstiner Geftalt vorftellen Fönnen 
Toyo a) rn ma Duloder dürfen; denn Er bat feinen 
e man) ypprojKörper, Er it nicht durch Ort 
EI NIRU Ymansv 2) hans Grenze befchränkt oder einz 


ww do 


gar RD San N gefchloffen. Er ift unermeßtich 
sy MBIT IpOIRHD TR |und unendlich. Er ift Ginzig, 
ss 795 291 Warnlund Fan mit Feinem Dinge 
ice) RN DAN in Vergleich gebracht werden. 
Maimon. Hilchoth jesode 
hathorah. ı, ıo und ıı. 


MIKII DIN NDR | Der Ewige fpradh: Du Eannft 
DNS N) 2235 AN mein Antlig nicht fchauen, denn 
 Mkein Menfch fchauet Mich, und 


> „> MED bleibt am Leben. 
2.BM. 33, 20. 
"SD DW) Nehmet euch in Acht fo lieb 


DA’SD 85 15 Danwa3S euch euer Leben ift, ihr habt 
na.83. rn 53 gar Feine Figur gefehen, als 
BSD 0 "biz o)C der Ewige vom Berge Choreb, 
A 1a Fe a Shan per ausdem Feuer, mit euch redete, 
: | 5.BM. 4, 15. 

Os mem m ra | Mit wen. wollt ibe Goh 
I ISIN AB.) vergleichen, und unter welcher 
.Mm,BDnyw Geftalt Eönnet ihr Shn euch 
vortelen 2.9). 2 Gel 230,18, 


10. Wer ijt Erbalter und Negierer der Welt? 


Ant. Gott der Schöpfer erhält und regiert die Welt. 
Er will, daß fie beftehen foll; Er richtet daher beftändig Sein 
Auge auf alle Gefiyöpfe, und alles, was lebt, wird durch 
Ceine Allgüte erhalten, ernährt und gefpeifet. 


*) Nur um unferem Verftande zu Hilfe zu Fommen, und 
um Öottes Waltung anfchaulich zu machen, bedient fich 
die heilige Schrift auch bei Gott Ausdrücke aus der 


Körperwelt, z.B: m '- ry n ne n ITS 
uf m 


RE 0 — 


u 
Imaw on en 3?) Aller Augen fihauen nach 
DIOR DS 879 I TNISN DIE hin, und Dr gibft ihnen 
Pr ERS MD, IP Speife in feiner Zeit, Allmilde 
2 13 un en yavdlöffneft Du die Hand, und fätz 
tigeft, was da lebt mit Wohls 
0,8 ‚1a? DIN gefallen. 


| Pi. 145, 15, 16. 


11. Merft Gott auf Alles, was die Menfchen thun ? 

Ant. Fa, denn Er ift überall gegenwärtig; alle Hands 
lungen derMenfchen werden von Shm beobachtet. Sein Blick 
durchdringt die geheimften Winkel des menfohlihen Herzens, 
feloft Fein Gedanke bleibt Shm verborgen. 


NY 33 nbw ans Und du Schelomo, mei 
343 INap) Tas or Sohn! erfenne den Gott Dez, 
us > myanva35) uw}0) nes Vaters, diene Shm von 
SHOT UNI MIII ganzem Herzen und mit willis 
IEIIIDOS PIBMIVYMI ger Seele; denn alle Herzen 
IS, ON a NS’ unterfucht Gott, und ‚Kennt 
a MAN |die Gedanken. Wenn du Shn 
‚2,n9,8 en 937 Ifuchelt, wird Er Sich von dir 
finden laffen, und wenn du 
Shn verläßt, wird Er dih auf 

ewig verlaffen, 

ı Chronik, 28, 9. 
ur mon ınaV 2222 Don Seinem feiten Ihronfige 
3377, PORT 309 Dherad befchauet Er alle Erden 

br x r>»an 53 m)|newohner. Er, Der ihre Her: 
‚ DIWFRzEN fanmt gebildet, bemerkt 
are iorn ia B%, al ihr Thun, 

Pi. 33, 14-15. 
DINDAI DIS AND’ DNS | Kannfich jemand vor Mir fo 
DISS ERIS 8 San )|heimlich verbergen, dag Ich ihn 

2 





—— . 10 


u amon ms NSmjnihtfehe? fpriht Gott. Ztnicht 
= DN) yon „Ss abge Himmel und Erde von Mirvoll? 
Es Fa HE kan bir »z Serem. 23, 24. 


12. FZindet bei Ihm auch Feine Vergeffenheit ftatt? 


Ant. Nein. Er ift alfmiffend, vollfommen und frey 
von allen Schwächen des menfchlihen Wefens. Gott weiß Ul- 
Yes, was von jeher gefchehen, was jegt gefihieht, und was 
gefcheben wird. Michts ift Zhm unbekannt, amd nichts ent- 
geht Seiner Allwiffenbeit. 

III. TVUONSID ID Der vom Anfange ber die 
wy3 mm) ION DUPM) Zufunft bekannt macht, und 
ha a DPI NP ION vorausfagt, was noch nicht ge= 
. mowps ’sdnlicheben it; Der da fpridt: 
ONE Mein Nathichluß fol erfüllt 
werden, und Alles, was Sch 

will, fol gefcheben. 

Sef. 46, 10. 
mosaym = npaben Groß im Natbfehluße, und 
u) MmMPD Typ MON mächtig in der Ausführung, 
An Das 133 1997 SI) Deffen Augen auf alle Wege 
5 Pad Brmaider Erdenfühne gerichtet find, 

Pi yplum einem Seden nach feinem 

Sr - 10 1° Wandel, und nach der Frucht 
feiner Werke zu vergelten. 

Sserem. 32, 19. 


15. Was lehren uns diefe Wahrheiten? 
Antw, 
“amd mm 939 | Den Snbalt des fünften 
anR pi 0937 79 WS Gfaubensartikels, nämlich: dap 
ro yı." Sy Dh hl säwir erftens Fein Wefen außer 
ISIN PEN u) äher Gott anbeten, und daß wir nie, 


aa Be > 


Tvyn seh nyae TS feloft in der größten VBerborgen: 
‚ B3Nn53 NBDI|heit nicht, gegen den Willen 
Aboth. 2. ı. Gottes handeln. 


14. Wodurch hat ung Gott Seinen Willen bekannt gemacht ? 
Ant. Durch die Offenbarung. 


15. Was heißt Offenbarung ? 
Ant, 


OR PTONTTITOM Wenn Gott einem frommen 
83 DAS IHR 83H und auserwählten Manne Ceis 
y NS [rn adsn nen Willen mittheilt, fo nen 
mas mmara m Saminen wir diefe Mittbeilung Of: 
‚yrmmnalfenbarung, und den Mann 

Maimon. Hilchoth Jesodejtenmen wir Prophet (N2). 


Hothora. 7. 1. 


16. Auf welche Weife gefchieht diefe Mittheilung ? 

Ant. So wie wir Gott Selbft mit unferen Sinnen nicht 
wahrnehmen, noch mit unferen Berftande begreifen, fo fün- 
nenwir auch die Art, wie Er Sich dem Menfihen offenbaret, 
nicht faffen,, nur dem, der die Offenbarung bat, ift fie be: 
greiflich. 

17. Zu welchem Zwede ofenbarte Sich Gott dem Menfihen? 
Ant. 


manv vB m | Dft bat Er fih einzelnen 
ante! np mm Minnern zu ihrem eigenen 
DT) 3 ya Wohle geoffenbart So — 
mn zew Hp 3myliprad Er mit dem erjten Menz 
SD ya m sSwlichen, und verbot ibm die 
-VBm Dan DIDI Srucht vom Baume des Wil: 
MyH or, nopmwjens. Co — zeigte Er Eich dem 
TI WIRT IN PN Kain und ermabnte ihn zur 


II 10 "sopn I8|Befferung; oft — offenbarte Er 
wp 7m DPTTTISih Einem, um ein ganzes 
DT Drop Sp IR] VolE, welches gefündiget hatte, 
. OP TaOD zu beffern, vor der göttlichen 
Strafe zu warnen, und zu 
Maimon, Das, 7, 7. tröften, wenn es Buße thut; 
oft auch — um Einzelne oder 
ein ganzes Volk in feinen Ge- 
fegen zu belehren. So — offen: 
barte‘) Er Sich unferem Lehrer 
Mofche, um unfere Vorfahren 
zu belehren, zu unterrichten 
und alle ihre Angelegenheiten 

zu ordnen. 


18. Was enthält der fiebente Glaubensartifel? 


Ant. Mofche war unter allen Propheten, die vor ibm, und 
nach ihm in Sfrael erfchienen waren, der größte. Er wurde 
von Gptt befonders auserfehen, ein ganzes DVolf, unfere 
Dorfahren, aus der Gflaverey Eonptens zu befreyen, fie 
dann in Gefegen zu unterrichten, durch deren Ausübung 
fie, und alle ihre Nachkommen das zeitliche und ewige Wohl 
begründen Fönnen, 
PP Top So | Es fand aber in Sfracl 
TON NDR) aws fein Prophet wieder, wie Moe 

SE ENDE er 0729 fche war, auf, mit dem der 
TOR DNDEM mSTlEmige von Antlig zu Antlig 
PINS mwyz I IMIW umgegangen wärg; innfehung 

IE DrayHnlder Zeichen und Wunder, die 
EWR VII ihm der Ewige gefendet, in dem 








") Nur dag diefe Offenbarung fich von allen übrigen an 
Herrlichkeit und Majeftät unterfcheidet, ©iche unten 
9.107, 


saran 95ı mprmm Tin ßande Mizraijm auszuführen 
non or MON en gegen Pharao, feine Diener 

ap us yypo und fein ganzes Land; und in 
Anfehung aller mächtigen und 
fürchterlichen Ihaten, die Mo= 
fche gethban vor ganz Sfrael. 
* BIMNZE, 10,11, 1 


en SE EEE ha X = 1 Sa kai 





19. Auf welche Weife Hat Mojche die Gefebe auf uns gebracht ? 
Ant. 


muB mans mann 93 | Teils durch das niederge- 

AnI3 NV DT 1339 fehriebene Gefeg (YT 

BB. 88 MEN ,IP2TD92W), tbeils durch das 

250 manD sy Ann mündliche Gefeh, die Tradition 
. Bpaw man nsap3 mind Dyav mM). 
Maimon, Vorrede zu Jad 

hachsaka. 


20. Was enthält das niedergefchriebene Gefet ? 

Ant. Die Schöpfungsgefchichte, die Gefchichte unferer Paz 
triarchen, und alle Gefege, welche Gott unferem Lehrer Mofche, 
während feines vierzigtägigen Aufenthaltes auf dem Berge 
Einai, lehrte. Alles diefes mußte Mofche niederfchreiben , 
und deßhalb nennen wir «es fchriftlihes Gef (1 
Snaav). 


21. Wozkt bedurfte e8 noch eines mündlichen Gefetes ? 
Ant, 
Dan 59 SNSHN | Weil die Worte, wie fie 
map on ANZ Djaus dem Munde des Schöpfers 
PN3D 73 DNB WW Igefommen waren, zu vieldeutig, 
37 93 Vo) mmnlund oft zu tief find, um fie 
‚ByaV NIS IT mit unferem Verfiande zu eu 


en 


"3 nun nv 5b gründen , zu begreifen, und 
MH PITR DV DEIN | zu erflären. Zr zahllofe Jrr- 
‚ DIN DWIND -noylibümer würde man gerathen, 
nos nd „> masbDdNWlwenn man fie nach der Art, 
9 1m 9 mm minborliie wir in menfehlichen Wer: 
IMS Ro) hp mywälfen verfahren, auslegen wollte, 
9 DON DPIaR|Darum teilte Ser allgütige 
ss ne WI EN Vater unferem Lehrer Mofche 
arm Ss nmin HD zugleich die Erklärungen mit. 
> ..POWp) III] Diefe Erflärungen nennen wir 
PAD) PIIw MRIPIMmÜndliches Gefeg, oder Iradiz 
‚nr 0% Mrltion (mb Syaw IM. 


Semag Hakdama. 


22. Auf welche Weife hat fih das mündliche Gefeb erhalten? 

Ant. Die Richter und Ueltejten unterrichtete Mofche felbit 
im Gefege, und mehrere Sahrbunderte nach feinem XQode 
erweckte der Afgütige noch manche Propheten in der Ma= 
tion, die das Gefeg im Volke Iehrten, und die Erklärungen 
theils von Mofche felbft noch wußten, theil® nach Grund: 
fägen (MTM I, die Mofche von Gott felbft zur Erklärung 
der Schrift erhalten hat, erläuterten. | 


235. Wie erhielt fih die mündliche Ueberlieferung, als das 
geitalter der Propheten aufhörte? 


Ant. 


man mansısdw DIN | Noch hatte die Nation große 
ya men Mn ByrIV und weife Männer, die münds 
DyIwM sa n133 Mosallih von den Propheten die 
FO DID NEON DysprlCrktärung der Gefege erhalten 
1unn om mov hatten ; befonders zeichneten 

v ab im SEIT SS fich darunter jene Männer der 
SyIV HN NDH13N Mopigrofen Synode aus OWAN 


ET ya 


39 zo 259 mp STSATD). Diefe überlieferten die 
DYUPN MD Op "Hy prigrkärungen ihren Schülern 
u Tee) 39 DIIOYRIN, und fie wurden von 
TAN MIT TI Munde zu Munde erhalten 
> Y2'P KINWITPTIIIINGS zum vierzigften Zahrhun: 
SI) Dam 51 MPIDWT dert nach Erfchaffung der Welt. 
DOWN DVI Nachdem aber unfere Nation 
1339 ,77108. BR IYRVV immer mehrunterandere Völker 
[in saw 73 ann! zerftreut wurde, und die mund 
a oz os IM Tiche Heberlieferung alfo in Ver= 
awnn NDD Sonn 7 geffenheit gekommen wäre, fo 
BIP IS IDy N itand ein Mann (MI 339 
a u 2 SWwIm) auf, fammelte alle 
ayaw 135 nm. MMD|Gehote, Verbote, Gefepe und Er: 
pEyamD onen Elärungen der mündlichenlleber- 
Paaaann uyanı pas) fteferungen, felbft jene, worüber 
an mnspb nal) die Meinungen der Schulen ges 
os 73 Arm WS’ntheilt waren, und trug fie in 
yo Bee Fa ee! Im 7916 Bücher zufammen, die‘ wir 
‚ MDW’Y|Mischna (I3WH) nennen. 


Maimon. Das. 


24. War dadurch allein fchon das mündliche Gejeb vor der 
Vergefjenheit gefchübt? 
Ant. 


sBan mar [Km 27) Nicht ganzz denn fihon in den 

Nyail2 Ihr NEW folgenden Sabrhunderten war 
S1ap3 Pan tan nS|diefes Werk dunkel, und nicht 
SP T7mp sp vo mehr Allen verftändlich. Zum 
Ban "ID om vs I°|Slüfe unferer Nation hatten 
SIT DS 37 89parlwir damals weife Männer, 
MmI337 KB VD |(OISTVIHN),die teils den Sinn 
Jane An8 Ip PARZ]der Miihna von den Zenaim 
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nabeaı ana pam 333 [felbft gehört, theils auch von ih- 
yD Pay m mswnaD HIFI nen Grundfäge zur Erklärung 
37 295 Sin Dmmamlıhrer Worte empfangen haben. 
MMPAF MIR MVYIVDMIDIEE Wuslegung fammelten 
oss eanmsv oma 1l200 Sahre fpäter Nabina und 
MID PM PT FVI|NRabbi Afchi, und trugen fie 
. BIP 9339 |in dem Werke, babylonifche Ge: 

mara OOII HIT) zu: 


Maimon. Das. fainmein, 


25. Hat die Mifchna und Gemara gleihe Wichtigkeit mit 
dem niedergefihriebenen Gejebe? 
Ant. 

“SI ZIDATT.N300) Bolfommen gleich. Site find 
SPHT AmOTTN WDR und müffen ung eben fo wichtig 
"Bm arm Wr |feynals die heilige Schrift; denn 
129. ar as fie enthalten feine willführlie 
DH WIN DH WIN IPINYTW|che oder menjchlihe Sasungen, 
oı, SD» 139 VD |londern 

rap BIST Om Ian] I. Göttliche Ueberlieferungen 


An sasv dw oman 
man aD mop O1) 
wa monn penvw nd 


und Erklärungen an Mo- 
ide en) IT 
DD). 


MN DODmmmv) NamsV| IL Gefege,  berausgebracht 
MIBVD Ivy YMHVH duch AUrgumentationen, 
Debvn 131, Inanvns d. b. nach den durch Ue- 
=D sDV D’INDBWmDy) berlieferung _ feitgejessten 
Yu =3 an3 13791 mon» Negeln der Schrifterkläz 
Manmenmasmımyme| mung MM 2), und 
OST maneım] ei 

N US 39% Sm IE. Sagungen der Propheten, 


‚Pr Sn mon Ann 
van» omaın 55 
bene 55 payn oaan 


und der fpäteren Weıfen, 
gleichfam als eine Schuß 
mauer um die Worte Got: 


= en 


an bp 50] tes aufgefübet. on) 
mar DS DIN (DIDI DOMN Alle 
‚Dsmw pe njalp)>hiahleieig; diefe haben, weil fie von 

der gefammten Nation an= 
genommen worden, gleiche 
Wichtigkeit mit der heiliz 
gen Schrift. 


Maıimöon. Das, 


26. Wie Iaffen fih diefe Zufäße mit dem neunten 
Ölaubensartifel von der Unabänderlichfeit der Ge: 
jebe vereinbaren ? 


Ant, 

yon INS a us | Der neunte Glaubensartifel 
"nun mp5 YMMDN}|verbietbet nur, daß die in der 
Div» 35 PS mn Dow [heiligen Schrift vorkommenden 
INFaP DEN ADın no Sefege in ihrem Wefen unab: 
ae Der IN änderlich feyen, 5. B. daf wir 
nos DD MDIN NIRN nicht mehr und nicht weniger 
Aa! - 723 MOy MYSDIlals vier AUbfchnitte in die Ies 
ERIPI) IVI’Y) Pam pbilin legen dürfen; EFeinesz 
‚ TrIjwegs aber Äjt es verboten, 
tab’d zu Hilchoth Mam-|Neug, für fich beftehende Gefege, 
zur Erhaltung und Befejtiz 
gung der Gebote Gottes ans 

zuordnen. 





rim, 2, 9. 


mn abe In: op BD no Z<hut zu dem, das ich euch) 
TDNS MD DIS Sonaigebiete, nichts hinzu, und nehs 
Ynwo nn Yan msy|met nichts davon; fondern hals 
OS DISS m nen Asitet die Gebote des Ewigen 

. DINR my Ja euteres Gottes jo, wie ich fie 


euch aebiete, 
3,2 0837H Be 





5. B, M. 4, 2. 


we Ta 


97. Aus welchen Schriften entnehmen wir den Inhalt des 
11. 12. und 13. Ölaubensartifels ? 


Ant. Aus den Ehriften der Propheten; denn der erite 
Shell DINO DYNYII umfapt die Gefchichte unferer Natton 
von Mofche's Tod bis auf die Zerftörung des Tempels; der 
zweite Theil hingegen ONNMN DYN’23) enthält 

I. Grmahnungen und Zurechtweifungen am unfere 
Dorfahren, 
IT. den Inhalt des ııten Blaubensartifels, nämlic) 
Kehren von Etrafe und Belohnung, und 
III. den zwölften und dreizehnten Glaubensartikel, 
namlich: Verbeigungen vom Neiche des Mofchtach, 
und von der Wiederauflebung der Xodten. *) 


28. Worauf geiindet fich die Lehre von Strafe und 
Belohnung ? 


nt. 


T. Auf die Willensfregheit des Menfchen. 
II. Auf die Gerechtigkeit Gottes. 


29. Was heißt Willensfrepheit des Menjchen ? 
Ant. 


syn) pas 555 non | Gutes oder Böfes thun, 
Iasy MUND II DON vecht oder unrecht bandeln, tt 
a3 NY Ma ehe dem Menfchen allein überlaf: 
27 DON JT3 Mwanıien. Er ift zu Feiner Handlung 
xy 1199 sp Mimoldurd irgend einen höhern Ein: 
TV Hwan JOINT HU gezwungen, fondern alle 


*) Außer diefen beiden Theilen, Ihora IM und Pro: 
pheten DNA züblen wie noch einen dritten XIheil 
aysımd, Hagivgraphen zur heiligen Schrift. 


babe! Spy mr 937 —jfeine Handlungen hängen von 
INT AZ SIMI NIMIfeinem Willen ab. 
III MET IENIV MID) 
; ' D 9m 
Maim. Hilch. Tesch. 5. ıı. 


DV 7257 87 Eiehe! Ych legedir jet Les 
ns) Dorn ası D’rmnsiben und Glüdfeligkeit, QIod 
. 2a ns) Miymlund Unglüdfeligfeit vor. 
aan 5. B. M. 30, 15. 
MISD17.033 °DIyn Himmel und Erde rufe Sch 
D’rn 87 8) D’pwnipiemit zum Zeugen über euch 
a 227 amspyamylaı, daß Sch dir Leben und Zod 
EI ia) myopm vorgelegt babe, Cegen und 
nme rn grnlstudh; wähle das Leben, das 
«Du? DV mit du und deine Nachkom: 
men erhalten werden. 
5 B M. 30, 19. 


30. Worin befteht die Gerechtigkeit Gottes ? 

Ant. Daß Gott jedem Menfchen nach feinen Handlungen 
vergilt, und wenn auch oft der Tromme in diefem Leben 
feidet, und der Böfewicht im Meberfluffe fhwelgt, fo wartet 
auf diefen die Strafe nach dem Tode, und jener, der Troms 
me, erhäft den Lohn feiner Thaten ebenfalls in jenem Leben. 


a RN RATTE 7» | Du Gott bift liebevoll, und 
. INVEn>2 DAN) SowMlvergiltft jedem nad feinen 

ie | m re pe Werfen. 

Naln. 62, 13. 
Pen Fer Denn alle Handlungen bringt 
Hp Bbwna na) DimoNM|Gott vor das Gericht, alles 
yIDN SD DN Buy) HI Verborgene, ed fey gut oder 
Ale En ai: böfe. 

Pred. 12, 14. 
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31- Was Heißt Neich des Mofchiach ? 

Ant. Der Zeitpunkt, wo alle Menfchen auf derganzen Erde 
den einzigen Gott allein anerfennen,, verehren und lieben; 
wo fie alle nur Zugend und Wahrheit üben, und alle Lei: 
denfchaften ein Ende haben; wo endlich Serufalem in der 
größten Herrlichkeit in der Mitte aller Völker blühen, und 
von allen Völkern als heilige Stätte anerkannt werden wird. 
Le 1) a AR en en ea Sn In den legten Zeiten werz 
Da Te nIilden viele Völker firömen zu 
NII DIT ON I dern Tempelberg, und fprechen: 

SYS TI MIPIM|Laft uns zum Berge Gottes, 
DEI DA II DW zum Tempel des Gottes as 
Sur] or mp3 199 3 Eobs geben, Er fol uns Seine 
SPP IS DI ON TI Wege ehren, und wir wollen 
3-1 1a99 II auch in Seiner vorgefchriebenen 
III MID I IAMINI Bahn wandeln ; denn aus 
DIDIND 7797) MOM IZIEn wird die Lehre und dag 
eg a 3 eich Wort Gottes von Serufalem 

ausgeben, Se. ar 8A 


en Dis, 54 yo Diele fremde Völker werden 
ee) Im Sam DVI Tlfich zu Gott gefellen, und Mein 
AFTITIMINIION ODYS Volk werden , fpricht Gott; 
TOR IMDD MISIS/T SDlaber in die will ich wohnen, 
Par mmmns'n ms und du folft gewahr werden, 
2) BD DHms y daß Gott Zebaotb mich zu dir 
ah en "yIgefandt bat. Gott wird Ser 
FI 9D 77T 22H TWwälhuda im heiligen Lande zum 
.IEND nrnn Erbtheil haben, und Serufalen 
noch ferner wählen. Schweiget 
ee vor Shm alle Sterblichen, denn 
Er fchreitet von Seiner beili: 

gen Wohnung aus. 
Zub. 2, 15—17, 


mm So 


Ss sp on m mm | Der Eiwige wird König wer: 
MITSAMT DVS PONT]den über die ganze Erde, da 
. MAR ID TS wird der Ewige Einig, und 

Sein Name einig feyn. 
U ..n Dy Zac. 14, 15. 


52. Was verjicehen wir unter der Wiederauflebung der 
Todten ? 


Ant. Daß einft Gott alle Todten wieder erwecken A 
Gericht über fie halten, die Guten mit einem hoben Glüce 
belohnen, und die Bofen zu harten Strafen verurtheilen 
werde, und bier erjt findet die wahre Strafe und Belohs 
nung ftatt. 

MmBIN SU DT | Die, welche im Staube der Er: 
DYY Yo mo8 IS’ MDF de fchlafen, werden wieder erwas 
97 mars N) chen; diefe zum ewigen Leben, 
. DI iene zur ewigen Shmad und 

ee Schande. 
Daniel 12, 2. 
mm) are, ae NS) Du aber gebe hin bis an’s 
yon vp> alte MAFMEnde, ruhe und ftehe am Ende 
|der Tage wieder auf, dein Loos 

‚280 zu empfangen, 

Daniel 12, 13. 
pap' 933 nn vr Deine Zodten werden wieder 
„By 330 939) IS’AN|leben, und im Leben wieder 
auferftehen, mit Sauchzen wa= 
u, my chen fie auf, die ihm Gtaube 

wohnen, 
Gef. 26, 19 


Zweite Jauptffüd. 
Erfter Abfdhnitt 


Bon den Pflichten gegen Öott, 





35. Haben wir noch jest alle in der Heil. Schrift vorhandenen 
Gefege zu beobachten? 


Ant. Neinz denn ein großer Theil derfeben MIT IIIN) 
Kb beziebet fih nur auf das gelobte Land, auf den 
Tempel, auf denGottesdienft in demfelben, und auf das 
hohe Gericht zu Serufalem, diefer alfo hat mit der Serftorung 
des Tempels und der Aufhebung des boben Gerichts von 
felbft aufgehört. Von den 613 im der Schrift befindlichen 
Geboten bleiben für uns, da wir unter andern‘ Völkern 
leben, nur 369 zu beobachten übrig. 


34. Hat diefe jeder Ifraelite zu beobachten? 

Ant. Nein; denn 99 derfelben find bedingt, d. b. fie 
bangen von gewiffen Umftänden ab, und efeignen ficdh bey 
Dianchem niemals. Die übrigen 270 hingegen find unbedingt, 
d. b. fie liegen unsob zu beobachten, weil fie an Feine Ders 
bältniffe, an feinen gewiffen Sal, und an feinen Umjtand 
gebunden find. 

(Vorrede zu Sephar Hachinuch.) 


35. Welche Pflichten haben wir gegen Gott? 
Ant. Die, welche im folgenden Berfe enthalten find: 


ras'n Hose Any} | Und nun Ssirael! was fodert 

sm os 13 pyn INtW|der Ewige von dir, als daß du 

33 7359 rs NN|von ganzem Herzen und von 

mm am) WII |ganzer Seele gegen den Ewigen 

ind, m =13y) deinenGott Ehrfurcht haben, 

v2) ah bahn Osalin allen Seinen Wegen wan- 

mm a nı8D As 1nwDldeln, 9 Shn lieben und 

"3 IS MON MPN hm dienen, d. h. die Ges 

? Me, SsyuS Bymloote des Ewigen und Geine 

Gefege,, die ich dir jeit gebe, 

ke halten folit, und dies zu deis 
nem eigenen Beiten. 

5 B. M. 10, 12—13. 





Bon der Ehrfurdht vor Gott, 





36. Was heißt Ehrfurcht vor Gott haben? 

Ant. Daf wir Jh nicht fürchten follen, wie der Eclave 
feinen Heren, fondern mie ein Kind feinen liebreichen Vater. 
337 DOy MyN | Du wirft in deinem Herzen 
2338 DIS DV SoNdDlerfennen, daß der Ewige, dein 

‚DD ua Gott dich zuüchtiget, wie ein 
ee Kematen Dater fein Kind. 
5 B Mof. 8, 5 





*) Die aus dem: »In alfen Seinen Wegen mwandeln,« 
(Han ung nash) entfpringenden Pflichten gegen 
den Nebenmenfchen werden unten im ILL Ubfchnitte 
entivickelt werden. 


u re 


MnNmSTV DNS SON Städtlih ift der, melcder 
‚nND Yan YISHI|GSott fürchtet, und in Seinen 
Geboten großes DBergnügen 

8,3 Dbmn Andet, 
| Palm 112, 1. 


37. Welhe Pflichten Haben wie aus Ehrfurdht vor Gott? 
Ant. 
T. Daß wir nie durch unfer äußerliches Betragen unfere 


Sefege und Pflichten in den Augen Anderer verächtlich 
machen. 


1713 DAY) Dann Beobachtet fie wohl, und 
wu DIDI DANHINlübet fie aus; denn diefes wird 
‚ O’Ayrjeuere Weisheit und Vernunft 

meinte feyn bey den Völkern. 
| 5 B Mof. 4, 6. 


I. Daß mir Gott, unfern Heren, auf Feine Probe 
ftellen, d. b. fein Gefeg beobachten mit dem Borfage, zu 
feben, ob wir auch dafür belohnt werden. 

DIR mn Ban ss 
Pi LE DE 9 hi bu ls I 


Stellt den Ewigen, euern 
Gott, nicht auf die Probe, 
53 Mof; 6, 16. 

1% 
ZUR omb pw oma | Daß wir Ceinen heiligen 

INYNIN SIT Dry Namen, (79 97 0%) wie 
DET AS Man AN “Hısler gefchrieben ift, niemals aus: 

- PIPPI ITprechen, 
Talmud, Sanhed. Fol, 90. 








IV. Daß wir Ceinen heiligen Namen nie nennen, wenn 
e8 das Gefeg nicht ausdrüctlich gebietet ; auch ihn nicht im 
der Schrift auslöfchen. 


Den 0 


V. Das firenge Verbot des Meineids, mobey e8 aus: 
örüclich heißt: der Ewige wird denjenigen nicht ungeftraft 
laffen, der Seinen Namen bey einer Unwahrheit ausfpricht. 


eb MWIYWEANI | hr folkt bey Meinem Nas 
TS Dv DIS MIonmyImen nicht falfch fchwören, denn 
„IN lihr entweihet dadurch den Nas 
i; men eueres Gotted, Sch bin 

‚2, Do NP Ä der Ewige. 

3BM. 19, 12. 
38. Was beißt einen Eid fehwören ? 
Ant. Gott zum Zeugen der Wahrheit und zum Nächer 
der Unwahrheit anıufen, über dasjenige, welches man auge 
fagt oder verfpricht, 


59. Wie viel Urten des Eidfehwures haben wir? 


Antw. Bweyerley: einen Eid gegen uns felbft, ohne 
daß wir dazu von einem Andern aufgefodert find, » DB. 
fhwören, daß man Ddiefes oder jenes thun wolle; und 
einen Eid, welchen ung ein Anderer auferlegt, wenn er Fein 
anderes Mittel bat, die Wahrheit zu erforichen, Iund fich 
unferer Pflichten zu verfichern. 


40. Worin bejteht der Unterfchied in dee Wirkfamkeit diefer 
beiden Arten des Eideg ? 
Ant. 
uanpıaV yaviv a | Den Eid, melden wir aus 
RN PER IP Ds freyem Willen ablegen, kön: 
Op Dmns os Sim |nen drey Kundige unferer bei- 
be! ID IR m prDWiligen Lehre durch einem feyer- 
Nu) ale! "PT ID IT lichen Spruch auflöfen, fobald 
WI PA MID NpWI die Urfache des Cides nicht 
iu vo SS Dänimehr vorhanden ift, Der Eid 
4 


u ae 


nynby PER NHHMEYTM hingegen, welder uns von eis 
np fon FI IS DIN nem Andern auferlegt wurde, 
Fell} rip ip) han)» ps 012% bleibt ewig unauflösbar, 
Maimon. Hilchoth Sche-|und der ihn alfo aufirgend eine 
buoth. 6, ı — 9. Weife verlegt, ift meinetdig. 


41. Was heißt demnach meineidig werden ? 


Ant. Gott bey einer Unmahrbeit, oder bey einer Sache, 
die wir nicht gewiß wilfen, zum Zeugen anrufen. ; 


42. Findet das Gefeh des Meineides auch flatt, wenn der 
Eid gegen Nicht:Ifraeliten geleiftet wird? 
YUnt. 
PIWITIFPRONRY HI Ohne Unterfchied. - Denn 
Ssw pay 99 panirldurd den Meineid wird der 
Apwa par 19 DOYpiName Gottes entheiliget, und 
nm unH napn =HRW derjenige, der um feinen Näch- 
ben no Hm Nwnliten, von welcher Religion die: 
nav Aap ID StWwOlfer au fey, zu biniergeben, 
TANI RD NP) na NH oder deffen Vermögen zu berau: 
ENTE, ee 1D2° x) ben, fih an dem heiligen Na= 
1399 ryn23 ymaWw men Gottes vergreift, begeht 
ymnbvm 359  PNSleine der fchwerften, und ftrafs 
‚nr Dy Ponnw|bariten Sünden. e 
Maimon. Hilchoth Sche- 
buot. 11, 16. 


owwım DI Im Ale DVorfteber des Volkes 
YMIS ray De mn erwiederten: wir baben ihnen 
os na on SrDWw3lben Gott, dem Öotte Sfraels 
ea) N my eeihiboten ‚ und dürfen fle 

\ ne 2, num nicht feindfelig berühren. 
107 PORENT Sofu. 9, 19. 








u IE — 


Bon der Kiebe zu Öott. 





43. Was beit Gott von ganzem Herzen lieben ? 
nt. 
Yan DIS Om Dun Wir müffen die Gebote des 
3 9 In MWOIplSchöpfers nicht zum Scheine, 
eh > a Bi SPD nicht aus Hoffnung, belohnt zu 
> 8 ma WIND werden, nicht aus Surct vor 
wind) Ip vb mörswlder Strafe, fondern, weil es 
TTITTOINVIYTT ID Sein beifiger Wille ift, dem 
17 nm 979 nn wir aus Liebe und Dankbar- 
mans mianan mosprilfeit altes zu tyun fhuleig find, 
DAB DIOR 8 97 IN|befolgen. 
any 
Maimon. Hilch, Teschuba. 


id ys, 


44. Was heißt Gott von ganzer Seele kieben? 
Ant. 

pn Samos ms SS | Daß wir felbft unfer Leben, 
Yun Dun vimD on welches ung das Theuerfte ift, 
IIIMEIPI IANIDITIIEgEN die Liebe zu Gott für 
sv [alalale) Ruh 33Michts achten ; daß wir alfo 
ao Mnmiv an unfer Leben aufopfern follen, 
‚Ban DW NN _rniwenn man uns zwingen wollte, 
Maimon. Hilchoth Jesode|Seinen Namen abzulaugnen, 

hathora, 5, 1. oder zu entheiligen, 


u; 


Bon der Urt Gott zu dienen, 





45. Wie theilen wir diefen Dienft ein? 
Ant. Sn einen lediglich innerlichen, und in einen neben 
dem innerlichen zugleich auch mit Außerlihen Handlungen 
verbundenen Gottesdienft. 


46. Welche find die Pflichten des innerlichen Gottesdienftes? 


Ant. 
I. 
Die feite Anhänglichkeit an alle unfere obgenannten 
Slaubenslehren. 
II, 
Keinem Wefen irgend eine göttliche Kraft: Gutes oder 
Böfes zu wirken, zu zufchreiben. 
obs 2 mm N Du follit Feine andere Got: 
. 35 uy DINN ter haben, vor Meinem XUnge- 
rs MD fichte. 
2 B. Mof. 20, 2. 
III. 


Vor feinem Gögen fich zu bücden. 
Omo nor 8» Du fonft dich vor ihnen nicht 
. Sohlbüden ıc. 
3,0% 2» M. 20, 5 
72 
Keinen Goöten , oder Fein Bild zur Verehrung zu 
machen. 
os 7 mepn SS | Du follft Sir Fein Göpenbild 
"MIAN DIylmachen, auch Feine ähnliche 
re INS Geftalt. 
2 B. Mof. 20, 4. 


_— 29 — 


Y. 


Alles, was vom Göpendienfte herrührt zu verabfcheuen, 
und zu verbannen. 
namen omas DB | Die Schnighilder ihrer Gt: 
DI MARI NT VNälter mußt du verbrennen ; lafe 
Amp DmIp Smrldic nach dem Golde und Sil- 
MPN II VD FDIber derfelben nicht gelüften, 
man Sr sn Proslum es für dic zu behalten, 
MD s mapırnles würde dein Unglück feyn; 
B3PUN YpPv IM DNNdenn es ift ein Oräuel vor 
DAN I SPAN SPTN dem Eimigen deinem Gotte. 
. NIMBringe feinen Gräuel in dein 
Haus, fonft fommt der Bann 
‚19,79 ,7 Dan auf dich, wie er auf ihm tft, 
du mußt Abfchen und Gräuel 
davor haben „ denn der Bann 
ruht darauf. 
5.38. Mofr. 7, 25, 26. 
vL 
le on Ds Keinen WUberglauben zu bes 
3a) 7 a2 IPD Magen; mir dürfen daher nicht 
oma Ton on) glauben, daß an gewiffen Tas 
Sem III SSII VON gen, bey gewiffen Naturs Ers 
N DEN TO yon fcheinungen, oder durch Gtel: 
ma DIN RIM lung der Sterne umnfere Unter: 
BD Non IS PMDIN nehmungen befjer gelingen, als 
my DENE) DYIID "an andern Tagen. Wir dürs 
Malle'g)Eninmelg ala) je! Dar fen ferner von feinem XQod: 
m sw Tr NyArmten Hülfe erwarten, und über 
N PDRD DIT haupt auf Feine Himmelszeis 
| nos NBaNn 937 D3’>Ichen oder Sterne vertrauen. 
N Bam m! 
Maim. hilch. Akum, ıı, ı6.| 








"HLDR EN RD | Wchtet nicht auf Schlangen: 

13,8 8IPN bewegung, auch nicht auf den 
Zug der Wolken. 

3 B M. 19, 26. 


uyinasm os van bs Haltet euch nicht an Todten: 

1a um DUFT Beechworer und Zeichendeuter, 

Mm Dm3 Tsponlfucht euch richt durch diefelben 
. DIS |zu verumreinigen. 

‚no Dw 3.3. M. 19, 31. 


TI 2 nm no Niemand fei unter dir zu 
D’HDP DDP v3 In33 J3Jjfinden,, der feinen Sohn oder 
-an) OR van) pn feine Zochter durch das Feuer 
yy am baum Janıfübrt; der Ahnungskünfte treis 
ss. Binnen N 2 wIjlbet, Wolken befragt, Schlangen 
N nvy > A napın befchwört, oder der Zauberer, 
mosn napınn os Ihierbefchwörer, Schwarzfünit: 
onnN wein imo8 "mller, Zeichendeuter oder Todten: 
N 350 Defrager fei; denn wer diefes 
thut ift dem Ewigen ein Gräuel, 
rm Bean und eben um diefes Gräuels 
willen treibt der Ewige dein 

Gott jene vor dir aus, 


5.B.M. 18, 10—13. 
47. Welche find die Pflichten des mit Handlungen verbunde: 
nen Gottesdienjtes ? 
Ant. I. Das Schemah Lefen (yW NKP). 


1. Die Erwähnung des Auszuges aus Egypten 
(DD NND AI). 


11l. Das Gebet (an). 


u 
IV. Die Denkzettel gan. 
V. Die Pfoftenfchrift GI). 

‚VI. Die Schaufäden (WI). 

VIT. Die Befhnetdung (Mn MISH). 

VIII. Die Schabbath = und Feiertage (3 av MIN.) 


IX. Berbotene Speifen, verbothene Ehen und verbothene 
Kleidungen. UNI FANDEN MIISIND) 
Kmupa NVOMN 


X. Das verbothene Scheeren des Bartes und das verbos 
thene Eingraben in das Sleifh MYWI PM. 


T. 
Bom Kefen des Schemab, 


48. Was heißt das Schemah Lefen? 
Ant. Das Lefen folgender drei Abichnitte aus der Thorn. 


nros nm osmw) ynv Höre Sfrael! der Ewige uns 
mm nansı. ns ’nifer Gott ift ein einiges Wefen. 
5s3) a3 os3 DS Du folft den Emwigen, deinen 
WITT 9321 7W53/Öott Tieben von ganzem Herz 
II8 DER Horn DIDI zen, vonganzer Seele und von 
am 2 DT IM Iganzem Vermögen. Die Worte, 
83 mI3m Pb anasWwıldie Sch dir jept befehle, follen 


nass 22 SwIldir ftets im Herzen bleiben. 
TIPS) aa» 772 Du follft fie deinen Kindern 
Ir by mi DVD einfchärfen, und immer davon 
Tay P3 MERo? PrDilveden, wenn du zu Haufe 
ma Anm bp Dnansılfiget, oder auf Neifen bit; 
\ yo2 wenn du dich niederlegft, und 

wenn du aufftebeft. Binde fie 

De zum Zeichen an deine Hand, 
trage fte ald Vorderhauptbinde 

zwifchen deinen YUugen, und 

fchreibe fie auf die Pfoften dei= 

nesHaufes, und an deine Thore. 


5.BM. 4 — ı0. 


IYRWIT yRD DS mm) WDerdet ihr alfo Meinen Ge: 
MID III UN IMISH DR boten gehborchen, die Sch euch 
IN IS? DM DINDN!jept gebe; den Ewigen euern 
ne yaaydı Bono a Gott, voneuerem ganzen Herz 
os) Basar jen, und von euerer ganzen 
FI DISS MDB INN Seele zu Fieben, und Yhm zu 
1337.D2D8) uns) ‚TT dienen; fo will Sch euerem 
AVLIAIINTITII TON Lande Negen geben zur vech- 
IIIN) "nnn2b TIOI | ten Zeit, Srühregen und Spät: 
mon) AV regen; damit du dein Ge- 
OmMNB 53335 Br |treide, Moft und Dehl ein- 
DNS DIMDN DON fammelft. Sch will für dein 
Im. DI DINO DIE Gras wachfen Iaffen auf 
INS IE EIN AN deinem Felde, daß du zu Ef: 
02 DIV NI Dmv- fen babeft im Meberfiuße,. Hü- 
ASK SD mBaS—n tet euch aber, daß euer Herz 
yasıı Dyn mans annanılnicht verführt werde; daß ihr 
eu he MI TION MOM leiwa abweichet, und anderen 
on MON III NR ENHWN Göttern dienet, und fie ande: 
oOavB} bar) DIIIS tet; der Zorn des Emigen würde 


Sy ap) DIN DONmVpNlüber euch entbrennen, er wir: 
r2 maus 9) Ds1de den Himmel verfchliegen, 
ON DON), TDDYNIPdaf fein Negen Eime , die 
ae | 37 DIN MIN/Erde würde ihr Gewächs nicht 
a9S ke yal=be TIaPä|bervorbringen, und ihr würdet 
TOP III II gar bald zu Grunde geben, 
ma IN u) SIINII Fern von dem  vortreflichen 
. TOPOSN Lande, das euch der Ewige 
DI 137 1rnD geben will. Faffet alfo diefe 
ION FTBINM, DE OIII1Worte zu Herzen und zu Ge: 
ms as yawsjmütbe; bindet fie euch zum 
my DEU 705 3-- Zeichen auf die Hand, und 
; lin traget fie als VBorderhbauptbinde 
zwifchen eueren Uugen. Lehret 
fie eueren Söhnen, um beftän- 
dig davon zu fprechen, wenn 
du zu Haufe figeft, oder auf 
der Heife bit, wenn du dich 
binlegeft, und wenn du aufs 
ftebeft. Schreibe fie auf die 
Pfoften deines Haufes und an 
deine Ihore. Auf daß ihr und 
euere Kinder auf dem Erden: 
reiche, das der Ewige euerei 
Eltern zugefihworen, e8 ihnen 
zu geben, lange Jahre bleiben 
möget, 






Gap Dan 00 ER N 2 Dow 


Daf. 11, 13 — 22, 


ir) mn nm | Der Ewige fprach zu Mofche 
„3 on u a "nn vie folgt: Nede mit den Kin 
DIN MAN DNmW dern Sfraels, und fage ihnen, 
>33 er N2’3 Du Yuyilite jolen bey allen ihren Mache 
by II DIT Dms3lkommen, an die Ede ihrer 








5 ” 


/ 
— 34 — 


mman na 233993 Kleider Schaufiden machen, 
Ds) zes 855 mamlund an diefe Schaufäden eine 
pen SS ns DNIDN IN8 Schnur von dunfefblauer Wol- 
a Bnm DmVvy) ll befeftigen. Diefe follen eud) 
ars) D5355 rs Yan zu Schaufäden dienen, daß 
or ons mv DD yrlibe fie febet, und euch aller 
ara 1m ‚Dranm|Gebote des Ewigen erinnert, 
Syn DI 8 DmwyNund fie haltet; nicht aber euer 
Keep) Divp Drmm|rem Herzen und eueren Augen 
„vum Darm nm 13 N |nachwandelt, die euch auf Abs 
yınn Dam RP wege führen. Sshr werdet da= 
Smbyb D3> nn Drasmldurch meiner Gebote eingedenf 
‚598 m y38lfie halten und euerem Gotte 
heilig feyn. Sch bin der 
nn — 15,38 naana  |Ewige, euer Gott, der Sch 
euch aus Mizrajim geführt ba= 
be, euer Gott zu feyn; Sch, 

der Ewige, euer Gott! 
4. BM. 15, 37 —A1. 


49. Was bezwecdt das Lefen diefer drep Abfchnitte % 
nt. 


nVND aba PR, TAP2) Wir befennen dadurch, daß 
[m aa vw \35n yraw|Sott allein der Herricher und 
par) ars) DUT|Negierer der ganzen Welt fey 
ano Dyaam margin aımw came Dip ID92P) , und 
ag pm mans) 33 Yonldag wir von Ihm das Gefeh 
un wm vv PIHY erhalten haben, und feine Öe- 
pain 55 mw pemrärlbote beftindig vor Augen ba= 
era nv ng und Irsyben follen Dip ADD) 
[ar III 72 WH.GMSD 
. MSBN 

Maimon Hilchoth kerıioth 

Schema, ı, 2. 
3 


50. It es hinreichend, diefe Stellen nur abzulefen ? 


Ant. 

no yRw AS SP Keineswegs; denn bei jedent 
pen p)D23 12 PrIlGehete, weldes wir ausüben, 
as Ssamd raw nIymWliit neben diefer Handlung die 
vn map man 7 Beherzigung derfelben vorzügs 
3) 7083 WII] nothwendig, und bei dies 
. Pa) MAMI fen Gebote ift das Erfaffen 
Maimon. Das. 2, ı. des tiefen Ginnes Diefer Xlb> 
Ifchnitte uns noch zur befondern 

\pfticht gemacht. 





51. Zu welcher Zeit im Tage miüfen wir das Schemab lefen ? 


Ant. 
nos vn mrmmN Abends um die Zeit, wann 
mm myon ID ldrey Sterne am Ttrmamente 
mo ar y N werden, und Morgens, 
>yS ner min mrmiljobald man aufitebt, und eis 
am Day nmpb mnysrmlnen Denfhen in der Entfer- 
MD y many) Mmammjnung von vier Ellen zu er: 
‚DVI MIyo UV fennen im Stande til. 


Maimon Das. ı, gundıı. 








ı 


Won der täglihen Erwähnung des Au 
zuges aus Egpypten. 





52. Wie vielmal im Tage müffen wie des Undzuges aus Egpyp- 
ten erwähnen ? 


Antw. Zweymal; einmal beim Tage, und einmal bet 
Nacht. P 
5 * 


- 


53. Iu welchem Zwecke gefchieht diefe Erwähnung ? 
Ant. 


VIE MID PROBEN 


Damit wir täglich unferen 


NN TS? ba many Urfprung in das Gedächtnig 
93 OnmYy ws) jurüctufen, daß wir nämlich 


Asp paar ma vw br 
ar Par een 
nad DVI DSH HRS 
TAN MIR TED DONIV 
DM Par) Ins ON 

N le he) 


Maimon Das. ı, 3 





einjt ein Eflavenvolf ın Eayp= 
ten gemwefen feyen; und daß 
Gott uns durch auferordents 
liche Thaten und Wunder aug 
diefer Koojährigen Effaverey 
befreit babe; damit wir ferner 
durch diefe große Wohlthat uns 
verpflichtet halten,unsGott ganz 
Dinzugeben; und endlich, damit 
wir uns täglich erinnern, daß 
Gott damals zuerft Seine große 
Almacht und befondere Wors 
fehung für uns vor den Augen 
der ganzen Welt gezeigt habe, 


—————nuliüigmnm. 


IM. 


Dom Gebete, 





54. Wie viele Theile enthält unfer Gebet? 


Antw. Drey. 


I. Das Lob Gottes (NIMN). 
11. Die Dankfagung MIA AN). 


I. Die Bitte (TORI). 


2 el I A 


55. Was ift Lob Gottes? 


Ant. Wenn man die erhabenen Werke des Schöpfers 
überhaupt betrachtet, fo entjteht in jedem gefühlvollen Mens 
jchen ein Drang: die unendliche Weisheit, Güte und All 
macht des Meifters zu bewundern und zu loben. Diefe Bes 
wunderung und diefes Lob Gottes fprechen mir täglih in 
unferen Lobgefängen aus. 


56. Was verftehen wir unter der Danffagung ? 
Ant. 


Day 37 yo 59 | Wenn man von einem Mens 
De \p ha Vp\tiz op DIN DIS Ühen eine Wohfthat empfängt, 
nn MI) DAMI VPS io entfteht in jedem guten 
av N Jay mn byl@cmüthe ein Iebhaftes Ger 
aaa DI IMI BD lfühl: dem Geber zu danken, 
ınswS, n ms DIT Wie viel mehr müffen wir erft 
NIIT MN unferem Schöpfer danken für 

Maim, Hilch. Ber. 10,26. |d!e unzähligen Wohlthaten, 


die wir von unferer Geburt 
por m DD SOHN an empfangen haben, und tägs 


59» 553 Son am DJ ti noch empfangen. 
Talm. Schabath. Fol. ı18. 





os mb sum u Wie Fanın ich Gott vergelten? 
op OMAN Ae Seine Wohlthaten liegen 

2,’ Dumn wie eine Schuldenlaft auf mir. 
Palm. 116, 12. 


57. Bedarf denn Gott unferes Dankfes ? 
Ant. 


1993 853 mımam 51 | Reineswegs; fondern damit 
op Keen) 2 om wir nie auf den’ unfeligen ®es 
pi yranan 72 M’aıdanken gerathein, daß ein noth= 


BEN. 


a Sm mn mer |wendiges Schidfal vorherriche, 
YRNMSIMIII - risloder, daß unfer Glüf oder 
va na 97 DEIN Unglüd von anderen Urfachen 
al ara apa IN als von Gott Selbft abbänge, 
by DyN MEN ws mlund damit wir ferner erkennen, 
‚mn 10y a m daß alles, was dem Menfchen 
112 mans 559 38393 zufsinmt aus der Hand des all: 
37 m Dsn wbw|gütigen Vaters ihm zugefchickt 
593) PD FOND |merde, fo find uns vielfache 
nav 97 me MET Dank = und Gegensformeln 
Farb 9 nV) MM) vorgefchrieben morden , Die 
E79) TOM STD MN |wir theils zu gewiffen Zei- 
» »B8B ten, tbeils bei gemiffen 
Gelegenheiten ausjprechen 
Maimon. Hilchoth Bera-müffen. 
choth. ı, 2. 


58. Zu welchen Zeiten find wir zu diefen Danf« und ©e: 
gensfprüchen verbunden ? 


Ant. 


I. Zeden Morgen, fobald wir vom Gchlafe erwachen. 
Eymer.922) | 

M. Wann die Conne des Morgens aufgeht, um alle 
Gefchöpfe zu beleben und die Erde zu beleuchten 
(ARSEIIT 

II. Wann die Nacht mit ihren zahlfofen Sternen über 
die Erde fich verbreitet (DIA IIyRM NIM). 

IV. Wann wir einen neuen Zeitabfchnitt erleben , ents 
weder die Wiederkunft eines Feftes, oder die Zeit 
neuer Früchte, oder, wenn wir einen wahren Sreund 
nach einer Zotägigen Abwefenheit wieder erbliden 
.GTME NaI2) 


V. Beim Eintritt des Neumondes (M33br1 ND93.) 

VI. Täglich über eines der größten Gefchenfe, die wir 
von Gott erhalten haben, nämlich das Gefchenf Seis 
ner Sefehe (TAT MIND), wodurch wir erft im 
Stande find, von den übrigen Wohlthaten einen 
richtigen Gebrauch zu madhen, 


59. Welche Danfs und Segensfprüche find an gemilfe Ge: 
legenbeiten gefnüpft ? 


Ant, 
L 


TA BD Prey ia Bei jedem Genuffe, er fei 
non nos Ans 22 zu unferer Nahrung, oder zum 
ya DON) IHN |Bergnügen, (BT 593 
Inn mm Mana DO 
>y ee Bradyd SInHn)lund zwar vor und nach dem 
SAn) mon Hamm 53|6enuffe. *) 
1a Elan 
Maim. Hilch. Berach, ı, ı. 
I. 


Apr yawienınamdy | Bei jeder merkwürdigen Ers 

Day Syn orpaan Spilfheinung der Natur, 5. 8. 

zpwmw mann ap Oy1|Donner, Blig, Negenbogen, 

IMIP TS I ae) ur oder beim Anblide des Welts 
‚ DO SPD MMDIIImEereS u. fe io. 


Maimon. Das. ı0, ı4. 





5 Hmm -s | *) Vordem Genuffe des Bro: 
yiRn yoy r2n2nV des haben wir noch die befondere 
Forza. 3 Pflicpt die Hände zu wafchen. 


Maim. Das. 6, ı. 
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II. 


Ian Bann asien 


Bet einer folhen Erfheinung 


WMOIMA ID MAN MNDIwelche die menfchliche Seele 
ans son om mwahin Ehrfurhtfeht, 3.3. beym 


"DI 39 13313 


Maimon Das. ı0, 4. 


n 


AUnblide eines Königs, oder 
eines Weifen, 


IV 


av mwp msn 59) 
mn 3 Dpnb DIN 


NSD Pa Tan FW Heften 


Bei der Vollziehung irgend 
eines Gebotes, 5.B. beim An: 
der Pfoten - Schrift 


ap Ian man sw lm), vor dem Elfen des 
. nmwyb OMPIUngefäuerten Brodes, beim 


Maimon. Das. ıı, 2. 


v 


TAeRTDUTDEWERD 
IE DIE TON TISS 


Maimon. Das. ı0, 3. 





Eintritte in die Lauberhütte 
uU. dgl. 


Det der Nachricht über eine 
empfangene Wohlthat A999) 
SLAM] Sur 


AR 


Manny npinv pmw 

DIR IYM.HOSPIT TS 
aaa par by 7535 
op abe 45 WB) 
NP mınnva Maar 
mans >37 7aRn 993) 





NP TIERE TI 
MEI APIS W HL 
.nnnv3 


Maimon. Das. ıo. 


E2 


Os 





Wenn uns ein großes Un- 
glüf zuftößt Ol BE me 
DON, damit wir dieg als 
eine woblthbuende und gerechte 
Strafe anerkennen follen, wel: 
ches uns von unferen ferneren 
Vergebungen abhalten, und 
und auf unfere Pflichten aufs 
merkfam machen muß. 


VER 


Mm uw or m 
mann m u Sonn ns 





An den Tagen, mo unfere 


Borfahren große Wohlthaten 


s 


BR U | ie 


u Du) 33 Ham ’Bilvon Bott’ empfangen haben, 

masy Duo 09 'I1 MDdlmüffen wir das große Dank: 

gebet (bb) mit dem vorge: 

Maimön. Hilch, Megilla, feten Segen fprechen, 5. ®. 
9 ul an den Fefttagen u. dgl. 


60. Was enthält die Bitte? 


Ant, Wenn wir im AUnglüde oder fonft im dürftigem 
Zuftande leiden, fo müffen wir vor ©ott hintreten , un: 
fer Herz vor Zhm ausfchätten, und Hülfe von Shm er: 
fliehen, welche felten ausbleibt , wenn die Bitte aus ganzem 
Herzen geflogen. 


IP ae S319P Der Herr ift nahe allen, 
‚DAON3 III) MON Yes ldie Fhn anrufen, allen, die aufz 
‚m ,nnp DM richtig Zhn anrufen. 

Palm 145, ı8. 


61. Warum muß die Bitte täglich gefchehen ? 
Ant, 


>53 bLanm> Mop 39 | Wenn wir auf unferen Zus 
MS EHI2PI DONSD DN fand und auf unfere Bedürf: 
nynwn ’Dn fojehle bit niffe aufmerkfam find, fo feben 
zn y Smapmo van lwir bald ein, mit welden 
han ymayoı manıe nban|Schtwierigkeiten wir zu Eims 
21 m8D SYM 8>>>2>ipfen haben, im welcher Ge: 
rm Das uno min fahr wir.täglich fhweben, ud 
“109 ss SSanmıldag tete Keinen Schritt thun 
snn napn op amswlisnnten , wenn nicht eine 
as mo yany Dmolgöttlice Hand beitändig über 
ma) mep23 DTTuns waltete, Daher muffen 
MT na 3 Irsdylwir ans täglich mit unferer 
6 





_ MI — 


ap nayan Hp V3bb]Bitte an Gott wenden. Die: 
‚na 55 ans 53 Jolfe Bitte macht einen Xpeil 
Maimon. Hilchoth. Tephila.|unfered Gebetes aus, 
1, ı und 2 


62. Wie heißen nun die yerfihiedenen Theile unferes Mor: 
gengebetes ? 
Ant 
I. Dankfagungen für die erhaltene Gefundheit, für das 
GefchenE der Ihora und für die Lebens -Bedürfniffe 
‚GN DNS Are III 
II. Lob Gottes aus mehreren Berfen der Palmen und 
Propheten zufammengefegt (MATT ’PIDD). 
III. Dankfagung für das fo mohlthätige Iageslicht 
CIRRTNIDIT TEN) 
IV. Dankfagung für die Liebe Gottes zu und AI 
(a7 ans 
V. Das Echemah = Lefen (wm). 
VI Erwähnung der Befreyung aus Egypten ION) 
(II MON 
VII Achtzehn Benedeyungen , (IIOY MIHW) Lob, 
Dank und Bitte enthaltend, und endlich 


VII. Einige Echlußgebete, 


63. Welche Zeit ift zur Verrichtung diefes Gebetes feftgefeht? 


Ant. 
min Arne nbam Für das eigentliche Gebet 
yın dp Dann? >rinmdieBeit vom Anbrud des Zas 
NyV ED My MEN MM Iges bisein Drittel dejjelben vor: 


, 


A =. 


mw ww FYPIIIrüber if), und deshalb beißt 
‚ DVS „‚Morgengebet” (bar 
Maimon. Das. 3, ı, MY 


64. Haben wir außer diefem Morgengebete noch andere ? 


Ant. Noch drey: Ein Abend =, ein NachtsGchet, und 
dag Gebet vor dem Schlafengeben, 


65. Was enthält das Abendgebet? 


Ant. Ein Danklied, Palm 145] day ann), 
die Achtzehn Berredeyungen MOL IR), [mie Mor: 
gend] und ein Schlufgebet. 


66. Zu welcher Zeit muß diefes Gebet verrichtet werden? 
Ant. 


mbbme nm 9335 | Die Beit für das Abendgebet 
2 So an 733 ran lbleibt nicht immer diefelbe; denn 
Bo nt PN DIIAPr lite hängt, von der Länge und 
ade be Sn» ummwrüre des Tages ab. Wir 
N msn) Ai yonıjmüffen daher den Tag, er fey 
1379) DIV POS MInrkurz oder lang, vom Aufgange 
1907 Ans NRAPI 87T ]der Sonne bis zum Unfange 
Es nDa Sapay Bader Nacht, in ı2 gleiche Theile 
MmNS punie 1022 vys Aysmroitbeilen, und, nuhden neun 
mrYalehtel yo voa Yanmiund ei halber Theil des Ta: 
nn Bun San JOHNiges abgelaufen find, beginnt 
. KIM DPD WW|die Zeit für das AUbendgebet. 


Maimon. Das. 3, 2 


r77 





”) Für das Schemah:Lefen erjtrecft fi) die Zeit jedoch 
une bis zu einem Viertheil des Tages. 


6 * 


er 


67. Wann ift der Anfang der Nacht ? 
Ant. 


EI253 you IST Die Nacht beginnt nach uns 

ar an oa Yonferer Neligion zu der Zeit, wo 

Re <aheın| abe) man mit unbewaffnetem Auge 

Maimon. Hilchoth Schab-|drey Sterne mittlerer Größe 
baih. 5, 4. fehen kann. 


68. Was enthält das Nachtgebet ? 
Unt. 
I. Ein Lob Gottes wegen der herrlichen Einrichtung 
der Natur im Abwechfelung von Tag und Nacht. 
1. Das Schemab + Lefen, 
III. Die achtzeben Benedeyungen, 
IV. Das Schlußgebet. 


69. Was enthält das Gebet vor dem Schlafengeben ? 
Ant. 


I. Eine Dankfagung für das Gefchenf der Nube und 
des Cihlafes. 


I. Den erften Abfchnitt vom Schemah. 
1, Einige Verfe aus den Palmen. *) 


70. Sind wir an diefe feften Formen, gebunden, oder dürfen 
wir fie auch abändern ? 

Ant. An diefen vorgefchriebenen Gebeten darf weder 

dem Snbalte, noch der Form nach eine Veränderung vor: 





*) Alle diefe Gebete finden firh in den eingeführten hebräi: 
fchen Gebetbüchern , wovon mächitens eine deutfche 
Ueberfeßung mit dem hebräifchen Urterte erfcheinen wird. 


a Ab» 


genommen werden; denn fie find fammtlich von der Ver: 
fummlung der großen Eynode abgefaßt, und von der ganzen 
- Nation anerkannt, 


71. Wie war es mit den Gebeten vor diefer großen Spnode? 
Ynt, 


ws [ren Yan ma Sp lange unfere Vorfahren 
EN FAT NIITNII noch im Befize ihres eigenen 
IIAINTT ANDI NN DIDI Landes waren, und die hebräis 
MSaRD 0133 Dr yTbrliche Eprache noch im ihrer 
Yabanı 337 m ON |Reindeit im Wolke Iebte, wa- 
ns 53 NnB0 AM ONDV Iren feine fefte Sormen für das 
mmnwbn MIVFN MS) Gebet beftimmt, fondern jeder 
72 MIO MIT TI Iobte, dankte und betete das: 
19n8 53 1379 138 jenige, was das Herz dem 
wI2WwI SIR MR WII Munde eingab. Allein, als 
MITMITIPVPIDDIS fe in Gefangenfchaft geführt, 
DA TASTPAWI ID und unter andern Völkern zer 
wo 3777 „oamn freut wurden, verloren fte bald 
ars as yon SosWwOlipre eigene Sprade, und viele 
vapn NEDINI PT NI2V waren nicht mehr im Stande, 
TI NM ISIN MD die Empfindungen und Ge: 
yYınv and YPNIIOP ID danken ihres Herzens in Worte 
man, Tony MIDI leinzuffeisen. Da ftanden die 
ts) 7a PAD PS TON Männer der großen Cynode 
7 2 PIVDlauf, und faßten jene Gebete 
'Maim, hilch, Theph.ı, 4—g.|in einem fchonen und zugleich 
leicht zu verftebenden Hebräts 
WIN KAT III NEN Ifchen ab, die von der ganzen 
Sa öl! 199 TI Nation angenommen wurden. 
mp man. 993 
‚nbaam 


Berachot. Fol, 33, _ 


— 46 — 


72. Warum verfaßten fie folche in der Hebräifchen Sprache, 
da fie doch nicht mehr Volfsiprache war? 


Ant. Damit jeder Sfraelite gezwungen fen, die hebräiz 
fhhe Sprache zu erlernen, denn das DBerftehen des Gebetes 
ift ein Haupterfoderniß),, wodurch alfo noch zwey große Zwecke 
erreicht werden: 1) daß die Sprache, ald das lehte Band, 
welches allein noch, da Tempel und Staat verloren ware, 
die einzelnen Glieder des Volkes zu einer religiöfen Einbeit 
zufammenzubalten vermochte, ftch erhalte; und 2) daß eder 
im DBolke im Stande fey, die heilige Echrift in der Urfprache 
zu lefen, da durch eine jede Ueberfegung der Sinn oft ver: 
drehet, oft zweydeutig gemacht werden kann. 


nraw3 W337 mbar Auch ift 68 ein befonderes 
Ina 7777 San) man|Gefes, in der Berfammlung 
DS TIPPS PSEIMIvon wenigftens zehn Männern, 
‚Das bw Dana zu beten, ja fogar einige Ge: 
ND) murmp DIN PN |betsformeln dürfen nur in 
2222) rar aaa PSP einer Verfammlung von Zehn 
nb anabı 39 |geiprochen werden. Was fol 
= Dm’232 TI'Dan nun der Sfraelite anfangen, 
Dyaman Ss) win PINS der fich unter Fremden befine 
Neon DM peswiäldet, deren Landesfprache er 
MVP I nicht verfteht, wenn die Jfraes 
Maimon, Hilchoth. Thephi. |fiten auch in jener Landesfpra= 
RE ? che beten ? 


u, Emm 


Won den Pflichten beym Gebete, 





73. Worauf haben wir beym Gebete befonders zu achten ? 
it, Auf dreyerley. 
I. Auf Andacht (HIYD): 
MIIIRRN HSy Alle meine Gebeine füllen 
; "723 a lagen: Gott! Werft, wie du? 
en Palm 35, 10, 


I. Auf Neinlichket TmAYMd). 
‚BP Para m) | Dein Lager fol heilig ges 
IB ‚33 Dmsan halten werden. 
5. B, Mor. 253, 15» 


II. Darauf, daß werigftens zehn Männer verfämmelt foyem 


Dis 1993 mbnpn3 Eobet den Here im Ders 
. ERSIOL PR IIIN fammlungen, ihr, die thr- aus 

der Quelle Zakobs entiprungen 

15,hb.s1sHn jeyd. 
| Palm 68, 27 


74 Worin bejteht die Andacht ? 
Antw 

Ha rnsnv mbanb> Daß wir unfere ganze Aufs 
NIT 795 man sNmelmerffamfeit auf das wenden, 
- AN 759 73 D was wir beten, daß wir ung 
ISIN Msvnan DsBlaller andern Angelegenheiten 
Ey mM TINI MSPlentfehlagen, und unfer Herz 
AVITSHIDDM ID mit feften Vertrauen zu Gott 
‚ SI1mS2) MM3Ilerheben,, und nur von fa 

Maimon. Das 4, ı5 und 16.|allein Hülfe erwarten 


— 48 — 


"5, Worin befteht die ReinlichFeit ? . 
Ant. 


„Sonn Di» MIND | Daß unfer ganzer Körper, 
omn> Shan ah wrHlunfere Kleider und der Dıt, 
RW DIPMD. m) NDT |io wir beten, frey von Schmup 
‚32 mamb nprnalund Unrath fey. 
Maimon. Das. 4, 8 — ı5 


26. Was hat die Verfammlung von Zehn beym Gebete für 
Nuten? 


Yrntw. 


NS Anno anN 3 Der Gottesdienft in einer 
no sr Dp m3y Verfanımlung vor Mehreren 
Saw nr sr HHSOM|trägt mehr zur Andacht und 
Ass op Dean geierlichkeit bey. Es wird Ci: 
Sp DIN DD Bay ner durch den Andern aufge 
moon pw >-ablmuntert, und der Eifer im 
Non np 992 Hpmwältose Gottes wird Iehhafter. 
gen 
Maimon. Das. 8, ı: | 





Bon den Denfzetteln (NEN). 





77. Was für Bedeutung haben die Denkzettel? 

Ant. Sie follen ung täglich die Weisheit, Algüte, 
Allmacht und Gerechtigkeit unferes Schöpfers in das Ge: 
dächtniß zurüctufen; denn es ift der menjchlichen Natur 
eigen, die bejten und gebaltvollten Lehren, wenn fie nicht 
zugleich mit Handlungen verbunden find, allmählig aus dem 


Sinne zu verlieren, und defhalb wurde ung geboten, diefe 
Denkzettel oder Denkriemen (EN) täglich anzulegen. Cie 
enthalten nämlich in 4 Abfchnitten aus der heiligen Schrift: 
die Einheit Gottes, Seine Allmacht und die großen Wunz 
der, die Gott ausübte, ald Er uns aus Egypten führte, 


75. Wie heißen diefe vier Abjchnitte? 
Ant. Der erfte Abfchnitt derfelben lautet: 


„nsbmewn Hs naIT | Der Ewige fprach zu Mo: 
b9 Sun 15369 Ywmnlide wie folgt: Heilige Mir 
DIN Da 9333 DmNlalles Erfigeborne! Die Oeff: 
YANN, SM vu ManaINlnung des Mutterleibes, d. b. 
MS War Dyn Is mVNiwas zuerft aus Mutterleibe 
DASS’ DVS mn DYEommt bei den Kindern Jr 
> Day Man DISBMraels fowohl bey Denjchen, 
Dans 'n 887 m prmalals beym DViehe, it Mein. 
Dyn van bw 851 mralMofhe fprah zum Dolke: 
SasHn war DIS3’ DNN|Sedenft diefen Tag, da ihr 
as O8 7773 Mjaus Egypten gegangen aus 
SSR) rm) 3P3D7dem Sklavenhaufe; denn mit 
yaw3 MOR YDIIM MM IfÄrfender Hand hat euch der 
IS me nn» a8 Ewige von hier abgeführt. EI 
MP) 02T son Atoll auch nichts Gefäurtes ges 
wana nem may NSlgeffen werden. geute geht 
Daun om MyaV ‚mMlihe heraus im Xehrenmonat. 
an ywavn my 732] Wenn did nun der Ewige 
Apav ps Das’ 12H ’Mdlbringen wird in dasLand des 
von 79 mr a9) Dar Xoltesfenaang, Ehithi, Ameri, 
593 rw 75 ns SOIlEhiwi und Zebufi, welches Er 
DV 7237 wre ger deinen Voreltern zugefehworen 
ar IF OR SIMDIE zu geben, ein Land, wo 
DOSHE NND MYrMih und Honig fließt: fo 
7 br a) 72 YYljollit du diefen Gottesdienft 
um 12772 nmarpilpalten in diefem Monate. Cie 
7 





1 ANNE 


> ‘23 [pam mmniben Tage follit du ungefäuer: 
= ms mp WaIItes DBrod effen, nnd am fie 
np DR HIHEN DIIYSSN benten Tage fol ein Set dem 
omp maypp MermiEwigen zur Ehre feyn. Uns 
‚ 9° Igefäuertes Brod foll gegefien 
werden die ganzen fieben Za= 
‚.N’—NS,2 MD ge, und Fein gefäuert Brod 
gefehen werden im allen deinen 
Grenzen. Zu deinem Gobne 
poann AS PAMIITS2 jolft du aledanı fager: Dies 
yans PaND UND riies gefchieht wegen defien, das 
DIBOH YanS Dy MWND|der Eiige mir gethan, als ich 
ID Tb ans ap aus Eaypten gieng. Diejes 
» vun NUN MOND fol dir zum Merkzeihen auf 
web 1) 8 9133 Ydjdeiner Hand dienen, und zum 
Jon Wa 3 MM Denfzettel zwifchen deinen Aue 
mwbvw y7d 793 IIgen, damit dieLehre des Ewis 
„om pnw bw y yrwigen in deinem Munde bleibe, 
mM MED MWID 12700. b. fich immer fortpflanze) 
‚3a non ypw TDONldaf dich der Ewige mit ftarker 
Hand aus Mizrajim geführt. 
Maimon. Hilchoth. Tephi-|Beobachte alfo diefeVerordnung 
ln 2,1 — 8. zu ihrer Zeit, von Jahr zu Sahr. 
2.2. M. 13, 1—11. 

Der zwepte Abfchnitt enthäls Solgendes: 


NR n 83 mm Wenn dich nun der Ewige 
yawa non) 3yI3Ir PAR |bringen wird in das Land Kes 
77MIN TIIRN Tomas, welches Er dir und 
“bonsat5b53 Pmszldeinen Eltern zugefhmworen, 
SUS Mana na NS IDylund es dir geben wird, fo 
Say. nm Dam > N folfjt du Alles, was zuerft aus 
oa madm on a5 Mutterleibe fommi, dem Ewis 
any) IB ND O8) gen darbringen, nämlich alles 
222 DIN 25 Hr Männliche, das von deinem 





51 
22 RW MTMTEONIDViehe zuerft geworfen worden, 
MIST INT IOIDOSI AMHNNDN Dem Emigen geweiht feyn. 
u Sr Hu Be Er ine Vor Alles Erftgeborne vom Efel 
‚DIy IB DMIMANDHf du mit einem Lamme 
ya mann I ymillosfaufen; Faufit du es aber 
a Tan be Sl a ar unbos nicht los, fo mußt du ihm 
DAS 939 DI3H PINIden Naden zerbrechen; und 
N bp mama 9323 yjalles Erftgeborne vom Mens 


ons wa Ss 'nS nat 
ss Ha man 
na wbpnmebmm.nmas 
pnaa poppanaumb 

 DOsHn m an T 





fhen unter deinen Kindern 
fonft du Toskanfen. Wenn 
dich nun dein Sohn einft fra= 
gen wird: Was bedeutet dies 
jes? fo fprih zu ibm: mit 


ftarfer Hand hat uns der 
Ewige von Dizrajim aus 
den CSHavenhaufe geführt. 
Da Pharao fih fo fehr wider: 
w Fa) Je bar zu mny jegte uns ziehen au laffen, fo 
> Posamn mwymalefchlug der Ewige alles Exit: 
melby2 Yon mon mobrgeborne im Lande Mizprajim, 
2 DS INSIPR FI |vom Erfigebornen des Menz, 

mo) DD» mn ammafihen bis auf das Erftgeborne 
PIENIMIIIIND TIP W DES DViehes; Darum fhlachte 
FIN PNOIMI PIE dem Ewigen zu Ehren als 
ANB mr gmd mim plies Männliche, das zuerit aus 
von Ju mp3 mw Muiterleibe gekommen, und 
Saunen) rem pw AS alles Eritgeborne meiner Kinder 
ana AV II WIN Eaufe ich Io, Diefes fol dir zum 
NBRAN Syn PIE) Merkzeichen auf deiner Hand 
ma PD15n SMmar|und zur VBorderhauptbinde ziwis 
, O1ichen deinen Augen dienen, daß 

ung der Ewige mit tarker Hand 

Maimon. Das. 3, ı — 19.|aus Mizrajim geführt bat. 

Das, Vers 11-17. 


7 — N ‚DU 


Der dritte Abfchnitt heißt: 

Höre Sfrael!. u. f. w., ftehe oben Seite 31. $. 48. 
RD FW) 

Der vierte Ubfchnitt lautet; 

MWerdet ihr alfo u. f. w., fiehe oben Ceite 32. $. 48° 
RW DN m) 

79. Wie find die Denfriemen eingerichtet? 
Ant. 


mo Ye amd ZINN | Im zwey, von Pergament 
u 13 mm a wn|verfertigte, würfelfürmige Raps 
- ynD DNS mim) prWlfeln werden diefe vier Ras 
Bsp 1359 PWImI3W|pitel gelegt. Bon diefen Kaps 
bon Y)y3 DAN PEN) feln legen wir eine an den 
y MIN mm ran obern Theil des linken Armes, 
y mr PAwIp) ON dem Herzen gegenüber, anzu: 
pas bu zip om Trıldeuten: daß wir alle Wünfche 
san OR Iwb mjund Begierden des Herzens 
ap mann pa para MIme|den heiligen Billen Gottes un: 
PD nidw ManDs3WIterzuordnen, — und die zweite 
ker) yoan msn 127 vor die Stirne, wo das Ges 
y mm prnVD DT hirn Tiegt, anzuzeigen: daß 
yon AMD ninD TPIPpAjtwir alle Sinne und Gedanken 
YO) I) DONE TUR |dem Dienfte Gottes zu mweihen 
12 SIHRS De DO|baben, 

Bu 9) DYS')y r2 ml Die Kapfeln müffen wir 
nv up MIR ADID Timit Niemen befeftigen. Einer 
„ sarlihließt um den Kopf, und 
hängt von beiden Geiten um 
Maimon Daselb. ı, ı. und|den Hals herunter, der andere 
4,1— 4 aber wird fiebenmal um den 
(infen Arm, uud dreymal um 

den Mittelfinger gewunden. 


80. Kann Seder fich diefe felbft verfertigen ? 

Ant. Allerdings; allein die Vorfchriften des Echreibens 
fowohl, als des Bearbeitens find fo vielfach, daß die Kennt: 
niffe derfelben ein befonderes Studium ausmachen. E83 müf 
fen fih daher einige Männer ganz diefem Tache, fo wie 
dem Schreiben der Pfoftenfchrift GUITM) und der Gefeh: 
rollen II BD) widmen; diefe nennen wir Gopherim 
(DD)D). 


81. Wann werden diefe Denfriemen angelegt ? 
Ant. 


nbyan msn ndw bymi | Eigentlich, und nach dem Eins 
tr yo anynb MIIHNN ne der Gefege fol man fie beftäns 
rasv 89 VON DYM dig tragen; allein, da wir 
np MD’ sbw) 3 Adlunfere ganze Aufmerkfamkeit 
us nun ba PN? DM |von ihrem heiligen und wich- 
now ars 273 nn tigen Snbalte nicht abwenden 
T»3 BB Dy 7 pe) anınb dürfen, während wir fie tra= 
a Sa a Te he I at ba gen, und dieß in unfern Vers 
vn myv> Yby amymdIpäliniffen des Lebens nicht 
‚ man) möglich it, fo haben jchen 
Orach chaim 37, ı. und 2./unfere Weifen diefes Gefeß 
Dan nn 38V DIN lauf die Betftunde befchränkt, 
and 7Oy MIHWI NDy [weil fie die einzige im DIage 
ny ny8 NywmB FIASZlit, wo der Menfch fich von 
y vn mw yon allen Gefchäften losreißt, und 
‚bw payan nur mit feinem Schöpfer al- 
Maimon. Das. 4, 26. lein fich unterhält. 
82. Werden fie jeden Tag beym Gebete getragen ? 
Ant, 
zoV’a pbyan Anın Br Sa, nur die Echabbathe und 
MmNaV ID noo3 N Hauptfeyertage ausgenonmmenz 
MaNaW TEN TETISNDN weil fie fhon an und für fi) 


— 54 — 


am Frnsw) MI8D Vriylden Bwecder Tephilin ren) 
. MS DSF 7 D/MDJerfüllen. 


Maim. Das. 4, Io. 





V. 
Ron der Pfoftenfihrift. 
85. Was enthält die Pfoftenfchrift ? 
Ant. 

5 Sınsb mioyp NND Die oben genannten zen 
ozapbr yRV DS MM pw |Ablchnitte: »Höre Sfrael ıc.« 
1 namen mnm Splamw) und: »Werdet ihr 
pm) . sm ma Smtblalie sc. mw DR mim) 
wm DV 733 mp3 an (Seite 31. und 32.) Diefe 
.yınan 7893 STTWlmerden auf der einen Geite 
Jore Deah 285 und 288. und nebft dem YTWw DW noch 
einige bedeutungsvolle Eabba- 
ma tms Ds Syn Iftifche Worte auf der andern 
N DIIW mt m Seite einer von Pergament 
MO) DEM MI zaDN|verfertigten Mole nach gewiffen 
MIONNIOONPIMITS|Vorfhriften gefchrieben, und 
MIPRD INT IIND an die Pfoften der Ihüren 
NY so DIE Tmpniund Ihore angebeftet ; damit 
ANA SIT TI DNyrT Tyylwir ung ftets beym Aus» und 
lehnte! url) 1) vun) 9 hu) Eingehen deren gebaltvollen 
. DH |Snbaltes erinnern, und die da: 
Maimon. Das. 5. ı3, vın enthaltenen Lehren ftets 

vor Augen haben, 
ma am 5y nn Und fehreibe fie auf die Pfo- 
TION ten deines Haufes und deifen 

"DD, Dan l ae Sp n 

5.83 M. 0,9. 


VI. 
Don den Schaufäden, 


84. Wozu dienen die Schaufäden ? 
Ant. 


“nr DAS N eol) ip) Damit wir den ganzen Xag 
NIT IMIMPINIIHIlein Zeichen unferer Abhängig: 
non bans mb mopw feit von Gott haben, und, 
WIE DANS TONRID FO1Ilum nie die Gebote und Pflich- 


.'n MID DI NE DRIN ten aus unferen Augen zu ver 
Maim. hilch. Zizith. 3, ı2.|fterem. 


on > nvynN ob: Schnüre follft du dir ma= 
OS MIDI MDII PIISIden, an den vier Flügel deis 
‚713 nDIN Ines Mantels, mit welchen du 

dich bededeft. 
a2. Dt 5. B. M. 22, 12. 


85. Warum haben wir an unferen Kleidern Feine Schaufüden ? 
Ant. 

Mop5 ans smanmdD | Weil unfere europäifchen 
HTTNMATTD III 772, Rleider feinen vierecfigen Zus 
DVDII PINS > ww MOD lichnitt haben, und das Gefeg 
FrEW N EI oY MP INSInur von vierecfigen Kleidern 
win Day Do MDIM|Ipricht, fofindet diefes Gefeg bei 

Fa ba ho he mwDlunsan und für fich nicht ftait. 

SAND DIS PRO DIN |Um nun aber auch dem Sinne 
Aupnnd mSo 5 mup diefes Gefeges nachzukommen, 
ar Wege! up WW ze he na jnamlich eine immermwäbrende 
Dr DIN? IST ua Aa an unfere Pflichten 
7 MMSRD IESP DD Wlzu haben, fo tragen wir nun 





ana Sen By1pb goybeftändig ein Fleines vieredfig- 
Pay MID33 Aiuy tes Kleid (FED mb) mit 
msn Dow 73 M3)33 Schaufäden unter unfern Klei: 
„ar IS mbannnpwäaydern. Nur beym Gebete haben 
‚Aanpalwie nod das große Zalith 
mit Schaufäden VL ) 

Maimon, Das. 3, ı und ıı. 3 





VIL. 
Bon der Befchneidung. 


—— 


86. Was enthält das Gefeh der Befchneidung ? 
Ant. 


parnv moymSD aleälr) Daß jedes männliche Kind, 
Say) as3o mI mop|wenn e8 acht Tage alt üt, 
mm 10 85 Jos Dr|befhnitten werden müße, und, 
van 53) many “VI /obgleich die Pflicht der Beichneis 
3 Ip IP KIT |dung eigentlich den Eltern ob: 
S2H8 mo I8n op|tiegt, fomuß doch Derjenige, deis 

Y2v5 ID) mn Napjien Eltern es verfüuumt haben, 
BSP DS Syn av winlfih feloft, wenn er auch fehon 

Maim. Hilch. Mila. ı, ı, [erwachfen ift, befchneiden laffen. 
omas bromosne Gott fprah zu Abraham, 
3m mm2 TS mmmsyldu aber mußt auch Meinen 
DNITITIIRTIIN DR Bund halten, du und dein 
IBEn OS VID DstlSaamen nach dir auf ihre 
PT PD DIDI I13jkünftigen Gefchledter. Die: 


„sr b5 o>b San ansifes ift der Bund zwifhen Mir 
Banbap "DVINS DNIHNUNd dir und deinem Eaamen 
ac ee Bf og Pa mımb einach dir, den ihr balten follt. 
om’ mIpD 75) DI) Shr müßt alles befchneiden, 
a a) Pen a A a [mas männlich iftz befchneidet 
‚Bsrnambleuere Vorbaut, fo fol diefes 
dad Bundeszeichen feyn zwischen 
‚2 —-Dd,P DVVSNI (Mir und euch, alles Männliche 
bey euern Nachkommen fol, 
wenn es acht DIage alt it, 

befchnitten werden. 
1. B. M. 17, g—12. 


87. Was für eine Bedeutung ift mit der Befchneidung ver 
bunden ? 
* Ant. 
or aa BR se Es foll ein Zeichen am Leibe 
INPALEMITIPINDMIIN eines jeden Ssiraeliten fjeyır, 
wym HIN WW DEN daß er in den Bund der gütts 
an ie, non DR DI8 [chen Neligion aufgenommen, 
major mB3 AN) —Ilund verpflichtet ®) fey, alle 
mn» non) NV “| Gchote Gottes zu beobachten. 
ns ap DDR ap 1339 
Maimon. Das. 53,8 — 9. 
5 Du 11 ae a le Pa 9 na he Damit Mein Bund an eue: 
i DIy nesb vem Sfeifche fey zu einem ewigen 
2,0% Bunde, ı DM. 17, 1% 





*) Keinesivegs aber ift die Befchneidung eine Bedingung 
zur Yufnabme in den Bund der Ifraeliten, fondern fie 
gehört in die Rlajfe der YYII Dr, und derjenige, 
der fie übertreten bat, ijt deßbalb nicht der übrigen Price 
ten eines Jlraeliten entbunden., 


8 


vn. 


Don den Schabbath uud Fepertagen. 


33. Welche Gefete haben wir außer den genannten als Zeichen 
zur Erinnerung ? 


Ant. Die Gefege des Schabbath und der Seyertage. 


ms dam) 133 po | Die Kinter Ziels follen 
msvn ns mwp> non den Schabbath beobachten, daß 
he! ‚Day Fang ve anna fe nämlich den Schabbath bey 
vn ms bsmos 33 ra allen ihren Nachkommen bals 
mop Dia mw > Doiphlten als einen ewigen Bund; 
ar AN) DD DS "Mgmifchen Mir und den Kindern 
‚vBIHHHaR yıavn DVS] ITraels fol der Schabbath ein 

Zeichen feyn auf ewig, denn 
in fehs Iagen bat der Ewige 
Iden Himmel und die Erde ges 
macht, am fiebenten Tage aber 
Ibat Er gefeiert, und Sein Ziel 
lerreicht. 2B.M. 31, 16 





2,89 nv 


89. Haben die Schabbathe und Feyerfage nur diefen Zweck 
allein ? 


Ant. Nein; fondern noch einen andern großen Zwed'; 
denn, da die Beltimmung ded Menfchen ift, fi immer 
mebr zu vervollfonnnen, und feine Kenntniffe in den Gefegen 
und Thaten Gottes zu erweitern, den meiften Menfchen aber, 
wenn fie in den Wochentagen tbren Gefchäften und Arbeits 
ten mit gebörigem Fleife nachgehen, wenig Zeit ubrig bleibt, 
ihre Gedanken zu ordnen, und fih Den Betrachtungen ib: 
ver Beftimmung binzugeben: fo bat die göttliche Weisheit 


gewiffe Tage im Jahre beftimmt, arm melden wir uns von 
allen Verrichtungen losmachen, aller Arbeit enthalten, und 
aller Eorgen ung entjchiagen folfen, um uns mit Gott allein 
beichäftigen zu fönmen. Daher müffen wir uns an diefen 
Tagen eine meit längere Zeit in den Gebetbäufern aufhals 
ten, dort Lobgefänge öffentlich anftimmen, und diejenigen, 
deren Beruf ausfchlieflich das Studium der Gefege und 
Pflichten ift, müffen die übrigen Glaubensgenoffer in den 
Gefegen und Pflichten unterrichten. mm 7» mvy) 
ab van mav Dahn ommab wo m 
„mp wann. Disan m 29 Sa diefer Hin- 
ficht alfo find uns diefe Tage die beiligften, umd fie führen 
daher au den Namen WPD IRIPD. 


90. Un weiche Begebenheit fol uns der Schabbath 


erinnern? 
Antw. 


msv Horn sin 55 Ardie Schöpfungsgefchichte, 
Nov map 3997 PO Diefer wöchentliche Aubetag 
or oo 32 ap Nahe: den Aten unferer lau: 
‚ra DVS Malbensartifel bei ung lebendig 

„aN9an erhalten. An jedem ftebenten 
nn on DIIPINIWT |Tage, wo wir von allen uns 
ARD 239 7mpv grinwnjlern Arbeiten ruben,, follen 
Answer Haar Pin Dir und der Schöpfung der 
napn ram MS gr Welt erinnerm, und uns in 
SV DD pypayldem Glauben befeftigen, daß 
mob naw Snwn|©ottdie ganze Welt aus Nichts 
na BI My) Maasmgeidaffen habe, und daß bie 
ma 7393 woran 122 Welt mit allen ihren Gefchd= 
"aun by en Dr 3 pfen nur durch Seine höchfte 
pe SnNniv InyD Has Nadt und durch Eeine uneno> 


OD 
5,* 








an a 


TA2IIM n Dr aypnitühe Güte erhalten werden 
‚a yon ınn2 Dy|fönne. 
M.. Hilch. Schab. 30, ı5. 


banparmomen 92% | Nun maren vollendet bie 
oya gabg >91 ,DONI3 Himmel und die Erde, und 
10y ueinandn ypaurmiibe fümmtliches Heer. ls der 
han msn DVS MIWNIHerr am fiebenten Tage vol 
TaN.mor TON inasbH fendet hatte Sein Werk, das Er 
made Das DDromelgemact, da rubete Eram fies 
mv 1299 978 wpn|benten Tage von allen Seinen 
N NUN ınasbn HanIWerken, die Er gemacht. Der 
. Nur» DYMDR| Herr fegnete den fiebenten Tag 

und beiligte ihn, denn an ihm 

I NR,2N08 ruhete Er von allen Geinen 
| Werken, die Er, der Her, 

zur Ausbildung gefchaffen 

hatte, | 

1. DB. M. 2, 1-3. 


91. Welche Gefete haben wir am Schabbathe zu beobachten? 
Int. 
Fr. 


my NED RM TON | Von allen Arbeiten *) ung 
"ns3v MOV mmmammlzu enthalten, feloft unfer 


*) Diefes Wort darf bier nicht ‚in feiner gewöhnlichen Be: 
deutung genommen werden; denn nach unferer Tradition 
it nicht nur jede anftrengende und geräufchvolfe Arbeit, 
fondern auch jede Kımflarbeit, 3. B. Schreiben, Ma: 
len u. j. w.— eben fo find alle Befchäftigungen die von 
der Undacht und den Betrachtungen der göttlichen Werke 
und Ihaten abführen, unterjagt. 


a: LO 


Vieh Feine Arbeit thun zu 


am Io ma pn 
laffen. 


Rehreh 


2 
Maimon. Das. 20, ı. 





Ay Syn Do now Eee Tage kannt du ars 
a ie Fahhh ‚nosbn »ujbeiten und all’ dein Gefchäft 
non yb ulgel\ „bnaw verrichten ‚ der fiebente Tag 
239 ms mssbn us aber it ein Nubetag, dem 
ma map ma Emwigen deinem Gotte zu Eb- 
"VUN au aaa du follit Fein Handwerk 
yapw2 verrichten, weder du felbit, 
noch dein Sohn, oder deine 
>-B,>nmmw Tochter, dein Eflave, deine 
Sklavin, weder durch dein 
Vieh, noch durch einen Trems 
den, der ftch in deinen Iho= 

ven aufbält. 
2. B. M. 20, 9—10. 





IL, 


ns om Tom 
SS man DS Tyan 
END Opa Tw Haan 
pas ans ian mn 


Maim. Das. 24, ı. 


N nv» Dun Ds Dieg wird gefcheben, wenn 
wan DVI son IWF du am Schabbath nicht mehr 
wIDn 2, nv» AR} deinen Gefhäften nachgebeft, 
MEFR HI237 7239 Mund an Meinem beiligen Tage 
ST 757 877907277 nicht thuft, was dir beliebt, 
‚nanwenn du den Schabbatb einen 

angenehmen Tag nenneft, und 

ana yo den von Gott gebeiligten Jag 
% Shren bältjt, inGehen, Xhun 

und Sprechen. Gef. 58, 13. 


Nichts über die Gefchäfte 
und WUrbeiten der Wochentage 
anzuordnen, und überhaupt 
nichts von denfelben zu fprechen. 








11l. 


send DadD SIT | Nicht über zweitaufend EI- 
nz. SDR u, yın Dmmilen außerhalb der Etndt zu 
‚mm Didbnlgchen. @ 


‚.Maimon, Das. 27, ı 


sy SS var ws 120 | Seder bleibe an feiner Stelle, 

SPD DI Hpam WVINNiemand gehe von feinem Orte 
am fiebenten Tage. 

«82 ,? NDR 2. B. M. 16, 29. 


EV. 


IND MDIIN TNRIIN Michts außerhalb der Stadt: 

mas 389 Po bimauer, oder in einer offenen 

III 87T PWDSIDI Stadt nichts außerhalb des 
Maimon. Das. ı2, 8. Haufes zu tragen. 


aan 2m DR ra Ba | = a SR u So fpricht der Herr, hütet 
sem O8) DSrmwB3Dleuh und traget am Schabbath 
DASS Hay DVI SWMifeine Laften zu den Thoren 
CD Te Flle) Fable} da ie} yYoD|Serufalen’s herein; tragt 
Nn327 DYIDITIIH SWHlaud Feine Laften aus eueren 
wg ab anbn IN Häufern, und treibt Feine Ar- 
mv DV IS DMWPIbeit, fondern heiliget den Schab= 
DIMIIS ARE SMYSSWONDIbath, wie Sch eueru Vätern 
befohlen habe. 
RIP Anm Serem. 17, 21. 


V. 
mn TB MDy MS Den Tag für heilig zu bals 
MIIINIUNDNNS wand ten, ibn einzumeiben beym 
DI naar PR Eintritt mit dem Kidufh ©: 


P32 DI NN bete, (OD) und zu befchlie: 
nme3n3 Im8PD Dyralßen mit dem Habdala= Gebete 
Maimon. Das, 29, ı» da lia ee}, 


NE 


Außer den Aenderungen im Gebete noch das Vermeb: 
rungse oder Zugabs = Gebet ADIn NN 


92. Was enthält diefed Gebet? 


Ant. 


rn mm 1m 195) Da uns von Gott die Ver: 
Map 732 FAIDDFIMicherung gegeben wurde, daf 
or >53 DIE DMwlwir die Farrene Brand: und 
rm ed 731391 Schlachtopfer durch Dank und 
AD Jap 2 ww TON Gebete erjegen können, wenn 
Mmwbw mb 13 3prlmir nur mit aufrichtigem Her 
Ma MON amp Ta3D]zen zu Gott hintreten: fo has 
"n2 70 TAN TUISITW|ben wir die drey oben genannt: 
AO NIEN ARIPIT NS Iten Gebete zu den beftimmten 
Ban 213 87V MOBDM|3eiten, an welchen drey Opfer: 
NT Dry 23 IV |Verrihtungen in unferem Tem: 
np mI5m TISIP3T|pel gefihehen mußten EN) 
Son mainnmenbanjps So am Snw Ow 
MEN IRIPIT NTTIOMDN MIET DIIFN 
mw ISDN DI PDDmMlum fie mit unferem Gebete 
ans non 558n9 Daslzu erfegen.. Da nun an ges 
[an DR rd mooälwiffen ausgezeichneten Tagen, 


*) Ausführlich findet man die einzelnen Öefeße des NIW 
und %> im Maimon. nd ML yw Hilchoth 
nV, fie find zuzableeich, um fie hier alle vortea: 
gen zu Fünnen, 


_—. (U u 


Paaynn m a) Pd 5 A! bormorunter vorzüglich auch der 
ANA nyon he |) pabım CSchabbathb gehört, mehrere 
mSBHT ISBN NT Opfer, außer den gemöhnli- 
mava nobu om je chen gebracht werden mußten 
'unn SI ya MI BD DEDIn MP, fohaben 

.nDy3 MEN yo "wir an diefen Tagen auch ein 

Maim. Hilchoth. Theph. ı.|E1fat » Gebet, als Zugabe 


gg ‚an Nban) 
95. Wann beginnt der Schabbath ? 
Ant. 
Freitag Abends, fobald die Nacht nach unferen Grund: 
fügen ($. 67.) anfängt. 


94. Warım müfjfen wir fchon den Freitag Abend heilig balten, 
da im Gefeßbuche nur des fiebenten Tages erwähnt. wird ? 


Ant. 
aus hal | Da Beet ka eh aaa Nach unferer Ueberlieferung 
om DrrD gs3n msjwird der Abend des heutigen 
i aan MNIIages bey den Seyertagen zu 
Talmnd Cholin. Fol, 83, ı.]dem folgenden Zage, ald Anz 
Siehe auch Rasch haschana|fang deffelben gerechnet, 
Fol. 20. und Raschi daselbst. 


95. Wie viele Fenertage haben wir? 


Ant. Eeh8 Haupt= und fechs Halbfeyertage. 


96. Wie heigen die Hauptfeyertage? 
Ant. 


I. Beach, oder Meberfchreitungsfeft, oder Zeit der 
ungefünerten Brode (MDaM AM oder NIE AM). 


— 65 — 


II, Wochenfeft, oder Seft der Erftlinge, 
(ONSSN An oder APISWT AM) 

IIT. Lauberhüttenfeft, oder Lefe = Seft GYDNN N oder 
‚oma an | 

IV. Beichlußfeft IISP IIRD). 

v. Neujahrsfeft oder der Tag der Erinnerung und des 
Nachdenkens. (MI WS oder mom om») 

VI. Der VBerfohnungstag (DYWIBI DM. 


en 


Dom Pefach oder Weberfihreitungsfeit, 





97. Wann feyern wir da$ Ueberfchreitungsfeft ? 


Ant. Vom vierzehenten Tage des erjten Monats Nifar 
(TDYI gegen Abend, bis zum Abend des zmey und zwane 
jigften deijelben Monats. 

Joy MyanN3 ToNnnS Sm erften Monate, an vier 
Yan 29,3 wor DW jehenten Tage de8 Monats 
Napy) as DV Ip Asm|Ubends follt ihr ungefäuertes 
oe worndiBrod effen, bis zum ent und 

nl Tage des Abends. 

Mm, DIN 2, DB M. i2, 18 


98. Warım ift Nifan (0%) der erfte Monat ? 

Ant. Weil in diefem Monate dinfere Vorfahren von 
der eguptifchen Ekaverey erlöfet, und eine freye feloftftäne 
dige Natton geworden find. 

Du mvn os a Sn) | Der Ewige pad zu Mos 
usb DSB PINI ITS fche und Uron im Lande Egyps 
) 


FE 


vn sb te wearniten wie folgt: Diefer Monat 
©» 7 NEON DIWTN|fey euch der Unfang der Mos 
‚non werd|nate, er foll euch der Erfte 

‚\S,2 nv feyn aller Monate des Jahres. 
| | 2. DB. M. ı2, 1 


99. Beginnt alfo mit diefem Monate auch das Neujahr? 


Ant. Keineswegsz denn wir haben zmeyerley Zeitrecd)- 
nungen, eine religiöfe und eine bürgerliche. Diefe beginnt 
mit dem Monat Xbifchri (onwb Po lern Mk Ps ar im roh 3 
jene aber, die religiofe nämlich, nad welcher alle Sejttage 
beftimmt werden, nimmt ihren Anfang vom Monate Nifan 
GE, weil alle unfere Fefttage, und die meiften unferer 
veligiöfen Handlungen auf die ir diefem Monate gefchehene 
Befreyung aus Egypten Bezug haben. 


100. Warum beißt das Feft Ueberfihreitungsfeit oder MD? 


Ant. Weil der Allmächtige einft die Häufer der Sirae- 
fiten überfprang, und nur die Erjigebornen der Egyptier 
erfchlug; denn, als alle Strafen bey Pharaoh nicht wirken 
wollten, kam Mofche zum legten Male zu ihn, mit dem Bes 
deuten: daß, wofern er fich noch lange weigere, die Sfraeliten 
zieben. zu laffen, jeder Erftgeborne im Lande vom ohne des 
Königs bis zum ohne der EHavin, fogar das Erfigeborne 
vom Diebe in einer Nacht hinfterben würde. Er gab auch) 
diefer Drohung Fein Gehör ; und nun verfammelte Mofche die 
Aelteften in Sfrael, gab ihnen im Namen Gottes das 
erfte Gefen, daß jeder Hausvater nämlich am vierzebenten Tage 
des Monats Nifan gegen die Abendftunde ein männliches 
Lamm fchlachten, (MDB Pa 1) und mit defjen Blute die 
Pfoten und Oberfchwellen feines Haufes befprengen folle. 
Als nun der Tod in jener Nacht die Erftgebornen der Egyp> 
tier hinraffte, und die Sfraeliten und Egyptier untereinander 


BA 5 ren 


wohnten , da gefchah es, daß alle Häufer der Sfraeliten, 
die mit Blut vom Opferlamme befprengt waren, verjchont 
blieben, und er würgte nur die Erftgebornen in den Häus 
fern der graufamen Egyptier. Zum Andenken diefes großen 
MWunders nun, beißt diefes Seit Ueberfchreitungsfeit oder 
Nefah (MDB) 


TDIIINL TORI FD) Wenn nun euere Kinder zu 
Ast map m DIIIleuch fagen: mas bedeutet euch 
rb5b rar ann) 85 |diefer Gottesdienft? fo fprecht: 
Yyıe! by nDa MON Ze Syn ift ein Weberfihreitungge 
3333 Dm2n3 ISnw’32lOpfer dem Emwigen zu Ehren, 
ma DS) Dm2n Mielweil Er in Egypten über die 
| ylHäufer der Kinder Siraels hin: 
weggefchritten, ald Er:Mlizrajim 
PAR Dun en kn Mn IE a) a1, gefcblagen, und unfere Häufer 
errettet hat. 
2.3. M. 12. 26, 27: 


01. Warum beißt es auch Fejt des ungefäuerten Brodes ? 


Ant. Weil wir zum Andenken diefer rafchen und fchnels 
ler Erlöfung verpflichtet find, an diefem Fefte ungefäuertes 
Brod zu effen und der Genuß alles gefäuerten Brodes uns 
ftrenge unterfagt if; denn im jener fiürmifchen und furchte 
baren Nacht fihrien die Egyptier: wir alle find des Todes. 
Pharaoh felbft lief zu Mofche, und bat ihn, die Kinder Ziras 
eld wegzuführen. Als fie aber zögerten, fo drangen die 
Sayptier in fie, und zwangen fie zumYuszuge, fo daß Ihnen 
nicht fo viel Zeit übrig blieb, DBrod auf die Reife zu ba= 
den; fie mußten den Zeig, wie er war auf den Schultern 
forttragen. Und die war die Urfache, daß der Zeig nicht 
aufgieng. Daher heißt es auch Seft des ungefäuerten Brodes, 
"Om P3IT NS BONN | Don dem Xeige, den fie 
2 nay DIIDN wyirlaus an mitgenommen, 


5.7 


u 05 


nn Ba Tyon Nude) bufen fie ungefäuerte Kuchen, 
Don mpannmd 95° gbyldenn fie waren nicht gefäuert; 
‚Dnb op a9 musjweilfie aus Egypten heransges 
trieben wurden, und fih nicht 
‚vb,s np aufbalten Eonntenz fo daß fie 
fi) auch Feine Zehrung bereits 

tet hatten, 





2,B..M.. 12, 39 


102. Welche Gefebe und Pflichten haben wir an diefem Fefte 
zu beobachten? 


Ant. 
% 


Dia yon Sand MDR, | Am vierzebenten Zage des 
he By mismn Monats Nifan (DI) muß 
mawnyv nomnn sim |Vormittags alles  gefäuerte 
byaab Dinar SDR) DVI] Brod, und was daraus gemacht 
MINDD TrW nonnH ren ift, aus dem Haufe gefchafft 
MINAMDNIFISIWD I |werden, welches und zu effen, 
mim MU TyV Hornmsloder zu irgend einem anderen 
DImN> WDNS yon Gebrauche bis zum drey und 
rYvD» nyw „> munm zwangzigften ftreng unterfagt 
Dvm ARW) DISDID AI nnliit. Selbft die Gefälle des 
19 u ur) Ye) MYIIDN ganzen Sahres müffen (aus 

. AINrilden Augen) bis zum drey und 


jmwanzigften deffelben Monats 
Maimon. Hilchoth Chamez entfernt bleiben. 


1.4:.9.:==. 10» 

HORINNHDW np Sieben Tage follt ihr unge: 
MIN NEN DVI IS fünertes Brod effen, und zwar 
»sm53 15 Donan Anwlam ıtenTage müßt ihrfihon den 
Sm VEN TI PnlSauerteig aus euern Häufern 


00. 


em a mon geräumt haben; denn wer ges 

‚ya DV Myjfäuertes Brod ift vom erften 

Tage an bis zum fiebenten, 

"a, NOV der fol aus Sfrael vertilgt 
werden. 

2, BB M. ı2, 1% 


myaD AS ba nusr Ungefäuertes Brod fol ges 
ve > gm 257 Do mp'ngeffen werden die fteben Tage, 
>22 NV > sm 8 Slund Fein gefäuert Brod gefes 
i uva} hei werden, auch Fein Eauer= 
teig fol gefehen werden tn 

‚1,2 DV allen deinen Grenzen. 
Dal. 13, 7 


IL, 


my fa muy. MSD An den erjten beiden Abens 
nvnn UbS. 1139 EN, den des Sefteg, alfo am Aben- 
PIRN DPI ENIY NO |de bes pierzehnten auf den 
zent DINWD) MIN fünfzehnten, und des fünf 
DADID MITEO ININIT zehnten auf den fechözehnten 
on rn ER yaıı Sand müffen wir etwas MID) une 
most3np Du PR "DEN Mrigefäuertes Brod und bittere 
syn an IMS je} Kräuter eflen, und außer dent 
ya Mt nos manv>|Kidufch =Gebete noch dreymal 
ran 28.1 Om Prpidlden Segen über ben Mein 
D1542 Myo — mn Yollnehen. 
EN 2 
Maimon. Das. 6 und 7. 





III, 


bob mınbw mup'isn An eben diefen beyden Xben- 
YUyav mım>51 DDIIlden muß jeder HYausvater fetz 
3 Dasma Yprasdinen Hausgenofien die unge: 
mans DIS NVy -nariheuren Drangiale, die wir in 


on SB ODYS Wr Egnpten erduldeten, die Wun- 
=AN3W DI DINSDOD DNS’ dertbaten, die Gott an Egyp= 
pam navın DV AS MOr|ten verübte, und wie Er uns 
Saabnmam Sn yo boswlendtich in eben diefer Nacht 
“13y2 -nsb 77 DVD Imit Seinem mächtigen Arme 
FM TSDWWV nywD Mrlaus Egypten führte, erzählen. 
NV DyYN) 7125 ITIHIWir alle müffen dann Lob und 
Duym4 DiHan "DDR 12 Y9/Danflieder anftimmen, wie 
ASHNSNPINDDID/I’Nifee uns in der für die bey: 
DI mar TI1den Abende abgefaßten Ha- 
mr RP PU Igada IIND beftimmt find. 
. MaVD 


Maimon. Das. 7, ı. 


IV. 


posv 8 Din Dww Die zwey erften und legten 
masbH FWWOPI IIMINITage des Feftes müflen uns 
nos bw raw MOnTtmw|io heilig, wie unfer Schabbath 
nee a Nuonmifegn. Wir müffen uns daber 
“MR MPIDM IMDV aller Arbeit und Gefchäfte ent= 
| MP yPIIVT VA ıhalten, und uns nur mit Gott, 
ee) nma%0) DI DD’ |GSeinen Thaten, und Geinen 
be Jh PIDN fd md Gefegen befchäftigen. Nur dass 
"anbnn yın may nosbn jenige, was die Zubereitung 
»s3v MIR mzb SW der Speifen erfordert INN) 
WEIS, ANIONRIS (WEI, als Feuer anmachen, 


baden, kochen u. f. w. ift uns 
M. Hilch. Jom Tob ı, 1.|syfaubt. 


vn KIpn nen DVS) Am erften Tage fol die Aus: 
OD KIPH 'PIOT DYIIrufung der Heiligkeit gefcheben, 
xD manbn 53 895 r'mslund am fiebenten Tage foll 
BOR? TOR SDNI MVOPN|bey euch eine Ausrufung der 


a 7 = 


muy» yasb win w52 b>b1Heitigkeit gefchehen 5 Feine 
‚ Dsblfunftarbeit fol an demfelben 
verrichtet werden. Syedoch was 
t-EDD einer Perfon zur Speife dient, 
ıdiefes allein mag für euch zus 

bereitet werden. 
2. B. M. 12, 16. 


V” 


SBN pn Tu in | An den vier Mitteltagen 
sbw v5 nasbn nvwypalfind uns alle nicht nothwenz 
‚Sn WW ARDI MT digen Arbeiten unterfagt. Die 
rvy‘ sb oxw nandn us Arbeiten hingegen, wodurch 
"Ban DVD IFHI IN |man fi und den einigen 

.TIMN TWOy manriden Lebensunterhalt verfchafft, 


Maimonid. Hilchoth Jom|find ung zu verrichten geftattet. 
Tob. Pe Vie 3 








VI, 


bemmymvwnsimw'29Y | Außer den Aenderungen im 

pobann HDMI III |Öebete müffen wir während 

av ADIn2 SHHnnw ATI |diefer acht Tage auch das Zus 
‚B”)| gabegebet ADMIN) beten, 

Orach chaim hilch. Pesach.|(&, $. 92.) 

489 u. 490. VIT. 

mosm ns sw bıbs Dom Abend des zweyten 

=1509 Ponmn FIWINF Tages diefes Seites müjfen 

'myn map» TIHIMFT wir anfangen den Tag zu zähr 

ud pn "onn ISIN |ten, und fo fortfahren bis zum 

‚ m |fünfzigften Tage. *) 


Das. 409, ı. 


% 


Die Urfache diefes Zählens wird unten bey dem folgen 
den Fejte erklärt werden. 


103. Uns weldhem runde ift auch der fiebente und achte 
Tag heilig ? 


Ant. Weil andiefemeinund zwanztgften Tage des Nifans 
jenes große Wunder gefchah, daß nämlich unfere Vorfahren 
durch das rothbe Meer trockenen Sußes durchgezogen find, 
Pharao hingegen, feine Großen und viele Taufend Egyptier 
ihren Untergang in dem Meere fanden. Und, wenn aud) 
alle Plagen, die Egypten erlitten hatte, die Verftocdten von 
der Allmacht Gottes nicht überzeugen Eonnten, fo war dies 
fes Wunder hinreichend, zu zeigen: daß Gott in einem YUus 
genblice die Gefehe der Natur aufheben Eönne, fo bald es 
Sein beiliger Wille beifche. Und, um diefes nie Zu vergefz 
fer, feyern wir jährlich diefe Tage, 


104. Warum aber dürfen wir acht Tage lang Fein gefänertes 
Brod efjien, da doch in der heiligen Schrift nur von 7 
Tagen die Nede it? Warum ferner müffen wie den 
ziventen, und achten Tag fenern, da in der Schrift nur 
der erfte und fiebente genannt wird? 


Ant. 
won DO mIwn \wun Werl diefe Tage einft , als 
wen noy a3 733571 | der Tempelund das hohe Gericht 
rn wann MONI IWTMI zu Serufalen beftanden, von 
MAR TIDWUN ORT DI |der ganzen Nation für heilig 
mann yo as Dmänlgebalten, und der Befchäfti: 
BERREEER “sans mwmblagung mit Gott gemeihet wurs 
IS) yo SAN) 7355 prplden, fo dürfen wir fie auch 
IND DW DD Nest nicht, entheiltgen; md fie 
mann vo Bor D’SwrB!baben daher bey uns mit dem 
RTVAannsanennnswlerten und fiebenten Tage gleis 
ar mann a moy nysralche Heiligkeit und Wichtigkeit. 
ON IF YDenw TITTDenn zu der damaligen Zeit 
IE RD IS MT Alan die Einfegung biefer Dop: 


az DUFT DS NETT WI|pel = Geyer aus folgenden 
anbuy wann ns op w|Grinden äußerft nothmendig: 
ms2 DyM,IND TI Die Zeitrechnung kann ent= 
ya I min DYiweber nah Connenjahren , 
map 7 DY mmsald.b. mach der Zeit, im welcher 
DIS IRIPN TER DONIWIdIe Erde ihren Lauf um die 
NAH AANI WIP INIPD Sonne vollendet, alfo zu einem 
aan nm pr ns ]Sabre von 365% Qagen; oder 
vun bs nand) “373 Inach Mondjahren d. b.nach der 
Do ’3 195 MS mansılzeit, im welcher der Mond 
193 BIBI IN MIMD IN feinen Lauf zmwölfmal um die 
Panne DD MN DV Erde vollbringt, mithin zu eis 
Da vmnN AND vawainen Sabre von ungefähr 35% 
"pva PATE ANNTMS DV Tagen $$ Stunden „berechnet 
any2 27y22 NII werden. Wir Sfrachien nun 
ns anpna msane Yoaaı]lollen nach dem Miflen Gottes 
van rn wirnands3wlalle unfere Sefttage nach dem 
yon DVI IMSD PD) Mondjahre beftimmen, umd 
nV NMST DNSIDY DIDI zwar nicht nach Berechnung 
oV TI Dowbv Solallein, fondern neben der Des 
DS) wunn DSI ovowlvechnung. auch nad Beobs 
Day yarıı US MS Noladtungen.  &Eo mußte das 
oO mm Div mN|bobe Gericht zu Serufalem je 
_ , ar» wann DID?V desmal, wann der Diond, nache 
anypw pr Down’) 7y |dem er feinen Lauf um Die 
nban 1359 10% vYy PSSVErde vollendet bat, twieder zum 
byanapnm 1359 I8 Hy] Borfihein kan (3291 1712) 
[un Iy1 na 359 SoR den erften Tag ded Monats 
yboa Syn maapinn ann |feftfegen. 

BB JasbpimaunsDn] Da nun die Mitglieder dies 
mw DIN 33 — DMDNIfes hoben Gerichtes nicht im 
Toy YIDym aymbwrtimer felbft den Lauf des Mots 
An u) DIT TIN|des zu Jerufalen beobachten 
MMMPR2D 3 22 Eonnten, fo fchichten fie from- 

10 










— 74. — e 


onen PER ayramime und glaubwürdige Männer 
2 res Ymn mb 'S Pr hinaus, um diefe Beobachtuns 
= DBDr7 1359 Tigen genau anzuftellen. Diefe 
yapı my Sm meNY Nämner erfchtenen dam vor 
A Is wann IN are! 3aldemihohen Gerichte, von mel- 
. BI DW chem fie ftreng vernommen wur- 
ya IIMONY 3 Idem, und, nachdem ihre Aus- 
Erg man by warn wen linge richtig befunden worden, 
pımmaDs ur YS PWIy beftimnte das bobe Gericht 
E 91 bmw le den eriten Tag des Monats. 
„mul, une = 1 Die Sfraeliten, welche ins und 
BE 85% Pen van um Serufalen wohnten, er- 
ans ame DWn fuhren alfo bald durch Boten, 
INIITWBITIS DD WIR |dIE das hohe Gericht zu diefem 
TEETND IN av Smecfe ausfchiefte, welcher Tag 
Os 059 MD Ar mmznals erfter eingefegt wurde, 
DIRIPR2 DIAS Ag um darnach die Sefte zu feyerm, 
aba hi" Dowpnwn »a8iAflen die Sfraeliten in der 
ty)? As, Inny" yanızlEntfernung, zu denen die Bo= 
ma | N vna soR Sswinlten erit fpät Eommen konnten, 
DNS re YISW blieben in Ungewißbeit, ob 
md DomNY m mais . B. der erfte des Nifan am 
FIRMEN PINR Sv = Srldrenßigften, oder am ein und 
pn mem A pavn lage! dreyfigften des verfloffenen Mos 
MEI ass N nats eingefegt worden, und ob 
ar ab > TMRDY PONY alfo das Pefache Feft um einen 
av mamammmipnm|Zag früher oder fpäter zu 
bummı vos N 223155 vann foyern fei. Damit diefe nun 
MS Neen m) Samwiricht den wahren Sefttag vers 
akir/y) yas "ra ramıE feblten, mußten fie zwey Xage 
ana rtv 87 Dpdnifeyern 
‚anmav onmmas| Dbgfeih nun diefe Einrich- 
Maimon. Hilchoth. Kiduschltung der Zeitrechnung WI) 
hachodesch ı, 3, 4, 5. wm mit derzerftörung des 











En 


SimD B’PR WI DI |Tempelstund mit derfufhebung 
“3755 DmbB)D ande hoben Geriihtes aufgehört 
UI TDS POUND =-IDNWIhat, und wir unfere Dionate 
as] ao wohn BY nach den Gefegen der Aftvono 
wo na 237 Sorlnie berechnen, und nach denz 
Manon3 ra mv SH Ifelben unfere Sefltage beitims 
All Fach Bynnb yın yo r2 men, fo wäre demnach für ung 
hinreichend nur einen Tag zu 
Maim. Hilchoth, Jom tob.|feyern; allein, weil diefe Tage 
ı, 22. einmal von den gefammten 
Slaubensgenoffen zu beiligen 
Berhäftigungen beftinmt wur 
den, fo vermögen wir wicht fie 

Izu entweihei 


Bon dem Wochenfeite (MID). 


105. Warum heift das zwente Feft Worhenfejt oder 
MPU? 
Ant. 


yaV ="bDn mop m Meil uns von Gott befobs 
As37D7HNWANMINZV Ten wurde, vom zweiten Tage 
5) BnaBD7>nn3B Anyrildes Pelach an, fieben Xochen 
Dr Du» yansn>D yyP3loder neun und vierzig Tage 
Yason Sasse MID | zu zählen, und am fünfzigften 
Dwpn DY2-—-DByDwnn|Zage, di. der fechste Zag 
anısın np mVSDn|des dritten Monats AD) 
‚ MPISBTein Set zu foyern. 
Maim. Hilch. Themid, 7, 22. 
und 8, ı. 


10 * 


ET ; 


marnn 555 oma) | Ihr zählt alsdanın vom anz 
MS DIN’ DVB MaIwnderen Tage des STeyertages, 
nin2V yIv MBH Hy |vom Tage, da ihr das Omer der 
NANBHIF MIN NDAN Wendung dargebracht, fieben 
Bon my’avn MIVTIgane Wochen. Bis auf den 
9 DRIIPNDYDWAN Tag nad der fiebenten IBoche 
‚mo mwenlzähft ihr fünfzig Tage, und 
bringt fodann neue Speifeopfer 

19 —10,23. 8 den Emwigen zu Ehren. 
3, B. M. 23, 15 — 16. 


"> "Bon nyav np3V Sieben Wochen folit du zäbs 
Snn map waHn Sraniien, und zwar von dem Tage 
MOPIMyIDNyIV =Doylan, da zuerft die Sichel an 
TITOR 'ns MIFIV AMIdie Saat gebracht wird, fangft 
du an, fieben Wochen zu zäbe 
—D,18 Da (er, alsdann folit du dem 
Ewigen deinem Gotte zu Eh- 

ven, dns MWochenfeft feyern. 
5.38 M. 16,9 — 10. 


106. Und warum Heißt e$ auch das Feft der Erftlinge? 
(BUS D9) 

Ant. An diefem Tage mußte, als unfer Tempel zu Serufa= 
lem noch beftand, von den Erftlingen des Waigens ein Brand» 
Opfer gebracht werden. Mit diefem Opfer fowohl, fo wie 
mit dem Opfer von den Erftlingen der. Gerften, welches 
am zwenten Tage des Pefach’3 gebracht wurde, bekennen 
wir, daß Gott allein der Geber alles Guten fey, und daß 
wir das Gedeihen der neuen Frucht Ihm allein zu danfen 
haben. *) / 

*) Ans eben diefem Grunde war alles Erftgeborne dem 
Giwigen gebeiligte. (YI2I 112) u. |. w. 





Re. 


DET. EINS Am Tage der Erftlinge, wenn 
Yan mm39 BD3MpMIlihr dem Emigen zu Ehren ein 
Nypn Damyav2 [neues Mehlopfer bringt, nämlich 
. 897 m Wp|wenn euere Wochen zu Ende 

find, fol euch heilige Verkündi- 

Pa Pa BEL Fon Bin ha in Ta gung feyn. | 


4. B. M. 28, 26. 


107. Un welche Begebenheit fol uns diefes Feft er: 


innern ? 


Ant. An die wichtigfte, die unfere Glaubensgenoffen 
erlebt haben, und die der Zmwecd der Erlöfung aus Egypten 
war. *) Diefes gefhah, als die ganze Nation fi um den 
Berg Einai verfammelte, und die Majeftät Gottes Sich ih: 
nen offenbarte. Aus Finfterniß und Wolfen, aus Blig und 
Donner fprach Gott zu ihnen die zehen Gebote. Keine Na: 
tion bat je eine foldhye Erfcheinung gehabt, wie unfere Väter. 
Diefe außerordentliche Herablaffung Gottes gegen den Mens 
fhen bat fie von der Wahrheit unferer Gefete, und von der 
Gnade und Liebe Gottes überzeugt. Und damit diefer wiche 
tige Tage verewigt werde, feyern wir diefes Set und nen= 
nen es auch Tag der Gefeggebung (MN N DW). 





*) Auch dem Zählen der Tage von Pefach bis zum Wo: 
chenfefte (MDD bis MIPIIV) liegt diefes zum Grunde, 
daß die Befreyung nicht Yollendet gewefen wäre, wenn 
wie nicht am diefen Tage das Gefek erhalten Hätten, 
wodurch wir nämlich erit in den Stand gefest werben, 
einen wahrhaften Gebrauh von unferer Zrepheit zu 
machen, 


u RR 


108: Was für Gebote haben wir an diefem Fejltage zu 
beobachten ? 


Ant. 


1. Bon allen Arbeiten zu ruben, nur diejenigen auge 
genommen, welche zur Bereitung der Speifen notb: 
wendig find. 


nn Din BSP Dn8Np) An eben diefem QIage follt 

bs dab am! van KIPM ihr das Feft verkündigen, heilige 

TEEN Sp) may FIININ | Verkündigung fol -es euch 

ira he ey FnNlieyn, und ihr follt Feine Hand: 

‚Based DSWSWIM| Arbeit verrichten; diefes fey 

ein ewiges Gefeg in allen eu: 

.ND,33 899 ven Wohnplägen für euere 
Nachkommen. 

3.BM. 23, 21. 


1. Den Tag zu heiligen, fi befonders mit dem Ge: 
fee, und den TIhaten Gottes zu befchäftigen. 
11T. Shn einzumeihen durch das Kidufh, und endlich 


IV. außer den Abänderungen in den Gebeten, das 
Zugabe » Gebet zu verrichten. 


109. Wie lange dauert diefes Feft? 


Ant. Zmey Tane. DBom Abende des 5ten im Monate 
Eiwan (MD) auf den fechsten, bis zum Abende des ftebenz 
ten auf den achten diefes Monats; und zwar der erfte Tag 
nach dem schriftlichen Gefege, und der zweite nach den oben 
bey Pefach ($. 104.) angeführten Gründen. 


— T9\ — 


Dom Lauberhüttenz oder Kefefelte (MD). 


— 


‚110. Wann fenern wir das auberhüttenfeft ? 


Ant. Es beginnt gegen Abend des vierzehenten Tages 
im fiebenten Monate (Zifehrr WM), 613 zum Abende des 
ein und zwanzigften deffelben Monats, 


yan 3 m 23 Sage den Kindern Sfraels 
oy n»y moana "a8d|wie folgt: Um fünfzehenten 
an am ya warn |Zage diefes fiebenten Monats 
R ns DE’ Ay22 MIIDrlit das Lauberhüttenfeft, fieben 

Zage, dem Ewigen zu Ehren, 
ke REN )) | SB M 3 


11. Welpen Ziwerf hat diefes Feft? 
Ant, 


eh ln HE ee He a a) | Die Erinnerung an die viers 
[NR DT DIDI zig Sabre nach dem Auszuge 
u TIDI IN MNWNaus Egypten, im welchen uns 
2 DOr2 72 DO MY3Vlfere Vorfahren in der dürren 
7780710 21 55 Wüfte Arabieng lebten, und 
rer MD IRII YVI5S|dennoch feinen Mangel erleiden 
moon mad SS1 surften. Diefe wundervolle Er: 
III RIP WVINN Das) haltung einer ganzen Nation 
MaD3 Ben Ya? INDD|in diefer fürchterlichen Wulte 
1myD Sand VORIIIWNLIE ein ewiges Denkmal für die 

ya = 210 yIrgränzenlofe Allnacht und Liebe 
cr MDR ISIS ON SON] Gottes für uns. Damit nun 
210 29° II MDIS —idiefe wundervolle Wanderung 
man mad NEmNrnie bey uns in’DVergefienheit 


u 


mb Mm HR arNlfomme, wurde uns geboten, 

‚ann > SY>lan diefem Sefte unfere gemöhn= 

liche Wohnung zu verlaffen, 

Maimon. Hilch. Sukka. 6.|und in, — nad) gemwiffen Vor: 

5 — ı2. fchriften erbauten — Hütten, 
zu wohnen. 


myav vn mSD3 Eieben Iage follt ihr in 

Lyaw)a mars 55 DplEauberhütten wohnen; wer ein- 

mn MSD3 Y2Wr|heimifch if in Zfrael, fol in 

IswHn)593 285 7n9"ltauberhütten wohnen, damit 

IYITD Dumm) »3 nsleuere Nachkommen e3 willen, 

mas DIISD YIND En Sch die Kinder Sfraels 

‚ BIOS habe in Hütten wohnen laffen, 

als Sch fie aus Mizrafim ge 

art a AERN führt babe, 3, der Ewige, 
euer Gott. 

3.3. M. 28. 42 — 43. 


112, Warum Heißt e5 auch Lefefeit ? 
Ant. 


3 Suımb Sbrb msn | Weil es im die Zeit fällt, 
»uoasbsanbunwsnnwo die Aerndte beendigt ift, 
König fehle abe) DHNPN und alle Früchte nach Haufe 
OT Ha Danwiigebracht find. Um dem Geber 
bs3 Sa 35 sn alles Guten für die Süle und 
ann m Ay =} Dypmiden Neichtbum der Natur zu 
n'nav tnı2. vopnı Darldanken, ift auch diefes Seit 
Dya buy Sp an op jbeitimmt, Daher it ung ges 
nav> nhnv pnenmm|boten an diefem Sefte vor ums 
DR PR, SAND) II ferem Schöpfer zu  erfcheinen 
sb an bins onan|iit einer fchönen Baumfrucht, 
= „po DV NW Paradiesapfel AYAMS), einen 
ars 359 am ob miaalPalnzweige SYD) , drev 


N 2 he 


3 v0 Mm NSTN) Zweigen von Myrten,(DYD77) 
‚Dan 73 now) MINylund 2 Bachmweiden, (MINJ) 
um dadurch unfere Freude und 

Maim, Hilch. Lul. 7, 1—8.|unferen Dank augzudrücen, 


rm Zu een Denn der Ewige dein Gott 

Aopn Han nman H9>|mird dich fegnen in dem Ein: 

‚MDW NS A 2 fommendeiner Landfrüchte, und 

in aller Arbeit deiner Hände, 

aan DS jo daß du dich wirft dem Der: 
gnügen überlaffen Eönnen. 


5.-B M. 16, 15 


we DNNS ADNM hial) Die Foyer beym Einfammeln 
n ern INS "1DDNS der Früchte, um den Ausgang 
‚ mmwrldes Sabres, wen du die Srüche 
te deiner Arbeit vom Selde volz 

.»,39 nv (ig eingefammelt baft. 
2 B. Mof. 23, 16. 


3.05% om Am erften Tage nehmet ihr 

nB3 Tan Py DD nesen Sucht vom Daume Hader, 

may 16% AP) own Palmzweige, einen ft vom 

5S annnvwı >) Ir Ubot und Bacwerden, und 

‚Dim npav osmas Injfevet fröhlich vor dem Ewigen 
euerem otte fieben Tage, 

.2 Pe be N 7 3 B. Mof. 233, Ao. 


115. Welche befondern Pflichten Haben wir an diefen Iagen? 


Ant. 
I. An den beyden erften Tagen uns aller Arbeit zu ents 
halten, nur die Zubereitung der Speifen ausgenommen. 
11 


Npn po re! Am erften Tage ift feyerli- 
ey nasbH us vn che Seftverfündigung ; und da 
„ WEN SI follt ihr Feine Handarbeit ver- 

richten. 


Fe) 5 NP” | 3 BMof. 23,.35- 


. 


IT. $n den fünf Mitteltagen feine Arbeit zu verrichten , 
die nicht den Lebens = Unterhalt verihafft. (9. 102. 
sub V.) 


IT. Eieben Tage in einer mit Laub bededten Hütte zu foobz 
nen, und, wenn e8 der Gefundheit nicht nachtheilig tit, 
auch darin zu Schlafen. 


IV. Sieben Tage mit den vier ohgenannten Produkten vor 
Gott zuerfcheinen, und darüber den Gegen zu fprechen. 


v. Das Zugabs= Gebet zu verrichten, und endlich 


VI. Das Feft mit dem Kidufch = Gebete einzumetben, zu 
heiligen, und fih mit den ©efegen und Ihaten Got- 
te8 zu befchäftigen. . 


— ii —— 


) 


Dom Befhlußfete MY MV). 


—_— 


114. Wann feyern wir diefes Seit ? 


Ant. 
mp 33 N IMD Gleich mit dem Schlufe des 
„B2 DVD Sun HB v2? Eauberhüttenfeftes , allo am 
un msy 392 Tat Sr Abende des ein und zwanzig: 


mp 382 239p my \32Z]iten auf den zwey und zman 
ana m8y 1353 VW |zigften im Monate Thifchrt, 
. mMSy EICH) mad aber dennoch 
einem eigenen Teyertag für fich 

Talımud Suka, Fol. 48: aus, 


van SmpH ’InDTDY> Am achten Tage fey wieder 
TOR: Babe Foyerliche Seftverfündigung, da 
nasbn DI win Aasp’majihe dem Cmwigen zu Ehren 
as) sb N19y Feyeropfer bringen jollt, e8 
ift das Befchlußfeft, ihr folkt 
«72,238 ‚keine Handarbeit an demfelben 

verrichten. | 
3 B. Mof. 23, 36. 

115. Was liegt diefem Feite zu runde ? 


Ant. Es ift ganz befonders der Sreude, dem Danke, 
und der Andacht geweihet; der Treude, für den fegenreichen 
Ueberfluß des verfloffenen Sahres; dem Danke, für die Gnade 
Gottes, Der zur rechten Zeit Negen und Eonnenfchein ges 
geben; und der Andacht, damit wir und ferner auf die 
Gnade Gottes ftügen follen. 


116. Warum heißt es Befchlußfeft ? 


Ant. Weil die drey genannten, Ueberfchreitungds Wo: 
chen und Lauberhättenfeit, MID ‚MP ‚NDD) 
die unfere Freudenfefte eines Zahres ausmachen, W w) 
Gehe Pia) mit Pefah anfangen, und mit diefem Seite 
ISY YIRW) fchlieffen. Auffer diefem batte diefes Seit 
noch einen Grund; denn eg war uns Mlicht, fo lange der 
Tempel zu Zerufalem noch geitanden hatte, am jedem diefer 
drey Feite in Serufalem zu erfcheinen. Hier follte die ganze 
Nation an einem Orte verfammelt feyn, um das Band der 
brüderlichen Liebe aufs Neue zu Enäpfen, und das Herz des 

41 * 


Ba 


Dolkes von der Liebe zum Gefege, zum Baterlande, zum 
Könige, zum Priefter und Nichter in einem hohen Grade 
zu begeiftern. Befonders gefhah diefes am Ende des Erlaf- 
jahres, TEMW) wo der König oder das Oberhaupt der 
Nation am zweyten Tage ded Lauberhüttenfeftes (TNYID) 
das ganze Gefeg dem gefammten Volke vorlag. Hiedurc) 
ward der Bund, den Gott mit dem Volke gefchloffen,, im: 
mer erneuert, und eine allgemeine Freude berrfchte unter 
dem ganzen Volke. In der Fülle diefer Freude begann man 
die Teyer diefes Befchluffeftes. 


NT D8 709 25 Mofche fehrieb diefe ganze 
onmsm bs min ‚AST |Lehre auf, überlieferte fie den 
PIE AN DISWATT 72 3219 rieftern, den Cöhnen Levi, 
sn oa om IV die des Ewigen Bundeslade 
Ds mon 139, Damm» trugen, und allen Uelteften von 
mv yav PP» „nnd Sfrael, und gab ihnen dabey 
ana nanvn IN TFA folgenden Befehl: Am Ende 
byaws 53 123 .maDHlvon 7 Sahren, zur Zeit des 
os n2D.n8 ninI> Sreyjahres am Hüttenfefte, 
III AD MON DPI wenn ganz Sfrael kommt, vor 
23 8777 TISdem Emwigen deinem Gotte, an 
mon, DIITN2 Jyav) Be dem Drte, den Er erwählen 
WI) DYDINM DYTT MS [wird, zu erfheinen, follit du 
TIFVI NDR TIN EN diefe Lehre in Beyfeyn von 
yanbı mb ya! un? ganz Sfrael laut vorlefen, das 
DIN TE IS |ganze Volk mußt du dafelbft 
»ms mw AD zufammenkommen laffen, Mänz 
‚mat mn Sanlner, Weiber und Kinder, nebft 
Ya TOR DOM |dem Sremdlinge, der fich in dei- 
AS TSV YO IyraWw' nen Thoren aufhält, damit fie 
om 55 o9no8 albören und lernen vor dem Eiwi: 
=, ovn Dmm "wNtigen euerem Gotte Ehrfurcht 
onN Sum mamsımzu haben, und alle Worte diefer 


na Try IN DIP Lehre auf das Genauefte zu be= 
} nnvb obachten. Und damit auch dte 
Kinder, die noch unmiffend 
IR | BPRREL |, ‚SD Dasar find, hören und lernen, vor 
s dem Ewigenreuerem Gotte Chr: 
furcht zu haben, fo lange ihr 
in dem Lande Iebet, dahin 
ihr jet über den Gordan ges 
ben werdet, um es einzus 
nehmen. 


5B. Mol. 31, 9—13. 


117. Wie lange dauert diefes Felt? 


Ant. Swey Tage, wovon der zweyte nach den oben ($. 
104.) angeführten Grundfägen gefeyert wird, und den bez 
fondern Namen (MW AMEWD) Oefegfreude bat. 

» 118. Warum heißt diefee Tag Oefesfreude ? 

Ant. 

INA NIS PP Merl wir an diefem Qage 
Tine TmYDnvV Doimit der öffentlichen Lefung des 
m»1D32 MAD ya WVentateuhs WEIT TERM) 
=D mn hr (MIT zu Ende find, fo freuen 
men PO) IVENII wir uns befonders mit dem 
op nmyob w’y AmmwyGerhenfe der Gefege in zweit: 

‚anoran5 menınimäßiger Scöhlichkeit. 

Tur. Orach chajım 669. | 


119. Worauf berubet die Ginrichtung des Lefens der Ihora ? 


Ant. 


53 DiwBm ana | An jedem Schabhath wird 
nn nstombenv SsmwNein Theil der Ihora, welchen 


. dee 


navarpaınnD ans mswäalmir Sidra nennen, tm, der 
AB3PNPYIIDRAMIANS Synagoge Öffentlich verlefen; 
my r>29m 54 MOND damit ein eder von und wer 
IEMW => nm MD nigftens einmalim Fahre das 
aD ana 717 n81Gefes durchgebe, unddiegaupts 
pflichten wiederhole. 
Maim. hilch, Thiph. 13, ı. 


120. Wie heißen die Pflichten die uns am biefen Befchluffeite 
obliegen ? 
Ant. 
I. Enthaltung von aller Arbeit. 
III. HET DVS Am aten QTage follt ihr 
mason 55 8565 mmmldas Beichlußfeit feyern, und 
"IDLEN N My feine Kunftarbeit verrichten. 
ME rap johe kB. Mof. 29, 35. 


II. Den Tag zu heiligen. 

III. Shn einzumeihen mit dem Kidufch = Gebet. 

IV. Das Zugabsgebet. 

v. Sich mit Gott und feinen Gefegen zu befchäftigen. 


121. Sollen diefe Fefte den Befchäftigungen mit Gott 
allein gewidmet feyn? 


Ant. 


new sssbrnispv ow> Nein; nur die Hälfte des 
hehlafelle) bs 2 13%) Tages, die andere Hälfte fols 
u vn “Hnzselien wir fröhlich im Samilienz 
12 9ER DIE DD Saylzivkel zubringen, und erlaubte 
SI 32 v2 INIPD Ergöglichkeiten veranftalten 5 
Mara IP MID deM diefe vier Sefte follen zus 
En en 2. naw!gleic Sreudentage feyn, weß- 


u 


mw a9pampD' Sow|halb die beilige Schrift fagt: 
wyD un 33 ep) r3nmml»du follit Dich und andere ers 
[aan 5553 mr SImWwlfieuen.« Wir Fonnen ung ers 
MIyIaT NS 327 Sy lfreuen, wenn wir yom Kummer 
mwN. 2197 HDD) osdlund von Sorgen frey find, und 
Hand syn mm) N ung mit unfchuldigem Ders 
Dy M3no89) Ye gnügen ergögen. Andere fün= 
Do sbnsm DUFM IND |nen wir erfreuen, wenn wir 
mins So m Dan|den Nothleidenden wohlthun, 
syn HD) Saysy yrdem Armen beyftehen, und 
SIRN INT IMENY WII Waifen und MWittwen an Uns 
ws HD) DWIyN num) ferem Vergnügen Theil nehmen 
mb man nnnv 7 pijlaffen. 
31.10 N 
M. H. Jom. tob. 6, 16—.22. 


I MS amaanaeı | An deinem Sefte folit du 
blefai MAN TIP) 2 fröhlich feyn, du, dein Sohn, 
Hm) DIT) NAT deine Tochter, dein Knecht, deis 
; nyv2 "ON Ine Magd, wie auch der Levi, 
|WBaife und die Wittwe, die tn 

a ER Na u ie ri deinen Ihoren find. 
5 B. Mof. 16, 14. 


122. Worin unterfeheiden fich diefe vier Seyertage von den 
beyden andern? ($. 96. sub V, et VL.) 

Ant. Die vier genannten find alle neben der Andacht, 
zugleich Tage der Freude, die zwey Übrigen aber Neujahrss 
feft MI) und VBerföhnungstag I’) find mehr der Uns 
dacht, als der Freude geweihet, 


Vom Neujahrsgefte (MIO OST), 


125. Wann ift das Neujahresfeft (TT N)? 


Ant. Am erften Tage des fiebenten Monats Xıfchri, 
COM) und dauert zwey Tage, nämlich bis zum Abende 
des dritten deffelben Monats. 


u u ge Am erften Tage des fieben: 
ma BI mm vanolten Monats fol ein Ruhetag 
v2 SPD TPIOT PADTIfeyn, am welchen zum Anden: 
N my maxsn Ss |fen geblafen, und heilige Seit: 
ION DIN OF7Nverfündigung gehalten wird. 

m |Keine Handarbeit follt ihr vers 

richten, 

„19,35. 8099 3 3 Mof. 23, 24. 


124. Was liegt diefem Fefte zum Grunde ? 
Ant. 


Aa Never mw An diefem Tage werden nach 
IIDAFVI PANPIDTNS unferer mündlichen Weberliefe: 
Dapw ao raw. bas > rung alle Handlungen der Menz 
ns) nm I My He vor das göttliche Gericht 
ar dp Do Saat gejogen, (PT DI) Glürf ober 
NıDıo m, rm bo ws Unglüf auf das Fommende 
ON» omnm PYS| Jahr über fie verbängt, und 
Ab anna po nyH3W das Schicfal eines Jeden von 
DV ap Ham DOT] Sott beftimmt, 
DD 


Maim. hilch. Tesch. 3, 3. 


— Me 


125. Warum heißt diefes Fejt auch Tag des Nachdenkens und 
der Erinnerung arm DO’) ? 


Ant. 


bo abo nypono sp) | Weil wir an diefem Tage 
13 v1 99 Dinar nam nlüber alle unfere Handlungen 
anıvH DIONTPSHTII während des verfloflenen Sab- 
ausge) mar aamaylves nachdenken müffen,, um 
m DIvy»3 vn) unfere Bergehungen zu bereuen, 
Bm DIN Mahwr3 [und den feften Borfas zur Bef- 
IBNTNS DNIIDM Yonlerung zu fallen; demm welche 
no Seehktlöa mar s73|Hoffnung bliebe uns fonft für 
Jos pm Tan2 DR [das Fommende Zabr, wenn wir 
man >Dyp 89) Dıza yo bedenken, daß an diefem Tage 
Sa 2a SWEJ I |der Alwiffende, AUllmächtige 
“nn 55 Sy? DB Shop und Allgerechte Nichter, bey 
"nv np ISNTDIN Dem fein Läugnen, Feine Bes 
Mıp SDR mad 5 Swiltehung und keine Verftellung 
ap m 59 ar mrimöglich tft, über unfer Leben 
Dwrn3) np733 mysarm>lund Tod, Glüd oder Unglüd 
mmsm3 Pop Domulnad unferen fündhaften Sande 
op U mv vymnpilungen richtet; daher it ung 
miwa >59 Anv’swparnlaud das Pofaunenblafen an 
|diefen Tagen befohlen, befon: 

ders deßhbalb, um das Herz 
aus dem Iaumel der Einne 
a3 Pd mmsallichket aufzufchreden,, und 
“y DEIN) om damit fich Szeder felbft genaue 
‚arm mewftshnung ablege Das Seit 

führt auch aus diefem Grun: 

Maimon. Hilch. Teschuba|de den Namen Tag des Po- 
Zu0h faunenblafens (MYIM DY). 


12 


"bb oipb D99 um 
Dann or DM "WF> 








— 90 — 


126. Was für Gefese haben wir an biejem Sefte ? 
Ant. 


1. Uns aller Arbeit zu enthalten mit Ausnahme der 
Zubereitung der Epeifen. 


IT, Das Bofaunenblafen III IMPPIY 


II. Eine befondere Heiligkeit dem Zage zu geben; das 
her müffen wir uns an diefen Tagen mehr als fonft 
im Gotteshaufe mit Gebeten und heiligen Gefangen 
befchäftigen. 


IV. Den Tag einzumweiben init dem Kidufch Gebete. 
V. Das Zugabs-Gebet zu verrichten. 
VI. Unfere Handlungen zu ünterfuchen. 


Auch haben diefe beyden Meujabrötage noeh eine Beitime 
mung: fie gebören-nämlich zu den zehben Bußtagen, 
die mit dem erften MNeujahrstage beginnen, und 
mit dem DBerfohnungstage fchließen. 


127. Zu welchem Zwecke hat uns Gott diefe Bußtage 
beftfimmt ? 


Ant, 
Fra SPEER elle! Weil unfer allgütige Vater, 
2 I) DVD wupan Der das menfchliche Herz Fennt, 
bs Dr pr ms maralmeiß,daf der Menfch Aberbaupt 
By amaan Denn Denn fündigen wird, und befonders 
53 yunDs mmwaprdawir Ifraeliten der vielen Ger 
yarıs man map SimNllege wegen, die ung zum eiges 
-370Ww » Yan prajnen Wohle auferlegt wurden, 
mrvm amdv IyWn, darum beftimmte Er zehn Tage 
aya na bus 8? yuonmlim Sabre, wo Seder feine Hand: 


m ans par DW |lungen unterfuchen fol, und 
Yo Saw 3539 I) Derjenige, der feine Untugen: 
‚DDr BI ar D95 'D]den, fein Unrecht, feine Mifes 
thaten mit zerfnitjchtem Gemüt: 
Maimon. Das. ı, 3. the bereuet, der fanın in diefen 
Tagen fein inbrünftiges ©es 
bet zum Vater im Himmel 
richten, und Bergebung ers 

warten. 


y2 DS Fe) ar Denn das Dichten des menfch= 
. PPIR chen Herzens ift böfe von 
Fugend auf. : 


SI ,Nn MOND ı B.-Mof. 8, 21. 





3 


Bom Verföhnungstage (AMD ON). 


—. 


128. Warum beißt der zehente Tag Verfühnungstag ? 


Ant. 


som tar sim Sm | Weil Gott an diefem Tage 
aa) Diaadı mb bobldie Sünden aller Bußfertigen 
byawıb “mon „Dnn YP vergiebt; denn die ander neun 
moy> banoern 2a Tage find nur Dorberettuine 
SI mama morgen zu diefent großen Buße 
nm DM) tage, und nur Demjenigen ver 
SYaRw DD DYM aIyD zeihet Gott, der in den zeben 
Sa SI a9) INN Tagen mit reinem Herzen fels 
IE MI IVIIFINE Sünden undLafter bereuet, 


12 * 


7392) ADD) mrw>lund ein reineres, frömmeres 
5 12331 und befferes Leben zu führen 
fi) vornimmt. 
Maimon. Das. 2, 7. 


Da’bY = D92 2 Denn an diefem Tage verz 
en oamn an ums oh) föhnt man euch, um euch zu 
yasın 7355 INSUNITeinigen; von allen eueren 
5 Sünden folt ihr vor dem 

TR Ewigen rein werden. 
3 B. Mof. 16, 30. 


129. Haben wie für alle Urten der Sünden Verzeibung 
zu erwarten ? 


Ant. Mit aller Neue und Demäthigung können wir 
nur für folhe Sünden Verzeihung erhalten, die wir gegen 
Gott allein begangen, feinesfegs aber hinfichtfich der Verz 
fesung der Pflichten gegen den Nebenmenfchen. Wer alfo 
feinem Nebenmenfchen entweder durch Diebftahl, Naub, Ber 
trag, Wucher und Nebervortbeilung etwas entwendet, oder 
feinen Nächften durch Beleidigung oder Verachtung gefränft 
hat, der mug erft den Diebjtahl, Schaden u. f. w. feinem 
Nebenmenfchen verguten, den Beleidigten und Gekränkten 
befänftigen, und zufrieden ftellen. (Siehe Einleitung $. 6.) 


130. Was gehört noch zur Buße? 


Ant. 


INPUTMEANNTND Daß der Bußfertige den fe 
op man Nurnmliten VBorfas faße, Gott und die 
1353 pm IIIVTEN|Menjchen von ganzem Herzen 
amd My IND" soW zu lieben, nie wieder in feine 
DIN) II JUN IirpYjCafter zurück zu fallen; fein Ge: 


03 


m 20 Ynaenn pejmüth von Mache, Stolz, Geip u. 

. 32 Ina) Mlüberbaupt von jedem bofen, 
und unreinen Gedanken zu reis 
nigen. 


Maimon, Das. 2, 2. 


vBon Ya97D wis 129 | Sch will euch Sfraeliten Je: 
rDs3 Iuaw’ MI DIN den nach feinen Werfen rich: 
Han gem Yo Dimosliten, fpricht Gott der Herr, bes 
os nm m) DDywölfehret euch und gehet ab von 
rer, ny ion lallen eueren Sünden, fie follen 
mnyvB DI NS DI prleuch dann nicht mehr zum 
op) DI DMFWD ON Sale gereichen, werft euere 
na van 39 TI Sünden von euch, die ihr be- 

. MOIN |gangen habet, machet euch ein 
neues Herz, und einen neuen 


„95 ,mÖbspm  |@eif. 


Seh. 18, 30—31. 


Das De \D3 
N ap mamam 
wis 120m np DDınoN 
Dann fa} mparı Yan 
pay n.DOTb3I wm 
Sun onbsn ons Div‘ 
an) m N pann 
DMDPHNN DIN 87% 


Alles, Menfchen und Vieh 
fol fih in Sädfe büllen, und 
ernftlich zu Gott rufen ; eder: 
man fol von feinem böfen 
Mandel ablaffen, und von fei: 
ner Hände STrevel. Wer fich 
jchuldig erkennt, Febre zurüc, 





dann wird der Ullmächtige ans 


My DIT 13% ID] deres Einnes werden, Seinen 
East Sy ao D3° brennenden Zorn. fahren laffen, 
On» IOp> 9397 DoNlu. wir werden nicht untergeben. 

‚noy NY ALS der Allmächtige ihre Hand: 
{ungen fab, daß fie von ih: 
vem böfen Wandel zurücges 
fehrt waren, da Anderte der 


‚Mann 


Arnd 


H3jonn Yan |Almächtige Seinen PRatbichluf 


nom 395 Tun ps DVr|des Uebels, dem Er über fie 
muy) DURI) 9232 befchloffen hatte, und vollführ: 
apnanaıma dp te ihn nicht, 

Maim. Das. 2, 4- | Sonas 3, 8—10. 


1 


z 


31. Welche find die Pflichten an diefem Tage? 


Ant. 


I. Keine Arbeit ohne Ausnahme, wie am Echabbath 


Ir 


dr 


IW 


zu verrichten. 


Uns aller Speife und Getränke, und anderer vorn der 
Tradition beftimmten Vergnügen”) vom Abende des 
neunten auf den zehnten Tifhrt ON) , bis zum 
Abende des zehnten auf den eilften zu enthalten. 


Den ganzen Tag mit erbaulichen Gebeten, Gefängen 
und Vorträgen über unfer Gefeg und unfere Prliche 
ten im Gotteshaufe zuzubringen; und 


Außer dem Zugabs = Gebete und den Abänderuns 
gen in dem Öebete überhaupt noch das eigene Schluß- 
gebet (TMY’YI bar) zu verrichten. 


sen warb NOFITS Hingegen am zehnten Tage 
nm Dmbarn By menldiefes fiebenten Monats, (es 


sa 


mm won KApnlift der Berföbnungstag) folli 


oamNwB3 IN DPI Ihr heilige Seftesverfündigung 
7 mo nor Donsmpmlund Sefttag balten, auch ein 
sy. 10% xD =asbp Seueropfer, dem Ewigen zur 
8755 BY Dr Dyrilähre bringen. Un diefen Ta: 


*) Daher das Barfußgehen, und das Verbot des Wafchens, 
Badens, und Salbens. 


5 — 


358 Day =556 Neynlge folt ihr Feinerley Kumftar- 

‚ Barmon 'nlbeit verrichten; denn es ift der 

Verföhnungstag euch zu vers 

43 —15 ,33 890 fohnen vor dem Ewigen, euerem, 
Gpotte. 


3.B.. Mof. 23, 27—29- 


152. Giebt e8 außer diefer Zeit Feine Bußtage ? 


Ant. Diefe Zeit ift nur für die gefammten Glaubene-- 
genoffen feitgefetst, für den Einzelnen aber ift Feine Zeit der 
Buße beitimmt. 


135. Wann foll denn der Einzelne Buße thun ? 


Ant. Täglich; denn wer vermag das Ziel feines Lebens 
zu beftimmen. Der Tod Fönnte ihm überrafchen, und er 
müßte fo ohne Buße vor dem Nichter im Himmel erfcheinen. 


vs> YD "ur DIN Der Menfchen Leben ift wie 

8 2 murmißras, fie blühen, wie eine 

VI ROHR MI2>|Blume auf dem Felde, ein 

‚IMPE FIWind geht darüber, fo ift fie 

Inicht mehr, und die Stelle wo 

‚x ‚27 Dun fie ftand, weiß nichts mehr von 
thr. 

Palm 103, 15—16. 


ae ee ae Be Denke an deinen Schöpfer 
IND Rb oN y TAN2 in deiner $ugend, ehe die bü: 
DV Yyan) yI7 oNlfen Zage kommen, und Die 
ge PR IDEEN TON| Jahre heranmahen, von denen 
. yorldu fagen wirft: fie find mir 

Ivon Vergnügen leer. 
8 ‚a MIND Prod, 12, 1. 


—_— 06 — 
134. Ift denm auch diefem Einzelnen Verzeihung verfprochen? 


Ant. Allerdings; denn es heißt in der heiligen Schrift: 


2) IMS nun %ch zeigte dir meine Cünde 
ITS SIDIDS DVDS ab an, und verdechte meine Schuld 
Dy asw3 ad pw Dyinict. Jch fprach: ic will meiz 
‚SD ’nstoninen Abfall vor Gott befennen, 
da erließeft Du mir meiner 

a = ellohin Sünden Schuld. 


Naln 32, 5. 


yon An yons yann Sollte ih, fpricht Gott, 
7m obs 7 DNS Wohlgefallen an dem Zode des 
‚mm 159795 JIw3lSünders haben? Nein; dar 
an, daß er von feinem Bege 

.39,Mm IND zurückkehrte und lebe. 
Geh. 18, 23. 





Bon den Fafttagen. 


135. Wie viele Fafttage haben wir außer dem Verfühnungstage? 
Ant. Fünf Tafttage. 


136. Wie heißen diefe? 
Ant. 


I. III TTNOy, der zehnte Tag im Monate Te 
bat) (IB). 


—_— 91 — 


u, Yarma nVJ_ Ny2W, der. fiebenzehente Tag im 
Monate Ihbamus (MIAM). 


IT. I8I MPN, der neunte, Zag im Monate Ub 
(IS). | 


IV. m DIN „der. dritte Tag im Monate Tifcehri, 
VW) und | 


V. MDR IP, der dreyzebente Tag im Monate 
Adar AS) and im einem‘ Schaltjahre der dreys 
zehente Zag im zmeyten Adar -OIW N). 


137. Welchen Zive hat das Zajten ? 


Ant, 


byspı bw DS DV w | Im Allgemeinen ift das 
mas 1358 DI DYPMN|Saften nur eine Vorbereitung 
Shpb 22 779 YA V zur Neue amd Demütbigung 
a7 ma Psshn vor Gott, An diefen Tagen 
Par nr may 7a fol jeder Sfraelite über feine 
vr) DAN or Vergehungen nachdenken, und 
wuynD mw IMS [se mit zerfnirfihten Herzen 
23 Ban Driw ny. Mifiberenen. Er foll bedenken, daß 
MIar2V IT TAN alles Unglück, welches unferen 
Swnb 303 SR 2937 Slaubensgenoffen von jeher 
DIPS TI VOR ID wiederfuhr, eine Zuchtigung für 

. 39) DMIS PP NN unfere Sünden war; und da 
arm yon mais 1 |folche Reflexionen fich nicht wohl 
oO Mapa roman nn beym Genuffe von Speifen, 
4 vana Dyy) aan ZTrankundim Wohlleben unters 
»n2 7° ram DYr|nebmen lafen, fo iftes an Dies 
os) nm van IM |fenZagen nothwendig, daß wir 
nurw 303 Bar mmlıns von Effen, Trinken und 
tt Ym-Dı nm warnlallem Vergnügen enthalten, 

15 
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wars aD SBrI3 Nuns zum Allbarmberzigen Bas 

rspa >’ nr m Dry tlter im Himmel wenden, um 

‚>= van SI |Verzeihung, unferer und unfes 

ver Bäter Sünden fleben, und 

Maimonid. Hilchoth Tha-|den ernftlihen Gedanken zur 

nith 5, ı und 4. Befferung durch unfer Beten 
zu erkennen geben. 


FSN mb yHY ans Ah! warum faften wir 
ya m vw Waplund Du fiehft es nicht ? 
van \sEHN DIRY DVI ig. Warum peinigen wir unfere 
m. wan DIa5y ny[Seelen und Du merfeft nicht 
masrby Ionen rar) Dobldarauf? Wahrlich (erwiedert 
YI2 N yo“ AAN Sott) felbft am Safttage hängt 
peu pi | m De! mern DOydDlihe ja eueren Begierden nach, 
Di m man. DINpjund drängt hart euere Schulds 
ons muy DV IMMaSINe. Wahrlih ihr faftet nur 
TURN TRAND Dijpig wD3|zu Streit und Hader, und um 
KIN an DIS NDNI DW] 5U unterdrüsfen mit boshafter 
son. no pn om DisjBauft. D! falet forthin fo 
nm Jmanaın Dr Mrinicht mehr! Taßt euere Gtins 
MR nr pw MIST men fo nicht mehr zum Hims 
Dwan DI Tow IND mel erichallen. Wie! das wäre 
am. ann moin Sd1lein Saften, das Mir wohlges 
D’IY) ala) synb dadlfällig feyn fol? Wenn den 
sms mm DpmH|ganzen Tag der Exrdenfohn den 
amom DD mm Leib Eafteyet? Wenn gefrümt 
18 . obynn sd warfen Haupt wie Schilftohr wan- 
AaaRı IR ANDI FP2' fet? Wenn Sand und XAfche 

355 m rd8n zamnlibn ganz umbänt? Nennt ihr 
DDr mim 33 pS|das ein Faften? einen Tag 
yon MIy MM RAD TR DEM Swigen angenehm ? Nein; 
Don Dom sun Anmeylwahrlih ! die ift ein Halten, 
now man I17Valmeldes Sch liebe: Der Bosheit 


PB. IM Fas|tetten (fen, Unterdrüdtte der 
muy) van VD) Spny|Birde befreyen, Gefeffelten 
IS en2 man yavn Sreyheit fchenken, und jeder 
Ann. Damss rONtlaft den Bruder entpeben. 
Pau) a7 mT|DBrih dem Hungrigen dein 
Tansy was Minsns> Brod, öffne dem traurigen Elen: 
ee Te Pan den deineZhüre: fiehft du Eis 
no = DI NPHDN|nen nadt, befleide ihn, und 
„3m vom Jardslentziehe dich nicht dem, ber 

deines Sleifches ift. u. f. w. 


> —13,11myD ef. 58,3 — 14 


138.. Warum find gerade diefe Tage zum Saften bejtimmt ? 


Ant. Weilan diefen Tagen unfere Vorältern von großen 
und fchrecflichen Drangfalen heimgefucht wurden, und zwar: 


»D Io MmaU2. Am zehenten Tageim Tebeth 
uam Ss aan |nan) warf Nebuchaduesar 
DOm27 obwrn Ty|König von Babilon ein großes 

‚21393 3932 |dolwerf um unfere ehemalige 
Hauptftadt, fchloß fie ein, und 

Maimon. Das. 5, 2. die jammervolle Belagerung 

fieng an. 


os. para 1” | An fiebenzebnten bes Ihaz 
Ayron ana pr |mus (HM) wurde Die Stadt: 
nos man DANN Srasılmaner zerfprengt, der Tempels 
ana Bw V MER dienft aufgehoben, die Thora 
Dimeomun Anm) 0 verbrannt, und ein Göge an 
AM MINTAS JOAN ihre Stelle geftellt. Auch mar 
„barna DI3|e8 diefer Tag, an welchem Wo: 
iche die beyden Tafeln des Bun- 
Maimon. Das. de8 wegen der großen Ber 
fündigung unferer "Vorältern 

\yerbrach. 

13° 
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Doms 733 0 | An meunten Tage des ALIN) 
ERW ln AI IDIYR wurde über die ganze Generas 
var YD39° soo Ssanä|tion, welche aus Egypten z0g, 
mm HMI I9mda8 traurige Loos verhängt in 
Sy man rwäder Wüfte zu fierben. Der 
ym mm Ama ormalerfte und zweyte Tempel wurs 
MmIIV DB älde an diefem Tage verbrannt, 
os 19 Smmw’nldie große und volfreiche Stadt 
MI MOYTI TIE N Bitter "ATVI) fiel in die 
ana N Hände des Kaifers Yadrian, 
und er richtete ein fchreckliches 
Maim. Das. 5, 3. Blutbad an, wobey die größten 
und weifeften Männer unferer 

Slaubensgenoffen umkamen. 


am av wa A DV Am dritten des Xifchri 
22 op 13 my: GW) wurde einft einer der 
mMmNVITm bnw’ nomalvortrefflichften Männer unfer 
"on ann SSD7/rer Nätion , der legte Erhalter 
unferes Staates, Gedalta, Sohn 
Maimon. Das, 5, 2. Ahikams, und mit ihm eine 
große Anzahl Sfraeliten ums 

gebracht. 


nupnb Mar 983.395 Der drepzehente im Monate 
-HRIU ar oa pn ar (ATS) Wurde als ein 
. DIPFN MAIS II lallgemeiner Safttag eirgefeßt, 
zum Andenken jener Saften 
Maimon. Das. 5, 5. und firengen Buße, welche 
Sither zur Zeit der großen 
Noth der ganzen Nation auf: 

erlegte. 


_ 11 — 


Don den Halbfeyertagen, 


159. Worin unterfcheiden fich die Halbfenertage von ben 
Hauptfeyertagen ? 


Ant. 


my PDA PS 72 Daf uns alle Arbeiten an 
own vmNJ "onna diefen Tagen erlaubt find, und 
N Ds) ana IN daß fie nur auf Die Einrich: 
‚NPD Won na tung der Gebete einen Einfluß 
haben. Sie follen ferner Sreus 


Maim. Hil. Thanith. ı, 7.\dentage feyw, und daher ift 
ung das Faften am diefen Xaa 


gen unterfagt. 


140. Wie heißen die fech& ($- 95.) Halbfeyertage ? 
Ant. | 
I. Einweibungsfeft, MIIM)- 
II. Burimfeft, (DD). 
III. Der Neumonat, ENT ON. 
IV. Der achtzebente Tag im Monate Jier (ES) 
A ale yj0re ee kur) 
V. Der -fünfzehente Tag im Monate Schebat (UIW). 


VI. Der fünfzebente Tag im Monate Ub (AN). 


— +92 z5= 


Bom Kinweihungsfefe MAN). 


—. 


141. Uus welcher Urfache fenern wir das Einmweihungöfeit 
(he) hie)) 


Ant. 


N Sbnws sw miss MWeil an diefem fünf und 
uno Sy mar rälzwanzigften des Monats Kig- 
INT DIT ISUI Ion ODI) die Macdabäer 
AIAINTTMNI pop "Aisleinen entfcheidenden Sieg über 
ommI DW YUWBN|den Antiohus König in Sy- 
Samb 98397 DTMII Iren, der unfere ganze Nation 
INA FNIID 92 I3Dlaufzureiben, und ihr Anden- 
byaunb ons TEIMIMUT Een von der ganzen Erde zu 
ynb orsnb) Dr3DH "SW |vertilgen fi vornahm, erfoch- 
omby Donmw y bymalten haben. Als nun der Feind 
DpwIM DIMIIN sroslaus unferem Lande vertrieben, 
3 MH DOM Dmmlder Tempel wieder gereiniget, 
Dan DUMIm-SNIHW Mund der Altar wieder aufge: 
byay AFIPWIMN DIN | bauet war, wurde er aufs 
1n on IPAFTN DOTDNeue eingemweihet, daher diefe 
IH MI TDIMINITage den Nahmen Einweis 
DOnsn by m Ela) hbungstage haben, und def- 
en jan mp mw |halb beten wir das Danfge: 
ker? en IAWHN de Gb). MWeilnun auch zu 
22 DISS) DOMINN|diefer Zeit ein großes Wunder 
bamb 10393 D9 warälin dem Tempel gefhab, nämlid): 
MB mw yes mrldaß der einzige Krug Oehl, 
lin > nm Wpna|der noch) von Feindeshänden uns 
SIR Pan 13 mn sbslentweihet zurücgeblieben war, 
par naba O8 Dvlund der nur auf einen Tag 
N DaNpan INN HH|Dehl enthielt, auf acht Tage 
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on wmv np DM|hinreichte, fo müffen wir zum 
sm WITD TAW NM) Andenken diefes Wunderd dies 
ımsav Dan Ip nriie act Tage hindurch Lichter 
am nInD md In anzünden, und zwar den erjten 
o92 n53 gnbrnnv yonm|ibend eines, den zwepten 
pprbanı yo nme allzmep, und fo jeden Abend 
mob 493 399303 j2leines mehr bis zum achten 
mbsn Painen AO Snl Abende, mo wir acht Lichter 

. Bun mms9 oh) anzünden. 

M. H. Meg. 3,1 — 5 





Bom Purimfefte (AMD). 





142. Was liegt dem Purimfelte zum Grunde? 


Ant. 


mus mann MINISP | Un diefem Tage wurde Ha: 
DSDID ID mwy niyn|man, einer der größten Seins 
aD DM DMITM de unferer Glaubendgenoffen 
pa” Bmamaın MIANIgeftürzt. Er bewirkte den Des 
nmpb 139 — nN8IP2ifebl beym damaligen perfifchen 
Anpb mise m919 Mis|stönige Uchafehwerofh, alle 
DIN —-DV2} mbyb3 Sfraeliten in feinem Neiche 
rnvn) nrw DW NY Dlam vierzehnten Tage des Moz 
Doypb mn MWwmilnais Adar (TR) zu ermor: 
S29 — DIYSRD MINI Den; und nur durch ein götte 
munn> mnsnmb omsdltihes Wunder gelang es der 
INMFDIMSATHHIVIN|Königinn Efther, das Herz des 
mm mnmmv PONY Königs zu gewinnen, und ihr 
mmv> nom mmNdHN zum Tode veruriheiltes Volk 
MUS Din DH IDlzu retten. Damit diefes große 
s- nmpwenn® DIN Wunder bey uns nie in Ber: 
11977 onn asoHnn geffenheit Eomme, feygen wir 


mm NARII MIIWlden vierzehenten Tag des Adar 
sb ann DbBw MMIOSS) und in einem Schalt: 
DON an 291. DINIIljahre den vierzehnten Zag im 
"v3 mn nv mv zweyten *) Ydar (MN). als 
WIR DEIN 39 ’3 Inleinen Sreudentag, an welchem 
Sns3v. mar) paar »9les jedem Sfraeliten zur Pflicht 
Ins vis nn mbwn gemacht it: 1) der VBorlefung 
av 8 WIND N13H "Ildiefer Gefchichte beyzumwohnen, 
«DNS army porn 2) fich untereinander. zu bes 
Ifhenken, (MH mbwn) 3) 
den Armen zu fpenden NIINH) 
konsyasb, und 4) im Eirs 
fel der. Samilie ein fröhliches 
Mahl zu halten. 






Maimon, Das. ı und 2. 





N NIIyH vd *) Da das Mondjahr unge: 
eye rB’Dınv mmawlfähr 11 Tage weniger, als das 
roDin N) YanSonnenjahr enthält, fo muß 
Hm or Om, nothivendig im Laufe mehrerer 
er TS ron) Sabre der Monat Rifan (03) 
WDIHTHIEHY Rum Vieles in der Zeit vorrücken, 
ar „an mr wenlum nun das Pefachfeft wie es 
van mmTD SINMIdie Heilige Schrift verlangt 
ya DORT OR nrlaaRn won HE mw) 
mm DONnM DIBD im Seüblinge feneen zu Eönnen, 
OMyD O3 NDBm|muß in ziwen oder drey Zahren 
DEF) MENT Pypalein ganzer Monat IWW IN) 
‚ D’HWVIM IH’ 1eingefchaltet werden. Ein folches 
Jahr von drenzehn Monaten 
heißt ein Schaltjahr Pejw) 
ta luh=3)9}R) und in einem Zeit: 
raume von 19 Jahren YYMY) 
(ip? giebt e8 7 folder Schalt» 
jabre. Ciche auch $. 104. 


Maimonid. Hilchoth, Ki- 
dusch hachod. 4, ı. 


=>22105,, or 


DD TON Mardachni fchrieb diefes den 
now Tas Dan Juden in allen Provinzen des 
lu ig! os HR DOMDD|Neiches in der Näbe und Ferne, 
an nun 553 en daß fie fich nämlich daraus ein 
am VIIPT IND /GefeR machen follen, den vier: 
Bwy MV» DIOy DmYizehenten Tag des Monats 
VITINDPAPIIKDVNRAdar, DAS) und den fünf: 
wur monan DP ANY TUN |zebenten jährlich zu feyern, 
DW. 0 mw 555 33 ahnlich den Tagen, an mel: 
om DI 973 MONicen die Suden Nube vor ihren 
NEN VOM DMIDNH|Seinden hatten, und den Mo: 
MNnW? PD bb 273 nat (zu feyern), der ihnen 
DNS Mivyb ws ann aus Kummer in Freude, und 
mbwn nme mmon nrlaus Trauer in Feft verwandelt 
MANN) al) > le) DWIS MI murde, daß fie diefe Zeit mit 
‚ Diyanb Saftmalen , Treude, ©efchen: 

De DIOR fen und Almofen feyern follen. 
Either 9, 20 — 23. 


1435. Warum beigt es Purimfejt ? 


Ant. Weil Haman den Zag unferer DVerurtbeilung 
durch das Loos beftimmte, welches im Perfifchen,, der da= 
maligen Landesfprache der Sfraeliten, »Pur« beißt. 


INT NTTON t2 15795 Denn Haman, Cohn Hamz 
Ser Orwlehını an Ta datha vom Gefchlechte Ugags, 
on Dmmm Spldiefer allgemeine Feind aller 
-eayun mn 5 Dam zuden hatte befchloffen, die 
, DIR) DH Juden zu vertifgen, und über 
12 ,D NDR ihre Vertilgung und Ausrots 
tung das Pur, das tft: Loos, 
Dom map 15 op |gemorfen. — Daher nennt man 
‚Mar DV 3 DD MDRmlvon diefem Worte diefe Zage 
192 0% Purtm, 
Eijtber 9, 24 und 26. 


14 
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144 Warum zeichnen wir den erjten Tag jedes Monats 
befonders aus? (YAM ON) 


Ant. Weil der Mond, der vielen Einfluß auf die Nas 
tur der Menfchen, der Ihtere und der Pflanzen bat, an 
diefem Zage feinen Lauf um die Erde vollendet, und wie 
der aufs neue anfängt, zeichnen wir ihn auc) von den übriz 
gen Tagen aus, und beten das Zugabsgebet ADS) und 
das Danklid HAM). 


145. Was bedeuten die übrigen Halbfeyertage ? 
Ant. 


1. Der achtzebente Zag im Monate Gier (AN) oder 
der drey und dreyfigfte Tag im Zählen des Dmer 
MEI) ift ein Sreudentag, weil an diefem Zage 
eine Veit, welche eine große Anzahl von Gelehrten, 
befonders von den Schülern des berühmten Qalmus 
diften Nabbi Akiba, binwegerafft hatte, plöplich und 
gänzlich aufhörte. 

11. Am fünfzehnten Tage im Monate Schebat (UIW) 
ift im Morgenlande die Zeit, wo die Bäume ane 
fangen zu Fnofpen. Diefer Tag beißt daher auch 
Neujabrtag der Bäume, (ausınb =) und weil 
die ganze Natur wieder anfängt, fih zu verjüngen, 
it er zum Sreudentage beftimmet worden. 

I. Der fünfzebente Tag im Monate Ab (IS), ift def: 
halb ausgezeichnet , weil an diefem ZJage die Ein- 
wohner zu Bittar (YVI) endlid) die nothmwendige 
Nube batten, um die vielen Zaufende,, von dem 
Heere des Kaifers Hadrian erfchlagenen Mitbrüder 
begraben zu können, und weil am diefem QTage auch 
die Pet unter unferen Vorälternn in der Wüfte auf: 
gehört hatte, 





IX. 


En 


Von den verbotenen Speifen, 





146. Welche Speifen find uns verboten ? 


Unt. 


I. Gewiffe, theil$ namentlich, theils mit Merfinalen in 
der bE. Schrift benannte Thiere, Vögel und Fifche 
GOYSHB WID’S) 


ana ma St | Diefes ift das Gefeg vor 
in vs os ANyT|vierfüßigen Xbieren und Ge: 
vB) DI DI NWHAnIügel, von allem Lebendigen, 
aan) ,Yasmbpnsmen das fih im Wafler regt, fo 
SHE HIER N 2) mL PIlwie von allem Befeelten, das 
2) mbasın man PIylauf der Erde Friecht, mwornac) 
basn SD Dos mralzu unterfiheiden ift, zwifchen 
dem Heinen und dem Unrets 

MD — 1,8 89PM nen, und zwifchen dem lebens 
digen Welen, dag zu effen 

erlaubt, und dent lebendigen 

Werfen, das zu effen verboten if. 

3 B Mof. 11. 46—47. 


I. Alles Blut. MSN MM Hana dw on WO) 
Daher alles Sleifch nach gewiffen Vorfchriften gefals 
zen werden muß, um das Blut herauszuziehen. 
. wa nom) 


arm nd 97 Ss | Keinerley Blut follt ihr ef 
aller) o»navı sS fen in allen eueren Wohnpläa- 
‚ nura>nlgen, weder vom Geflügel noch) 
an > Era =] vom Viche. 
| 3B.Mof. 7,26. % 
14, * 


—',1065 — 


IH. Einen geswiffen, durch die Zradition beftimmten 
Theil des Fettes der Thiere, (abr DS) 


m a0) Aw Son 59 Alles Unfchlitt von einem 
h DIN yb Ochien,, einem Lamme, oder 
einer Ziege folt ihr nicht effen. 


«10,7 8DN 3 B. Mof. 7. 24 
IV. Sedes Tebendige Thier. Or m Mas MD) 


V. Sedes von felbft gefallene Thier, (HI DS) und 
jedes Ihier, das entweder durch Krankheiten oder 
durch eine Wunde tödtlich verlegt wurde WON) 
ER 9) 


‚nba3 b3 as sb | She follt Fein Yas effen. 
RR an FO 20 va ac bon 3 B Mof. 14, 21. 


sb nBau Ye 19 Sleifh von einem zerriffes 
. Pasnıem Viehe auf dem Felde follt 

5,232 am» the nicht effen. 
2 B. Mof. 22, 30. 


VI. Die Epannader. MWIT 4 WD’S) 


2 yar mb > y | Darum dürfen die Kinder 
WA. DAS IN Rar0R Sfraels die Spannader nicht 
y Tran a2 mp "Teomiellar, melde auf dem Ballen 
‚MM DV der Hüfte ift, bis auf den 

heutigen Tag. 
mon | 1 B. Mof. 32, 33. 





*) Von IL, IE , IV. und V. find die Fifche ausge: 
nommen. 


Vo. Alle Miihung von Milh und Steifch, felbft das 
Kochen derfelben tft uns unterfagt, und zu jedem 
Öebraudhe verboten. (SOI O3 WDR) 


yon ya bus ab 
‚HS 


Du follft das Böckchen nicht 
in feiner Muttermilch Eochen. 


2 B. Mof. 23, 19. 





‚0,23 10% 


VII. Die Frucht eines durh Eaamen gepflanzten Bau: 
mes in den erften drey Sabren feiner Pflanzung. 
MONy WD’S) 


Pa um 182775 Wenn ihr in’s Land Eommt, 
ON Pr DI DOMPUN|und allerleyObftbäume pflanzt, 
ya ms map ondaplfo font ihr die Frucht davon 
om nm oıv wowlals eine Vorbaut anfehen, drey 
„Bas Ne) ee Sabre follen fie euch als Vor: 

haut (unbrauchbar) anzufeben 

re a), NP feyn, und nicht gegeffen werden. 


2 B. Mof. 19, 23. 
IX. Ulle Thiere und Geflügel, welche nicht nach unferer 


Vorfehrift gefchlachtet worden find Man» >) 
(AN NDI), und 


x. Mes im Haufe gefnetete Brod, bon dem nicht ein 
heil AND) genommen, worüber der Segen gefpros 
hen, und verbrannt worden ift. (mom ? 


TIINMDMy OR“ AUS eueres Ieiges Erftling 
" ABan En MON Ifolt ihr ein Stück Speifeteig 
zur Gabe bringen. 


se age ie 1 ae 4 DB. Mof. 15, 20. 


% 


ee 
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147. Wie heißen die übrigen hieher gehörigen Gefete? 


Ant. 


I. Wir dürfen unferen Bart mit feinem Scheermeffer 
fcheeren. 


D>onN nnd sbon nd | hr folt das Haar nicht 

PL ASD ASNNDN nDyfrund am Haupte nebft den 
Bordereken abnehmen , aud) 

‚15,0! 8IP" folft du die Ecken deines Bar: 
tes nicht glatt abpugen. 


3 B Mof. 19, 27. 


II. Reine Einfchnitte an unferen Körper, als Zeichen 
der Trauer zu machen. 


b'n'R) no wb35 av! Um eines Todten willen follt 
‚DIWIIIihr euch Feinen Schnitt in’s 
Sleifch geben. 


‚5,09 8407 3 3. Mof. 19, 28. 


TI. Keine Kleider, die aus einer Mifhung von Wolle 
mit Leinen beftehen, zu tragen, MUyWw WID\N) 
nmuyv Om 719) | Und Fein Kleid an dich Fom- 


by bp solmen laffen, das aus Leinen 
und Wolle vermengt ift. 


«WW ,W) NPD 3 B. Mof. 19, 19. 
nr nopw wohn mb | Du font Fein Gewebe tra: 


. 7m DNWBi|gen, worin Wolle und Leinen 
vermengt tft. 


8’ ‚35 BuSJan 53. Mof. 22, 11. 
IV. Reine Kleider des anderen Gefchlechtes zu tragen. 
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er) "33 13 nm mb Keine FTrauensperfon fol 

nbnw A331 WI sby TWN\Geräthe eines Mannes tragen, 

TOR = nsvın > möNlund Feine Mannsperfon das 

MON NY »s/Gewand einer Frau anthun; 

denn wer diefes thut, tft ein 

11,0% Gräuel vor dem Ewigen deis 
nem ©ptte, 

5B Mof. 22, 5. 


Zweyter Ybfdhnitkt 


Bon den Pflichten gegen uns jelbit und 
gegen den Nebenmenfchen überhaupt. 





148. Zu welchem Zwece hat uns Gott Pflichten gegen uns 
felbft, und gegen den Nebenmenfchen vorgejchrieben ? 


Ant. Damit wir auch in diefem Leben auf der Erde 
glücklich feyn follen. Das Glüd auf Erden ift aber nicht 
andere, als dur gefellfchaftliche Verbindung zu erhalten 
möglich. Wer würde fo einfältig feyn, zu glauben, der 
Menfch könne der Hülfe aller anderen Menfchen entbehren? 
Kann er allein acfern, füen, pflügen, fchneiden,, drefchen, 
mahlen, fneten und baden? Kann er allein Wolle feheeren, 
wachen, reinigen, fpinnen,, weben, und fih daraus ein 
Kleid machen? Er würde fterben, ehe er fih mit Brod auf 
einen Zag zu verfehen im Stande wäre, er würde erfrieren, 
ehe er fih ein Kleid verfchaffen könnte... Was wirde nicht 


—. 112. — 


Yedem einzelten Menfchen von den wilden Ihieren wieder: 
fahren? Nur wenn die Mienfchen zufammentreten, und Ge: 
fellfhaften bilden, Fönnen fie gemeinfchaftlich ihre Be- 
dürfniffe befriedigen, die ganze Erde fih unterwerfen, und 
alle Zhiere des Feldes, die Vögel der Luft und die Fifche 
des Meeres beberrfchen. Um diefes auf eine glücfliche Weife 
zu erreichen, hat uns der Allgütige jene Gefege gegeben. 


ON Dmm a9 Gott fegnete fie und fprach 
MB DOIMIR Dmm ns" zu ihnen: feyd fruchtbar, meh: 
INT ME IN II vet euch, füllet die Erde und 
Om 293 979 7931 bezmingt fie, herrfchet über die 
Yn 952 Omen AyDr|Siihe des Meeres, über das 
. POS DP MOMIM Geflügel des Himmels, und 
über alles Tebendige Xhier, 

«MI ,8 NOS das auf Erden Friecht. 


ı 3. Mof. ı, 28. 


Fa Zu he! ey Sara ee Denn fo fpricht Gott: der 
II DIRT SIT DODWM|die Himmel gefchaffen, der die 
UNI SIT TOP) PORm|Erde gebildet , der ift Gott. 
mav> muss ımn II Nicht zur Wüfte hat er fie ges 
. DIPN Im TIP |Ihaffen, fondern damit fie be- 
wohnt werden, Sch bin Gott 

.mMm,mp myw und fonft feiner. 


149. Was heißt Gefefffchaften bilden ? 


Ant. Dap Einige fich gemeinschaftlich mit dem Ackerbaue, 
Andere mit der Viehzucht befchäftigen ; Einige das Holz aus 
den Wäldern berbey führen, Andere Gebäude aufführen. 
‚ Einige fih mit der Zagd abgeben, Andere mit dem Sifch- 
fange. Einige fich mit der Dandarbeit, und wieder Andere 
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mit der Ausbildung ihrer Fähigkeit befchäftigen. Und da 
nicht jedes Land feine Bewohner mit allen Berürfniffen des 
Lebens verforgen Fan, fo: müfen Einige den Ueberfluß 
fremder Länder in ihr Vaterland, und dafür die überflüßiz 
gen Produkte und Fabrikate ihres Waterlandes in andere 
Länder führen, welche man Raufmänner*) nennt, Auf diefe 
Weile ift es der göttliche Wille, daf die Gerellfchaften vers 
theilt werden, und Seder für Alle, und Alle für Seden ars 
beiten follen, damit alle Menfchen wie eine Samilte brüders 
lich zufammen leben. 


150. Wie Fann diefe Ordnung nnd diefe brüderliche Liebe 
erhalten. werden ? 


Ant. Wenn Yeder von uns einen Gewerbjweig, ein 
Handwerk, oder den Feldbau u. fe w. ergreift, und diefes 
fein Gefchäft unverdroffen und unermüder betreibt 5; wenn 
ferner Jeder zur allgemeinen Wohlfahrt mit allen Kräften 
beyträgt, und das Glüc feiner Nebenmenfchen zu befefti- 
gen firebt, 


151. MWodurch Fann der Einzelne zur allgemeinen Wohlfahrt 
beytragen ? 
Ant, Wenn er alle Gefege und Pflichten, die uns 
Gott gegen uns feloft, und gegen den Nebenmenfchen yorges 
fchrieben, fireng und genau beobachtet, 


Su TB DIN > art Er bat dir fehon gefagt, 
DR I on DIT m m Menfih! was gut ift, und 





*) Unfere Vorältern in Paläftina Fannten diefen Nahrungs: 
ziweig nicht, weil ihr Land mit allen Bedürfniffen int 
Vleberfluße verfepen war; allein, feit der Zerftörung deg 
Tempels it er auch für ung nothiwendig geworden, und 
fo lange er in den Schranken der Gefese getrieben 
wird, ijf er allen übrigen Nadrungszweigen gleich. 

15 p 


ut An 


on mans) DBvH Moywas fodert ‚Gott weiter von 
TTS or ma57 yasımdir ale Gerechtigkeit, Bruder: 

fiebe , und mit Demuth vor 
„MED Gott wandeln. 


Micha. 6, 8. 





Ron den Pflichten gegen uns felbit. 


152. Wie heißen die Pflichten gegen uns feloft ? 
Ant. 


my .193y SRH Bor Allen das ftrenge Ver: 
37 bs my pppynn bot des Seblfimordes. Wir 
Im) yoy T>ANNm TS mäffen unferen Körper in dem 
IMS TTEDD Zuftande zu erbalten fuchen , 
Maim. Hilch. Abel ı, ı1,|wie wir ihn aus der göttlichen 
ns ap SrybR a7 Hand empfangen baben, Und 
T135m mmsnm ns3pn nicht nur it Derjenige ein- 
m on mis Pas Selbftmörder , der Hand an 
F Daipn jic) feloft Tegt, und fi ent- 
Aboth. 4, 28 feibt, fondern auch Derjenige, 
bat fi ermordet, der durch 
zT ty YN 39 |Born, Gram und Mangel des 
paar DR) za S3N| Vertrauens zu Gott, der durch 
m omen MS POID Stolz, Wohlluft, Trunfenheit 
‚ Doprijund andere Leidenfhaften fein 

Leben verkürzt. 





Däs:2 ‚16 
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"N3 Dmmaws | Nebmet euch wohl in Acht 
. DIDI fo lieb euch euer Leben ift, 
Ba in ER un Fk La 58 Mof. 4, ı5. 


as1nwaJb DDR IN) Auch werde Sch euer Blut, 
‚ DIN Woran euer Leben hängt, fo= 


der. 

77,8 MUSS ı B. Mof. 9, >. 
155. Wodurch erhalten wir unferen Körper in gefunden 
Quftande ? 

Ant. 


1. Durch Neinlichkeit. 


1, Durh Mäßigkeit im Effen, Trinken und anderen 
Bedurfniffen. 


II. Durch Arbeitfamfeit, und 
IV. Durch eim fittliches Betragen. 
154. Worin bejteht die KeinlichEeit 2 


Ant, 


EU Tal Spanne Daß man den Körper frey 
DD 27 ION IND Y9ylund rein vom Schweife und 
INI8 7III VO 23)Schmug erhalte; denn "jede 


MINI TO Unveinlichkeit unferes Körpers | 


AS’3H par mipar srbliit der Gefundheit höchft nach: 
AN22 MYDI MIDI TO |theilig, und weil- wir unfere 
. 2 MOD Tb Pflichten nicht erfüllen Eönnen, 

Aboda Sara Fol. 20, 2. wenn unfer Körper nicht in 
vollem Zuftande feiner Gefund: 

nNJ wohn ale) wysbn heit fich befindet, fo bat ung 
NINV abe) VEN) PT der Allgütige mande Gebote 


15% ’ 


#3 


=..:190 


payupp 18 Dana maszjüber Wafchen und Baden ger 


.n2 NIPIN geben. Nicht nur unfer Körz 
Maim. Hilch. Deoth. 5, g.|per, fondern aud) unfere Klets 
der müffen reinlich feyn. 


una np mas |1Bi deber Beit Meine dich ih 
‚ 81395 ]veine Kleider. 


ın,bnanp Pred. 9, 8. 
155. Worin befteht die Mäpßigkeit ? 


Ant, 


21 we nbı mas) Daß mir und nie mit Spetz 
Mn DD 1952 DIN pr lfen überladen, weil jede Ueber: 
on bs "Dy 87M) füllung die Verdauung benimt, 
by eis Diebmnm und zu anderen Laftern führt. 
On IS SDR DIS DISN| Befonders baben wir uns vor 
„BB IS DO’EN ombamH|dem Genuffe beraufchender Ge: 
SINN, gban wimwitränfe in Ucht zu vehmen. 
pibsspn BR ID TOVa8| Wir müffen uns ferner aller 
ne npbvw nn DoYIBlungefunden,, unzeitigen und 
wo Pa Adv ınmara unverdaulichen Speifen enthals 
“y5 w53 Payn nvlten. Eben fo dürfen wir uns 
bauen Syasbn PD Mmiu|feren Körper nicht zu fehr er: 
Yo on I ydigen, und nicht zu fehr exe 
‚ Paasn ao AaTznlkilten. 


Maim. Das. 4. ı5. 


hrs u agapa unbe | Gieb Bich nicht in’ Gelng 
Bar NIDLD, ya wilder Echmausbrüder und der 
1013 wıssn DYFADI WIN MWeinfäuferz denn der Schlem- 
m Na 5 pSlner und Treunfenbold verarmt, 
DSB my wpbonnanl@igptläftigfeit Eeidet in Lums 
Sp mbban > aan pa. Wen ift mehe? Wer hat 


zw WER 


Do mab pn Sp piarsmbleeiden ? Wer hat Händel ? 
gan DR 7Dnn ipms|Ber Hagt ohne Urfache? WBer 
ey D32 0 92 DIN zieht fich felbft Schläge zu ? 
mans , DIDI ann Wer ift rothb gefhminkft um 
ILDYD) u vr3dldie Augen? Die, welche bis 
IT IR’ T=y ‚ wedNin die Nacht beym Weine fiten, 
AI ADDON NIT 727 umber geben das Getränf zu 
ssv>1 Do 3553 39wWHlkoften. ‚Laß den Wein did) 
= 9997 San Um ä|nicht reisen, wenn er fich hoch= 
np ba Rhiahlein mr vothb macht, im Becher feine 
va DIS RS IND Perlen wirft, und fanft bins 
ur unterfchleicht 5 denn zugleich 

beißt er wie eine Schlange, 

mas; 3un fticht wie ein Baftlisk, u. f. m. 


Eprihw. 13, 20 — 35. 


156. Warum müffen wir arbeitfam feyn? 


Ant. 
ag Sir ron 939 | Weil die Vortheile, die aus 
mirbv 8» > MD M)der Arbeitfamkeit eniftehen, 
re mw did zahlreich find, und unzäblig 
I Sp Biayı! apa) Jens die fchädlichen Folgen des Müzs 
9 SB 3308 Feitiigganges.. Müßiggang führt 
yo ran bmw jur Armuth, zur Dürftigkeit, 
, DIMPW zur Schande und Beratung. 
Tal. Kethuboth Fol. 59, 2.|Der Gefchäftslofe verliert die 
Luft an Effen und Xrinfen, 
Hrn DRNV yar 5 feine Verdauung wird immer 
yav N) a ZN Schlechter, und fo ziebet ex fi) 
ma MDR DI PP) gefährliche Krankheiten zu. Der 
7 arm Any Yozunbefcpäftigte geräth auf böfe 


u * 


w 


— 
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yeındsb Joy wimw w]Sedanfen, und verfällt auf 
0 sn ba N 7 eh > nn die fchändlichiten und verderbs 
. vun In DIINDINchften Lafter. 
Maimon, Hilchoth Deoth.! 
4, ı4 — ı6. 


Syanmn bsp mis | Der Teäge ftirbt im feiner 

 MEOPD IT INN Rüfternheit, denn anfchaffen 
wollen feine Hände nichts. 

WIND You Sprichw. 21, 25. 


157. Welche Vortheile gewährt die Arbeitfamkeit ? 


Ant. 
I. 


SAP pn mamın Din Ehre. Durh unverdrof: 
SO 33 ybıen DA SM ıfenen Sleiß erreicht man in je: 
nm 53 wos S9 DHWIder Befchäftigung einige Boll: 
ya anam 33 987 'Mlkommenheiten, die uns Ehre 
ISSN 93 755 20 37ND]und Ruhm verfchaffen. 
9 
Talmud Berach. Fol. 8, ı. 


asus immer | Haft du wohl bemerkt, daf 
1. I Disbn 359 |der in feinem Gefchäfte Be: 
fliffene vor Konigen auftreten 

.%I ,39 un ann. 
Sprihw. 22, 29. 


3% 


Sms sn Ham | Wohlftand. Durch Fleiß 
DI zw YnBaN Ir |kann man fi) und feine Haus: 
apa 1nsy DIR TWIP Onigenoffen auf eine anfländige 


= 1,119 .— 


os onb yaw “yanb|äit wohl emähren, und man 
‚ Don) yaw xD IS) bedarf nicht der menfchlichen 
Talmud Sanhedr. Fol. g9.|Öeldenke. 


RTV IND Nähre dich von deiner Ar: 
. 7 DD TIER beit; Wohl dir! du baft es gut. 
a, or e\pia'z) Palm 128, 


1, 


DDy Ya MOD Gefundheit. Dur Arbeit 
1: SAN MI IIlund Bewegung der Glieder 
ms mBnrnD masmbplerhält man den Körper in felz 
“ mbp3 nem gefunden Zuftande, 
Talmund Gitin. Fol. 66. 


DR arm DD DNB Der Schlaf des Arbeitenden 
sn man DON vypralift füß,er mag vieloder wenig 
min on Toyb pawmlgenießen, während der Ueber: 

: uw’? Huf dem Neichen keinen Schlaf 
vergönnt, 


‚wm adnD | Prod. 5, 11. 





158. Was Heißt ein fittliches Leben führen ? 


Ant. 
L; 


ms van Tas TR | Da wir uns forgfältig vor 
Im 219 "nmsw I8>lallen Leidenfihaften hüten, 
na Dom) man DEN 
ap 20 
Aboth. 4, ı. 


u EU) Ir 


wB3b SEN TIMEN | Leidenfhaft unterdrüden ift 
ya MD Dy5D3 NIPINNSeelenfuft, nur die Zhoren 
verabfcheuen die Nückkehr vom 
oma e}022) Bofen, 
Spridhw. 13, 19. 
II. 


y a3y3 PORN O8) | Daß wir Feine Eigenliche 
. ID oy’loder Gelbfifuht haben. 
Aboth 2, 5. 


sms dan mm om Halte dich nicht für weife, 
3 | 
. JID MID) TAS SV fürdhte Gott, und meide das 
Bofe, 
‚rt, sun | Sprichw. 3, 7. 


III. 


m 55 "me pm 939 | Daß mir nicht ehrfüchtig 
83 MM DA II WiWloder ftolz feyen. 
. AP’ya MD 
Talmud Sota Fol. 4, 2. 


mm Pay Hohmuth ift dem Ewigen 
‚ 3Slein Abfchen, 


EN 6737) Eyrichw. 16, 5. 


IV. 
Sy oe) pr2aN >) | Daß wir nie in Zorn geras 
Dan O8 opjan DD) Yitben, und felbft die Wider: 
. 1OR.HpbnDn Wmanjwärtigfeiten des Lebens mit 
Talmud Psach. Fol. 66, 2.|&eduld, Sanftmuth und Ge: 
laffenbeit ertragen. 








N DE 


vya am Dom 93 | Nur den Thoren tödtet fein 
‚83D MEN mND|Zorn , nur den Cinfältigen 

bringt der Neid um’s Leben. 

u Sob 5,2. 


Drpab aminabrands | Cop nicht voreilig mit zire 
ms o5D9 P2DY> I /nendem Uebermutbez dena Zorn 
o,. nonp Iruhtnur in der Thoren Schoos. 


Pred. 7, % 


dsnn os 133 m nd | MeinCohn! fchäge die Züch 
2.122 FpN SR tigung Gottes nicht gering, 
may a arm MS FIN lmurre nicht, wenn Er dich 
. MV TI NS 82) ftraft, der Ewige züchtiget nur 

aus Liebe, wie ein Vater, 

A N a ne der feinen Sohn beifern will, 
Eyrihm. 3, 11—12 


v 


“PR TTS DV 937 Daß wir nie eine Unmwahr: 
TIRPAS-TT "m mplbeit reden, und jedes ausges 
NOS SI TDN uns fprochene Wort treu bewahren, 
w m NTmV Be: -n fen e8 gegen Gott, oder gegen 
‚1219773 Tv sb) PYleinen Menfchen, 

Tal. Baba mez. Fol. 49. 


mu eV NID Was einmal aus deinen 
‚ FVWYIEIppen gegangen, mußt du 

forgfältig beobachten, 
er Ra at 5 DB. Mof, 23, 25» 


‚PR AP Ian Entferne dich von jeder Ir 
genhaften Sache. 


ee ee), 2 
2 B. Mol. 23, 7. 
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Aa Toy IM Daß wir ung von böfen Ge= 
as ammon Damaräalfeffcbaften entfernt halten ; 
y2 OmVy2n Tnaodidenn fie verderben das Herz 

OENIIPITMIIIONIL und die Sitten des Menfchen, 
nbR A903 ayınb om8dlund verleiten zu allen Laftern. 
vwBI DEIN ION 7I)Den Umgang mit Srommen 
DBan2 Pan I Ay Hund Weifen aber follen wir 

‚ om monyftets fuchen. 
Maim. Hilch. Deoth. 6, 2 


mb Tor wien ON Heil dem Manne, der nicht 
III DPWINSPI Torlgebt in den Nath der Srevs 
Ssvn3) ar SD DNUNIler, der nie betrat den Weg 
30:85 DI |der Sünder, nie faß, wo Spüt- 

ter Higen. 
8,8 DOM Palm ı, ı. 


Ban) Diamar ns Tom Wer mit Weifen umgeht 

MITT DD» My wird weile, wer Ihoren fich 
anfchließt, wird verderben. 

Re ER lei) Sprihw. 13, 20. 


159. Haben wir auch unfere Seele zu hüten ? 
Ant. Sa, und zwar: dag wir alle in der Geele liegen: 
den» Anlagen auszubilden ftreben. 
‚60. Wodurch Fönnen wir diefe Ausbildung erlangen ? 


Ant. 


1a Surbyammb3 | Wenn wir unfere Erkennt: 
yavra- EN) Mm nipe durch fleifiges Studieren 
% DD Si9nlunferer Gefeze, und auch an: 
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mw» Dylan hinbas derer Wiffenfchaften fn viel 


oa ab m DD Hsnlats mögluh*erweitern. 
Talm. Schab, 5,1. N 


Dritter Abfhnite 


Don den Pflichten gegen den 
Nebenmenfhen, 





161. Wie theilen wir die Pflichten gegen den Neben- 
menfchen ein? 


Ant. 
1. Zn Pflichten gegen unfere Eltern. 


11. In Pflichten gegen unfere Lehrer. 
Ur. Zn Pflichten gegen unferen König, Fürften und 
deffen Beamte, 


IV. Zn Pflichten gegen den Weifen und den Greis, 
Endlich 


v. 50 Pflichten gegen jeden Menfchen ohne Unierfchied. 





—_ 124 — 
I; ? 
Bon den Pflichten gegen die Eltern. 


162. Warum haben wir befondere Pflichten gegen unjere 
Eltern? 


Ant. Weil die Wohlthaten der Elterm gegen ihre Kinz 
der zahllos find. Wie viele Mühfeligkeiten haben fie nicht 
mit ihnen non der Geburt an. Unaufhörlih tft die Mutter 
für ihre Kinder beforgt. Der Vater forgt für ihre Nabe 
wung, Pflege, Kleider und andere Bedürfniffe. Er bemübet 
fi, ihnen eine gute Erziehung zu geben. Er forgt für ihr 
Sortkommen, und läßt fie in einem Handwerke oder anderen 
Gewerbszweigen unterrichten. 


163. Welches find die Pflichten gegen unfere Eltern ? 


Ant. 
T. 


MOyNISB DBNISN MI | Sie zu ehren; immer mit 
IMS II) m —b173ldankbarem Gefühle ihrer und 
M1Pom) sm 72) Ilermiefenen Wohlthaten zu ges 
Syn myvn ND3nN vsabnidenken, alles zu thun, was 
33 EM PIN M. NN ihnen Sreude macht , ihren 
‚390 BIRD An Wohlfiand, fo viel wir nur 
fönnen, zu befördern , und 
Maimonid. Hichoth Mam-|alles, was fie verlangen, gleich 
m, ae zu vollziehen. 


TEN AN mass 32 Ehre deinen Vater und deine 
A rei und Mutter, damit du Lange lebeft. 
eeee 2 B. Vf. 20, 12. 


1. 


win ap ao nn | Ehrfurdtun Hodad- 
nm mipnI Zum yltung für fie zu begen, ihnen 
van DI PITNSNITD Inte zu widerfprechen, und feloft 
BDI SID SOLPAITNS|Ihre Beftvafungen ruhig und 
‚amıma 891 ori3 8Digelaffen anzunehmen. 





Maim,. Hilch. Mam. 6, 3. 


IST VISION DON | Ein $eder habe Ehrfurcht vor 
feinem Vater und feinerMutter. 


‚2,0 NP 3B Mof. 19, 3. 


164. Welche Pflichten haben die Eltern gegen ihre 
Kinder ? 


Ant. 
ons 135 Dorn am | Ihre Kinder zu ernähren, 
N 77955 ma dijund ihnen eine gute Erziehung 
anal more erwmdnlzu geben. Srühzeitig fie in den 
‚ PINS |Sefegen und Pflichten unters 
Talın. Kidusch. Fol. 29, ı.|richten zu laffen, umd, fobald 


fie mit diefen binlänglich bes 
KEN hi KLLSLEN Du e E 
DIS NT PATNEINI fannt find , fie irgend ein 


DIN NIITIS T oanpwerk oder einen anderen 


. DI TOD Srmerbiwein lerne 
Tala Akktnlar-Boße Äg.lni Erwerbzweig lernen zu laffen. 


Son N Denn ich babe ihn Albras 
"or tm aldi sah 
1? By a ham) zum Sreunde erwählt, 


MI NS P33 DR mW nen ih: 
yet 33 8 793 „und weiß, daß er feinen Kin 


Sm) 7 90. AM dern und feiner Samilte nach 
‚Baum pas Op id, din OR 
maps I0W2? ihm gebieten wird, den Weg 


de3 Emigen zu beobachten, Zus 
gend und Gerechtigkeit zu üben, 
ı B. Mof. 18, 19 


tar. EV. UNS 


—_— 16 — 


23 mv Yuav ein Wer feinem Kinde die Nu: 
‚Da Pre YarSIlthe enthält, baffet es: wer 
fein Kind liebt, züchtiget cs 

‚29,2 bw frübzeitg. 
Sprihw. 13, 24. 


11. 
Von den Pflichten gegen den Lehrer. 





165. Uus welchem Grunde haben wir befondere Pflichten 
gegen unferen Lehrer? 


Ant. Weil unfer Lehrer gleich nach den Eltern unfer 
größter Wohlthäter iftz denn er Iehret ung unfere Pflichten 
fennen, und Ieiftet uns Hülfe zur Bildung unferes Ver: 
ftandeg. 


166. Welche Pflichten haben wir gegen unferen Lehrer ? 


Ant. 
yinv }3 Arymbmz ha Wir müfen unferem Lehrer 
man 33 vr Doiimit Ehrfurcht und Hochach: 
2232) bw op SINtung begegnen, Liebe und 
FIT SIND II Dankbarkeit für ipn haben. 


. DE NND 729 
Aboth 4, ı5. 


167..Hat der Lehrer Feine Pflichten gegen feinen Schüler? 
Ant. 


NND MPN HmIn 
INK IH MIR 


Große und heilige Pflichten. 
Ihm ift die Ausbildung des 
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Dans and MOIFNITW Herzens und des DVerftandes 
pmmıb2 boann IN [Ay feiner Schüler anvertraut. Er 
MO WIR bbssn muß alle Mühe anwenden, 
7289 mn92 m nasbnldiefelben zu bilden und zu 
DI WII INN pQ|veredein, fie mit ihren Pflich- 
Pmy ry O3 sbs ten bekannt zu machen, da= 
Ä papbı mp mit fie nüpliche und brauche 
bare Menfcben werden konnen, 
Maimon Hilchoth. Talmud|E&r muß mit dem beften Bey: 
Thora 2, 3. jpiele vorangeben, damit fie 
immer an ihm einen Spiegel 
Wehe omonmw DwS des Guten haben. Er durf 
A lt oa Mas>jdaber nie in Zorn geratben, 
tanpbı VPAODIAIR III nicht unmwillig feyn, wenn die 
m DMSN HN. 7) Schüler bundertmal über eis 
Toy pe a | rom MaIinen Gegenjtand fragen. . Er’ 
ATI DIS III WI darf au nicht die Kinder der 
BmD Damad\ PEDMDlreichen den Kindern der ar 
m ep) SUIATHT DIT men Eltern vorziehen. Bey 
‚a7 Dbıyb ihm müffen die Schüler, wie 
bey Gott die Menfchen, ohne 

Maimon. Das. 5, ı2. Unterfchted gleich feyn. 





II. 


Von den Pflichten gegen König, Fürften und deifen 
Beamte. 





168. Wodurch find wir dem Könige und Fürften befonders 
verpflichtet ? 

Ant. Weil jede wohl eingerichtete bürgerliche Gefell- 

haft ein Oberhaupt haben muß — dem die ganze Stants: 
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verwaltung anvertraut ift, der den Etaat gegen feindliche 
Angriffe fehügt, Krieg und Srieden beichließt, große und miche 
tige Anftalten zum Wohle der Gefellfihaft einrichtet, Necht 
und Gerechtigkeit durch mweife und flrenge Gefege verbreitet, 
und die öffentliche Ruhe und Ordnung fichert — fo hat ung 
unfer Gott befondere Pflichten gegen diefe geheiligte Perfon, 
welche gleichfam die Stelle Gottes auf Erden vertritt, vors 
gefhrieben. PED NPART KINDOR Tas MeV 29) 
RENT SNID9N Unfer eigenes Wohl alfo und die 
Dankbarkeit macht uns zu jenen Pflichten verbindluh. 


mivy ehfa)p)>) MaFIM Ungerechte Handlungen find 
n2) lea. Ye den Fürften ein Gräuel, denn 
‚IND |nur durch Gerechtigkeit [hie 

gen fie den Xhron. 
2 ei) | Sprichmw. 16, 1% 


169. Welche Pflichten haben wie gegen Negenten ? 
Ant. 


I. 


"ons Paml3 Ymaa9 Liebe, Hobabtung, 
mm mm pm wmil@rgebenheit und Am 
Div Snsiv Das 53 2oD/hänglichfeit gegen ihre 
DE NEE STD DEN Perfon zu haben. 

Maimon. Hilchoth. Mela- 
chim 2, ı. 


II. 


D» Ins "und w NW | Treue und Seborfam 
mr) IS WITWE Dyn 3%) allen ihren Gefegen zu Teiften. 
DaB PD amp) Manson 


‚Dann gi nam) DS 
Maim. Das. 4, ı, 
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TINTE NY | Sürchte Gott, mein Cohn! 
. IN EN ID Dylund den König, und mifche 

‚NND, ’bwn dich nicht unter Aufiniegler. 
Spridw. 24, 21. 


he mll>l” ie DB 8 Beobachte den Befehl des 
‚ DITIS DPISW MAI RÖNigE, und zwar des Eides 
willen, den du bey Gott ges 

‚3.nnbnD [hworen haft. 
Pred. 8,2. 


170. Haben wir auch jebt, da unfere Ölaubensgenoffen Eeinen 
eigenen König mehr haben, und wir unter anderen Böl-: 
Fern leben, Pflichten gegen unferen Landesfürften ? 


Ant. 


2 Dans ’mp3Vvn | Eben diefelben ohne alle Ause 
RD 8 MINIII Dura nahme; und zwar nicht nur in 
yaene NIn III TTWTTIden Staaten, wo wir in die 
NV IRw DIR TOD Nehte der Menfchheit wieder 
. are AOINI TI eingefegt, und allen übrigen 
Bürgern gleichgeftellt worden 

Talmud Retub. ııı. find, fonbdern auch in jenen, wo 
wir nur unter dem Schuge und 

der Sicherheit des Gefeges wmohe 

bo muowa bbann m Inen, und uns freye und unge: 
msn SDHH8V MIIIH forte Ausübung der Religion 
E32 DW np ns Wis |geftattet ift. Es ift uns fogar 
eine Gegensformel (III) bey 

Aboth 3, 2, dem Anblife unferes Türften 
vorgefchrieben. (S. $.59. ILL.) 


171. Warum haben wir auch befondere Pflichten gegen die 
Beamten ded Fürften ? 
Ant. Weil der Fürft allein unmöglih alle Gefhäfte 
des Staates zu verfehen vermag , und er fich die edelmüs 
1% 
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thigften und einfichtsvollften Männer im Lande zu feinen 
Gehülfen erwählt, die theils Gefepe entwerfen , theils die 
beftebenden ausüben, fo find wir folhen Staatsdienern und 
ihren Verordnungen den unbedingten Gehorfam, wie dem 
Sürften feloft fhuldig, und alle ihre Verordnungen und Eins 
richtungen müffen auf's Genauefte befolgt werden. 


172. Zu welchen Zwede hat uns Gott diefe Gefebe aufge: 
legt, da die Landesgefeße uns fehon dazu verpflichten , 
und benm MWebertretungsfalle Strafe beftimmt haben ? 


Ant. Weil der Menfch nur nach dem Augenfcheine, 
Gott aber nach dem Herzen richtet. Jeder Fürft züchtiget 
Mifethäter, Diebe, Gemaltthäter , Näuber und Mörder, 
aber die heimlichen Verbrechen vermag er nicht zu beitrafen. 
Er it ein Menfh, und Fan getäufcht und bintergangen 
werden; daher bat ung Gott diefe Pflichten gegen den Für: 
ften und feine Gefee befohlen. Was fönnte e8 nun nügen 
den Sürften oder feine Beamte zu bintergeben? Wie Fön: 
nen wir num noch glauben, heimlich oder unfträflich den 
N lichten und Gefegen des Staates den Geborfam verfagen 
zu dürfen, da Gott, Der das Herz und die Nieren prüft, 
vor Dem wir Nichts verbergen Fönnen, Fein Verbrechen 
gegen Eeine heiligen Gefege ungeftraft (aßt? 

m an 22 oO) Auch in Gedanken fluche 
‚ Honn|sKönigen nicht. 

in nun? Nred. 10, 20. 

map Dam | Der Menfh fiebt nur das, 


Se >) [yeiwas in die Augen fällt, Gott 
TIER ORbe aber fehaut in das Herz. 


ı. Sam. 16, 7- 


IV. 
Von den Pflühten gegen den Weifen und Greis, 


175. Wozu bedürfen wir der Weifen (BUN) ? 


Ant. Bey der meiten Ausdehnung unferer göttlichen 
Gefepe ift e8 unmöglih, daß jeder Sfraelite alle Gebote 
mit allen Verzweigungen inne haben Eönnte. Daher ijt es 
nothwendig, daß einzelne Männer, denen Gott befondere 
Geiftes » Anlagen gefchenkt bat, fich ausfchlieglich mit dem 
Studium des Gefepes befchäftigen, und ihr ganzes Leben 
diefer Befchäftigung widmen. 


174. Was nüst diefes aber den übrigen Menfchen ? 


Ant. Sie, die wir Weife (dmIn mbH) nennen, 
find verpflichtet an den Schabbath und Teyertagen die Le: 
brigen öffentlich in den Gefegen und Pflichten zu unterrich 
ten, und fie zu guten Handlungen aufzumuntern. Gie 
müffen ferner über das fittliche Leben der Uebrigen wachen, 
fo wie für die gute Erziehung der Jugend Gorge tragen. 
Eie müffen endlich bey zweifelhaften Fällen jedem Fragen: 
den zu jeder Zeit Über das Gefeg, und feine Vorfchriften 
Auskunft geben. 


175. Welche Pflichten haben wir alfo gegen unfere Weifen? 


Ant. 


sp Ban ipbn 53 Sie zu ehren, und zu lieben. 

a7 IIND DIN) armdlShre Worte müffen uns beis 

DPA Mad an aNsDllig feyn; und da fie ihre Zeit 
a 


u ut; öl 


ar tpr tr 9352 mmamidem göttlichen Gefege gemwide 

. mean mapw|met haben, fo müffen mir uns 
fererfeits fie mit allen Bedürf: 
niffen des Lebens verjehen, und 
fie von allen Laften befreyen. 


Maimon. Hilchoth, Talmud 
Thora 6, ı. 





176. Haben wir auch diefe Pflichten gegen die Weijen 
anderer Glaubensgenoffen ? 


Ant. Allerdings; denn wenn der Fürft und alle feine 
Beamten noch fo thätig und wachfam, wenn die Ger 
fee noch fo gut und meife eingerichtet find, fo find fie den- 
noch nicht hinlänglich, die Uebel zu verhüten, die im Vers 
borgenen verübt werden, Nur wenn Gottesfurcht und gute 
Eitten allgemein verbreitet werden, wohnt Glüc unter den 
Menichen. Zu diefem Zwece hat der Staat befondere Ges 
fellfchaften gebildet, deren Beftreben nur dahin geht, theils 
den Geift der Menfchen durch richtige Begriffe und müsliche 
Kenntniffe aufzuklären , theils das Gefühl für das Nectlis 
he, Schöne und Edle zu beleben, und das Gemüth zu 
gottfeligen Empfindungen zu fiimmen. Diefe haben fich 
daher im verfchiedene Zweige getheilt, Einige beichäftigen 
fi) mit der Gottesgelehrtheit, Andere mit Argneykunde, Einige 
mit der Naturlehre , Andere mit der Mathematif u. f. w. 
alle aber tragen zur Wohlfahrt der menfchlichen Gefellichaft 
fehr viel bey, und fie bewirken im Stillen und innerlich 
eben dasfelbe, was die Gefete, die Nichter und die Beamten 
äußerlich Ieiften. Wir müffen daher fie lieben, achten. und 
ehren, und e3 ift uns fogar ein Gegen vergefchrieben, wenn 
wir einen Weifen anderer Glaubensgenoffen erblicken. ($. 59.) 


177. Was für Pflüchten haben wir gegen den reis ? 


Ant. 


aan ar a m Den Greis, wenn er auch 
DAN IySD DIN aprIlnicht gelehrt ift, müffen mir 
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an) 115 pimplebren; denn er hat vermöge 
VOR PITTD TDIIY tprIder langen Neihe feiner Les 
RD vb any Sean bensjahre Gottes Ihaten und 

. DAN MIW 9359 'N3V feine Wunder beffer eingefehen, 
vän die jüngere Welt, und von 


Maimon. Das. 9. ihm fonnen wir Manches lernen. 





N. 


Bon den Pflichten gegen jeden Menfchen ohne 
Unterfihted, 


178, Wie heißt das Grundgefes der Pflichten, welche wir 
gegen jeden Menfchen baben ? 


Ant. 
‚MEI ED Hann) Liebe deinen Nächften wie 
dich felbit, 
‚BI nOpN 3 8. Mof. 19, 18. 


Dieß it zugleich die Grundlage unferer ganzen Melie 
gion. Hieraus entfpringen nun zweyerley Wrten von Pfliche 
ten: Pflichten gegen die Perfon des Nebenmenfchen, und 
Pflichten gegen fein Eigentbum. 


“nm 19533 7Dyn Ein Heide, der zum Yuden- 
Yanbnv Yp ar Nanwtbume übergeben wollte, Fam 
RwD II ann Salzum Rabbi Hillel und fagte 
"nr nn 939 Op Tpizu ihm: Lehre mich das Gans 
xD ar »D Day mn|ze Gefes, während ich auf eis 
aan DIS 1 WOPSNinem Sufe ftehe, — »Was bir 
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NN NWNTD TTS ID von einem Andern nicht gefällt, 
‚ma Dirlenwiederte ipm Hillel, — thue 
gegen ihn auch nicht.« Diefes ift 
‚sd nsv unfer ganzes Gefes, alles Uebe 
vige ift nur Kommentar; gebe 

und lerne. 
Zalmud Schabbath Zol. 31. 


Bon den Pflichten gegen die Perfon des 
tebenmenfihen, 


179. Wie viele Hauptpflichten haben wir gegen die Perfon 
des Nebenmenfchen ? 


Ant. Scehözehen Hauptpflichten. 


180. Was gebietet die erjte diefer Pflichten ? 
Ant. 


npıb now "3 pamnn) Das Leben der Nebenmen- 
JBmn) Man pa DDID lichen zu fehonen. Eelbit Fein 
obıpaw ra II HMI Ihier dürfen wir umbringen, 
on os m3a amzilwenn fein Tod nicht entweder 
nr bw wB3 sw Sr Nusen verfhafft, oder Schaden 
on bau pP mm verbütet; ja wir dürfen feinen 
TANID Map 12P SDN Baum, der Früchte trägt, ohne 
v2 BI IM OIINoth umbauen; wie vielmehr 
Bo NT MINI haben wir das Leben des Menz 
TIy Mm MTBHnwlihen, das Ebenbild Gottes zu 





% 


amiv DH YIBV) 

6 DSDS syn sbslnur keinen Menfchen umbrin: 

IS ar NT DO” ’Digen, fondern die Hleinfte Ver: 

"BI mb ya) PINS legung oder Berftümmelung an 

ae >v -O8 Tr ifeinem Körper ift eine große 

. 39) 198) DI DS |Sünde Nur dem Nichter ift 

e8 erlaubt, denjenigen, der 

Maimonid. Hilch. Rozeach durch ein Verbrechen fein Les 

I, 4 ben verwirkt bat, binrichten 
zu laflen, 


achten? Daher dürfen wir nicht 





Sınwa3b DIHTNN N Auch werde ich euer Blut, 
YIwaas DI TH wann Iworan euer Leben hängt, fos 
SAIRWS TH DIS HNdern, von der Hand alles Les 
‚ DAS VII MN WIN |bendigen will ich es fodern, 
o“sa3 DANN D7 a von der Hand des Menfchen, 

"2w) nlund von der Hand eines jeden 
Bruders will ich das Leben 
des Menfchen fodern. Wer 
Menfchenblut vergießt, deflen 
Blut fol durch Menfchen wies 
der vergoffen werden. 


0 t ‚u MUSS 


ı B. Mol. 9, 5 — 7 


181. Wie beißt die ziweyte diefer Pflichten ? 


Ant. 


zarda mar AS NN Wenn wir den Nebenmene 
2) yasrd 91 393 82 |ichen in Lebensgefahr jehweben 
op Say Yan burn sorliehen, fo find wir verpflichtet 
. EN 07 Sp may Folibn zu retten. 

Maimon. Das. 14. | 
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oO” Dr "ay no Etehe nicht zurück bey der 
. 5 Gefahr deines Nächiten. 


PD ,DI.SIpN 3 8. Mof. 19. 16. 


182. Was verbietet die dritte Pflicht ? 


Ant. Daß wir den Nebenmenfchen Feinen Grol im Her: 
zen nachtragen, 


TnSnN mon NND | Haffe deinen Bruder nicht 
» 722>3 im Herzen. 


.D,DmDN 3 3. Mof. 19, ı7. 


sb vn vis surnds | Wenn ein Menfchgegen feis 
11150 nos PEN YHHWInen Nebenmenfchen fich vers 
— ae E39 Fu hp op gebet, fo darf erihbm im Hers 
2173 > mop mmSlzen feinen Groll nachtragen, 
aR U loP> oe bu ha yason anbylund ihn auch nicht haffen, fons 
ED VEN IM TDmyldern es ift Pflicht, ihn zur 
Hmm N > SmnNede zu ftellen: Warum haft 
‚ar Omnn m? so) du mir dieß getban? und 
Maim. Hilch. Deoth 6, 6, |dann ihm zu verzeihen. 


185. Wie lautet die vierte Pflicht ? 


Int. 


‚un 51 Dipn ab | Du fonft dich nicht rächen, 
auch niht den Haß aufbes 
Mm, SID wahren. 


33 Mof. 19, 18. 
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a1, TTS Ta Wer Rache ausübet, hat das 
myanpn mogn SbS|Gefes: »Du folft dich nicht 
„5 SIND TINB PN TTrAchen« Übertreten, und ift alfo 
Br T3yn nymb omnDlein großer Sünder, dem «8 
ze Yan | os [muß jeder verföhnlich feyin. 
Sun 53 139) 951 Ben Eben fo, wer nur der Beleidis 
I OP UNI NIMFgung gedenket, hat gegen diefes 
IERITISYDIIUTIHNN GefeR gehandelt, Daher darf 
77 DIVE I NMII Keiner fagen: fiehe, ich feihe 
MTENAD RS VOPMIdIr, obgleich du mir nichts 
1.72 390 891 eb)>) geliehen haft, vergelte nicht 
3312377 pr NS ÖTeiches mit Gleichen , fon: 
AUT MIDDVYDMVDNRW dern mar muß das Gefchehes 
2 DINDI ONWHm) YISTIIne ganz aus feinem Herzen 
‚mt Dy Mr DIN Iälverbannen. 
Maimon. Hilchoth Deoth 7, 7; 


184. Was verbietet die fünfte Pflicht? 
Ant. Keinen Menfchen zu befchämen. 


DIN INN 5 paban Wer feinen Nebenmenfchen 
nan Dmıyb pon 5 Plöffenetich Gefhämt, ift feiner 
Smm> DU 93 75155 |Sctigkeit verluftig. Daher muß 
D'aI2 IT IT WI SW fh Zeder befonders hüten, Reis 
mb llar 2) nelR, 2 nen „ von dem Bornehmften 
v3 NImw DEI ID SYDNbis zum Geringften, zu bes 
39 BD’ 8° , Ynnlihämen, auch Keinem mit eis 
‚HR WII SIND Innen folhen Namen zu rufen, 

deifen er fich fchämt. 

Maimon. Das. 6, 8. 
135. Wie lautet die fechfte Pflicht? 
Ant. 

ara 99 5m md | Gehe nicht als ein Verkiums 

der im Bolfe herum, 
‚0, NP 33. Mof. 19, 16, 

18 


EZ 
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“ay. Mana Pia) ehe Wer feinen Nebenmenfchen 
mb SHN3V TOEN 25 |verläumdet , bat das Gejeg 
mr am Dr 5197 an übertreten: »Gehe nicht als 
aa i= er Sie Wrälgt nyjein Anbringer im Volke herz 

»DJ 97 99 PWS3lum« und dieß ift eine der größe 
Tor on =inrn I Y>lten Sünden, und verurfacht 
PR MD TODE. NJof Blutvergiegung.  Daber 
rs, orarr a Slitellt die heifige Schrift diefes 
Da pero mr III] Gefep neben das Gefeg: »Ste: 
EIN) ale) alıe om be nicht zurüc bey der Öefahr 
22.729 Deu ataı Zu Pe) deines Nächften.«e Nimm dir 
By non Sp ınymwldie Gedichte des Edomiten 
Sarn ar SIT DBS NITW|Doeg Cı B. Sam. 22, 9—20.) 

‚ DOYzmlzu Herzen. 


Maimen. Das. 7, 
136. Was verbietet die fiebente Pflicht ? 


Ant. Niemanden einen böfen Math zu gebem. 


nm Sp 125 | Du follt Keinem einen Az 
. Wan ftoß in den Weg legen. 
0 Rp 3 ®. Mof. 19, 14. 


won mn op) “Iy 59) Wenn Semand dich um 
7 9373 ID 1355 Rath fragt, fo ratbe ihn nicht 
mm um 13% 2 WI zu feinem Nachtheile. 
MUT Wr msp 30 


Thorath Kohanım. 
187. Was gebietet die achte diefer Pflichten ? 


Ant.” 


Daß wir Alles, was dem Nebenmenfchen Gefahr ver: 
urfachen kann, aus dem Wege wegräumen müffen. 
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own own as Du font Keine Blutfchuld 
.M22lauf dein Haus bringen. 
‚n,23 Dean 5 ®. Mof. 22, 8. 


mssd 13 ww bwsn | Wir find verpflichtet, jedes 
yonb MOy> MB NWDI Sefahrbringende wegzufchaffen; 
el. 1 91, 4000 non) denn es heißt in der heiligen 
"namiv nd) md) SIm3lSchrift; »Hüte dich und dein 
wa) Maw 2127 -HVrlLeven fehr.« Wer es aber nicht 
DI Tor NS Dmilmwegichafft, oder gar etwas Ge: 
ob pas Mowanmfährlides in den Weg legt, 
ıoy IMS ms r139D bat diefes®ebot, und auch jenes: 
om“ Den mbI Hp |>Du follft Feine Blutfhuld in 

. III! dein Haus bringen« übertreten. 

Maimon. Hilchoth. Rozeach ıı, 4. 


188. Was verbietet die neunte Pflicht & 
Ant. Keinen Menfchen zu fchlagen. 


bymoin pas mann DD GSelbft die Hand gegen den 
wis p3 97a PD gap PIMebenmenfhen aufheben, ift 
MOLANIINDNF MON Pälunterfagt, und wer die Hand 
on 779 man orarzlgegen den Nebenmenfchen aufs 
13397 55) DS Sarhebt, wenn er ihn auch nicht 
mb By ya Sp ymrifhlägt, wird fon von der 

. go tn ınamdl. Schrift Böfewicht genannt, 


Maimon. Hilchoth Chobel umasık 5, ı — 3. 





189. Wie Inıtet die zehente Pflicht ? 


Ant. 
‚vn Dann No) Du follft Keinem (Zauben) 
fluchen. 
WORD 33. Mo. 19, 14. 
18 ;® 
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mpıs mar MR bbnmm Wer feinem Nebenmenfchen 
var bonn ab Anmasw|flucht, bat das Gefeg: »Du 
ySasp war ans Spbylfolit Feinem Tauben fluchen « 
no ya mW Mrlübertreten, und defhalb fpricht 
by mmıb pmbbps Aptasildie heilige Schrift von dem 
Sy bupmn PR, be: Inobn Zaubern, um damit anzudeus 
ns nwrn so op Dplten, daß, wenn er es au 
pen BNIV DNS bopw nicht böret, und alfo Feine 
Be was Taw) 7 Kränfung fühlt, es dennoch 
verboten fey. 
Maimon. Hilchoth Sanhedrin 26, ı — 4. 





190. Was verbietet die eilfte Pflicht ? 
Ant, Keinen Menfchen mit Worten zu bintergeben. 


MN vi 397 no Shr folt Einer den Andern 
MM nicht bintergehen. 
N ‚ma Sp 3 8. Mof. 25, 17. 


send DIN WDN &5 ift jedem Menfchen ftreng 
el) mir II2 193 y Junterfagt, doppelzüngig zu feyn, 
ma In m no auch darf der Mund nichts 
a Fr DS halt nos syn landeres fprehen , al was 
sun sm SD30 PIPM das Herz denkt; wir diinfen 
are ab "DNI 7DIW keinen Menfchen mit Worten 
My am) MYIT bintergeben, felbft den Heiden 
| . Dapnlnigt. 
Maimon. Hilchoth Deoth 2, 6, 


MI DSB AT NW | Stieden zu ftiften, und jeden 
u) Pe) >> DIS AN Menichen nad) der guten Geite 
zu beurtbeilen ift uns Pflicht. 

Maimon. Hilchoth Deoth 5. 7. 
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191. Was verbietet die zwölfte Pflicht ? 


Ant. Kein falfches Zeugniß wider den Nebenmenfchen 
auszufngen. 


ny P72 13» a u) Du follft wider deinen Nächs 
+ YpV ten nichts ausfagen als ein 

falfcher Zeuge. 
q ) ie MH 2 B. Mof, 20, 19. 


psv yrn am YDn Wie Streithbammer, Dolch, 
I III TIP Br NSSlund gefpigter Pfeil ift derjer 
«AP tige Menfch, der wider feinen 

Nächten falfcher Zeuge wird. 


Paare ben Sprihw. 25, 18. 


192. Was gebietet die dreyzehente Pflicht ? 


Ant. Jeden Menfchen fittlih und moralifch zurecht zu 
weiter, aber nicht mit harten und beleidigenden Worten, 
jondern mit Canftmutb und fehonender Liebe, oder durd) 
unfer eigenes tugendhaftes Betragen. 


may AS Man Han Du follt deinem Nächften 

‚SON yby KEN SON Verweire geben (menn er dich 

nämlich befeidiget hat), trage 

A NP" ihm aber das Vergehen nicht 
nach, 


3 3. Mof. 19, ı7. 


Kun Han nR msn Wer den Nebenmenfchen von 
I 7773 Joe Irelsen Plichten abweichen fieht, 
IV IND INDIE verpflichtet, ihn zurecht zu 
man — ID 3870 lweifen, nicht aber öffentlich) , 
oman2 73 man Mimelfondern unter vier Augen, in 
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t2 yaan 2 yeavlfanfter und fchonender Sprache, 
par nad sv Daadnicht mit Härte. Er muß ihm 
27 233 II PISTTAgen, daß er es ihm nur zu 
mn33 79 377 1937 feinem Wohle und feiner Cer 
RD PT MIT NWOIligfeit halber thue, auch darf _ 
haha] hee) yon 5 Spıler ihr nicht befchämen; denn 
yo a’ny ya apamdidieß verfteht die heilige Chrift 
HSV MyNWD Has mlunter den Worten: Trage ihm 
son yby son 81 '83W das Vergehen nicht nad). 
Maimon. Das. 6, 7 — 9. 


195. Wie lautet die vierzehente Pflicht ? 


Ant. 


man "PN 10 95) Menn dein Bruder neben 

7373 Mpmm np Im |dir verarmt, und feine Hand 

. PF mM a9 finfen läßt, fo folft du ibn 

unterftügen, daß auch felbit der 

MD Ip" Fremde und Geduldete bey dir 
£ (eben möge. 

33. Mof. 25, 35. 


MSIBIANTTIARPIN Unter allen Pflichten ift die 
msn 53 n AND PT |vorzüglichtte, die Armen zu un: 
apa Man os ‚ TWOFlterftügen. Wer aber einem Ars 
IE DE 502 sy imen mit Verdruße und Uns 
IIDR PRIPZNDIS2 735% [freundlichfeit fpendet, wenn er 
m Ya MON Sr) Im ibm auch taufend Goldftüde 
MS KON MTDEM MDR giebt, hat doch feine Pflicht nicht 
m >» 355 YSlafilt. Wir müffen ihm mit 
by ap TS) NRW Freundlichkeit begegnen, und 
sm32 85 O8 NIE INS Antheil nehmen anfeiner Noth. 
wa) np mm mopSiSo heißt es in der heiligen 
7 ORTS: (Hiob 30, 25.) >92: 
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minbs np) RIV DYIIMN]be ich nicht mit dem Erbitter- 
. PN |ten geweint, und mit dem Dürfs 
tigen Schmerzen gefühlt.« 


Maimon, Hilchoth Mathnoth Anijjim 10, ı — 5. 


194. Was gebietet die fünfzehente und fechszehente diejer 
Pflichten ? 
Ant. 


Den Kranken zu befuchen, und ihm Hülfe und Untere 
ftügung zu reichen; ferner 


+ 


Die Todten ehrbar zu beftatten, und die über Eltern 
und Blutöverwandte vorgefchriebene Trauer zu beobachten. 


oma bo mop nis | Esiftuns zu Pflicht die Kran: 
DyHIN =jahjp}) Dom lo, fen zu befuchen, die Irauerns 
PDA an SPD den zu tröften, die Todten ebr= 
IS) Map II8 II |bar zu beftatten. Die Vers 
Ya DTDn Mora Friigeltung diefer Wohlthaten it 
‚mpw Dr piswlbey Gott grängenlos. 
Maimonid. Hilchoth Abel ı4, ı. 





Don den Pflichten gegen das Eigenthum des 
ebenmenfihen, 





195. Worauf gründen fih die Pflichten gegen das Eigenthum 
des Nebenmenfchen ? 


Ant. Daß das Eigenthbum und Vermögen unferes Nes 
benmenfchen uns heilig feyn muß. Wir dürfen uns nichts 


144 


davon zueignen, was er uns nicht aus gutem Willen und 
aus freyem Entfchluße zufommen läßt. E89 entipringen hier: 
aus zehn Gejfeze, 


196. Wie lautet das erjte diefer Öefebe ? 
Ant. 


ran 881 8 | She follt nicht ftehfen, aud) 
. WHFI DS IPUN gb Einer dem Andern nichts ab: 
fäugnen, und nicht lügen. 


N, SP” 3 B Mof. 19, 11. 


op pen ana 9D | Wer einen Pfenning ftiehft, 
»Y Ya1y Mapnb1 MumD|hat das Gefeg: »ihr folt nicht 


[ng 133n $b’nnivn’> 
any DRID) pam 32m 
Say Op pen 397 
Dan as 33 ars) ty 

‚top ns N 


ftehlen«, übertreten, er mag 
e8 einem Sfraeliten oder Nicht: 
ifraeliten, einem Erwachfenen 
oder einem Kinde geitohlen 





haben. 


Maimon. Hilchoth. Geneba. ı, 2. 


197. Was verbietet das ziwente diefer Gefehe ? 


Ant, Keinen Menfchen zu beirügen. 


DASTUDHR WI TDR | E8 ift ftreng unterfagt einen 
ARD IR NDR MEN Menfihen, er fey Sfraelit oder 
Ans DIy any Onp nicht, zu betrügen. Weiß der 
nm aan3 Div Tsmw’\Derkäufer, daß feine Waare 
MIRH>2 vw ZW TT|Sehler hat, fo muß er eö dem 
VON) all rd) yy DolKäufer anzeigen. Gelbft mit 
ma my. 331 Worten darf er ihn nicht hinz 
‚DS DIIII|LErgeben. 


Maimon. Hilchoth mechira 18, ıı 


==, a5 


198. Wie Inuter das dritte diefer Gefete ? 


Ant. 


nmnpb ISO MIONI | So oft ihr Einer dem Ans 
en VAF TE IP IN|deren eimas verkauft, oder 
PAIEAN WS IN Einer vom Anderen etwas 
fauft, fo dürft ihr euch eine 
Malz e RP ander nicht übervortheilen, d. 
h. eine Waare zu einem weit 
höheren Preife verkaufen oder 
zu einem weit geringern Preife 

erfaufen, als fie werth. ift, 
3 3. Mof, 25, 14. 


109. Wie heißt das vierte diefer Gefeke ? 


Ant. 

ee! .- 1197 no | Halte in deiner Tafche nicht 
309) 9773 a8) fan | jweyerley Gewicht, großes und 
DR 33 7? mim ybiffeines. Halte in deinem Haus 
a8. MOD TOT DISS fe nicht zweyerley Schäffel, 
Ir, 177° 279) yo großen und Heinen. Völlig 
Or DIDI Hr lund richtig Gewicht, wie aud) 
TON TOR Mann oöllig und richtig Maap folk 
TTS naapında > tab) du haben; — denn wer diefes 
mwy =s ITS no, “Slthut, wer Ungerechtigkeit vers 

x by übt, ift dem Emwigen, deinem 

Gotte, ein Gräuel. 

a DT 5 3. Mof. 25, ı3. 
Aapenn any baron | Wer mit anderem Gewichte 
»aDnv 'Dvan 9 MMDNJals dem im Lande eingeführs 
mon Am 133 Poopiten wiegt, hat das Gefep : 
aan mmDrn Mana ıSlsibe follt Fein Unrecht ibhun 
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urn x '’s3V nos Sahyplim Gewichte, auch Fein Uns 
bauns mına Down Hyjelrecht in Een und Maaf«,, 
nnvono?’D 5 —_ Maw3}lübertreten ; wer fie im Haufe 
Hymne rmaalhält, hat die Pflicht: »halte in 
Sp non HPWMIN mon deiner Tafhe u. f. m.«, ver: 
„nm yb Snssv Aonllegt; denn es Fanın Jemand 
ae 2 me my N D’33 fommen, der fie nicht Fennt 
‚a3 DH IV 1NRWlund damit wägen. 
Maimon. Hilchoth. Geneb. 7, ı — 4. 


200. Was verbietet das fünfte diefer Gefehe? 


Ant. 


mon IDRD 72 Keinem Sfraeliten Zinfen zu 
was mbb TION Igeben, noch von ihm Zinfen zu 
yimon San Ton N I|nehmen. 

‚ mob mans Io 1709 


on Ton no | Du follft deinem Bruder 
pe ws Dan v3 AD> feine Zinfen geben, weder an 
. 70 [US JD|Geld, noch Trucht, noch fonft 
einen Zins, der zum Schaden 

A Eee ie ea iz! gereicht. 
5 B. Mof. 23, 20. 


v3 Rn MPN nr | Du follft weder Zins noch 
un) TOR ASIIMITM Ueberfchuß von ibm nehmen, 
x 503 ns ‚my ns jondern dich vor deinem Gotte 
Van) 7012 Ele) mn fürdten, und deinen Bruder 
. ID mn gblneben dir leben laffen. Sieb 
ihm dein Geld nicht auf Zins, 
und deinen Mundvorrath nicht 
auf Heberfchuß. 
3 B. Mof. 25, 36 —.38. 


nb — 9,3. 0") 





a 2 
201. Was gebietet das fechite diefer Befeke ? 


Ant. Daß wir den Armen, dem wir Geld geliehen has 
ben, und der nicht im Stande ift, ung zu bezahlen, nicht 
oft an die Nücerftattung erinnern follen, 


my AN MIN ADD DN Wenn du Einem von Meis 
minn sb my rm Deinem Volke Geld leiheft, näms 
‚7233 Pilih dem Armen neben dir, 
fey nicht gegen ihn wie ein 

ei ee be je], Schuld : Einforderer. 
2 B. Mof. 22, 24. 


BIMMPT AN WIND Mer den Armen zur Bab: 
im 7m 1 rw yyYlung antreibt, bat das Ges 
ns so non lieg: Ten nicht gegen ihn u. 
=D 235 5 mmIf. w.« übertreten. Gogar fi) 
uns sand DIRlihm oft zu zeigen, an ihm geflif- 
„> Tv Ein ara an fentlich vorüberzugehen, ift uns 
xow ob ap ronltefagt. Eben fo darf ber 
By mb Im TTS) Schuldner, wenn er zubezablen 
"DI 12) Ya VRWIIM Stande ift, feinem Gläus 
Yan Non win mss biger das Geld nicht vorents 
am Do 7 99 TMiNS)|halten, wie e8 in der heiligen 
nn De nv 5 wwl@chriftbeißt: »Sage nicht zu 
IN 7 m deinem Nächten: Gehe heute, 
Maimonid. Hilchoth. Mal.|fomme morgen wieder, wenn du 
welow, 1, 2 — 4 heute fchon bezahlen Fannit.« 





202. Wie lautet das fiebente diefer Gefebe ? 
Ant. 


“ 9 bm3 son SD | Du follft die Grängen deines 


Nachbars nicht von der Stelle 
rücen. 5B.M.ıg, ı4 
1 ie 





‚7,0 DAN 
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203. Was fpricht das achte diefer Gefehe aus? 


Ant. 


Oy MID TANNIDT 

own 07 MOm3V das Eigenthum unferes Ne: 

ebiuehl) mImap ASIITIbenmenfchen, wenn wir dass 

he Ya) Mm 71399 |felbe auf einem unficheren Orte 

bus yamsan so ansaw|liegen feben, es in Sicherheit 

sen ON) TOP TNymlzu bringen, und es ihm zu: 
. NOJNYSD DPlzuftellen. 


Maimon. Hilchoth Gesela waabe ıı, ı. 


Daß wir verpflichtet feyen, 





TR mW NRMRTNND Menn du deines Bruders 
MENT DNS NDNNS IN |verlaufenen Ochfen oder Schaaf 
nnd Dawn Svn DrBifiehit, fo darfit du nicht unbe: 
TOR Ts mp s> D8Y kümmert vorüber geben, fons 
RR DDR PT Order du folft fie zu deinem 
“y nr mm ra 7 Bruder zurücdführen. Sft aber 
INIVMI INS AS W97:dein Bruder von dir entfernt, 
I nn Meg 251 Yoloder dur meißt nicht, wenn fie 
21 mmomvo TToprmlangebören, fo nimm fie zu dir 
TIN NIS 55% moynlindein Haus, und laffe diefelben 
ASIEN 1ER IST Nwmzibey dir feyn, bis dein Bruder 
i obynn> bs SI darnach fragt; damit du folche 
ihm wieder geben Fannft. Eben 
«NR ,25 Dan fo folft du thun mit feinem 
Efel, eben alfo mit feinem 
Gewande, eben alfo mit allem 
Verlornen, das deinem Brus 
der von Händen gekommen , 
und von dir gefunden worden 

if, 
38 Mof. a2, ı—4 
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IN TON WO PION I | Zeiffft du den Odhfen oder 
BIN I07 np Yrmlden Efel deines Seindes irrend 
7830 Tan mean 13 Hblan, fo führe ihm denfelben mwiez 
AI IRDD An PInlder zu. Siehft du den Gfet 
ty 219 hl) Sy D)deines Seindes erliegen unter 
. My feiner Laft, fo büte dich, ihm 
folchen allein zu überlaffen, 

I NDY hilf ihm vielmehr abladen. 


2 B. Mof. 23, 4. 


204. Wie lautet das neunte Gejet ? 


Ant. 


av np van N | Du folljt den Lohn des Tag: 
‚Pay TR löhmers nicht über Nacıt bey 
dir bleiben laffen big Morgen: 


329, ID 3 B. Mof. 19, 13. 


205. Was verbietet daS zehente diefer Gejee ? 


Ant. Nah feinem Gute des Nebenmenfchen zu gelüften. 


ma man no Du follit keine Begierde ha: 
I mvNm. "an N ben nach dem Haufe deines 
MAMI INEIWERI TIIFPINächften, du follft Feine Be- 
z 1 =os 53) gterde haben nach deines Näch- 
ten Weib, nach feinem Gclas 
.w,3 np» ven, nach feiner Gclavinn , 
nach feinem Ochfen, nach. feis 
nem Efel, oder nach allem, 

was dein Mächiter befigt. 


2 B. Mof. 20, 14. 











nn mn nn nenn nn nn 





206. Finden diefe Gefege und Pflichten, Gebote und Verbote 
auch gegen Nichtifraeliten flatt? 


Ant. Allerdings; denn das Grundgefeg aller jener 
Pflichten: Liebe deinen Nächften wie did felpft 
Nn> 777 mann) ift ausdrüdlih in Bezies 
bung auf den Nicht = Sfraeliten, ja fogar auf den Heiden, 
von der heiligen Schrift felbft uns vorgefchrieben; wie 68 
beißt : 


DSARI I IR TI DI | Wan ein Sremder fih in 
DH pers ans 13 —Dleuerem Lande aufhält, fo müßt 
DANS an man o>b mimNlibe ihn nicht hintergeben. Der 
DI. 99 NIn81|Sremdling , welcher fih bey 
N DSH yas> an»mleuch aufbält, fol euch fo gut 
‚Bombe 'nlals ein Ginbeimifcher feyn, du 
folfft ihn lieben, wie du 
my — 39,0 89p di felbft Tiebftz denn 
ihr feyd auch FTremdlinge ges 

wefen im Land Mizrajim, 


3 3. Mof. 19, 33—35. 


Dy amd 2) 87) 2) Mir müffen den bey uns 
N 772 Sera )alwohnenden Nichtifraeliten in 
Erna Dedn mom Allen mit Gerechtigkeit und 
inıınnb PISD a8 mwitiebe behandeln , wie einen 
po moN 9 983 Sfraeliten. Ya fogar wir müf: 
DOSE DON ID fen ihn ernähren, welches die 
mon "po Dmanipeilige Schrift unter den Wor: 
NND Dy DMID S1apb1 ten verfteht: dem Sremden in 
DOnmp DNB RW deinen Thoren follft du es ges 
„an mNnW? WIy SHusa|ben, daß er es effe. Selbft die 
"am arm Div YS9mn Kranken der Heiden zu befu: 
rar 539 m DB 'hen, ihre Todten zu begraben, 





MIT AORN Poyn dlund ihnen Almofen fpenden, 

zYahm Ver ee) By II |gebieten uns unfere Weifen 

; Do zum Wohle der Gefellfchaft. 

Heißt es ja von unferem Schö: 

Maimonid. Hilchoth Mela-|pfer: Er it allen Wefen gütig 

chim ı0, ı2. und erbarmungsvol gegen alle 
feine Gefchöpfe, 


207. Warum aber Fommen in den angeführten Stellen die 
Ausdrüce: dein Bruder NN) und Mein Volk 
Hy) vor? 


Ant. Weil Mofche das ganze Gefey für Sfrael, als ein 
gefammtes, von allen Völkern unabhängiges Wolf nieders 
fchrieb ; dennoch vermied er forgfältig diefe Ausdrucke bey 
den wichtigeren Pflichten gegen den Nebenmenfchen ($$. 180, 
ı8ı , 183, ı86, 189, 190, 191, 192, 196, 197, 204, 
205). Ws wir num fpäter unfer Land verlaffen mußten, 
und unter andere Völker Famen, ließ uns Gott durch den 
Propheten Yeremins fagen: 


mimsr rn NEN 72 So fpricht der Ewige Zeobas 
“Bun D55 Ssme smbslotb, Gott Sfraels zu allen 
peunmn yyvaym MON Öefangenen, die Sch von es 
sw) Dom 133, Mb2I rufalem nad Babel verwiefen 
Mm 28) 33 1yRH1|babe: Bauet Häufer und mohs 
by wa ınD., pmoInet darin, leget Gärten an 
3134 ınpı MI) DrISjund genießet ihre Srüchte, heiz 
„m En PS) Dowajrathet und erzeuget Söhne und 
o3 nom Dwasbläschter. Nehmet euern Göh: 
Ba Dwv 339) MPaa)lnen Srauen, gebet euere Töche 
BISw HS wa, 1opraniter aus, fuchet das Wohl der 
Oans umban "us Tyn Stadt, in die ich euch habe 
my ame Bed führen laffen, und betet fir 
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mm mm9VS3 93 77 Difte zu Gott; denn, wenn es 
‚D»w Dsblipe wohl gebet, fo wird es 
auch euch wohl gehen. 


‚Nn— ,03 799 Serem. 29, 4 — $. 


208. Gefchieht im ganzen Gefege Feine Erwähnung von einem 
Unterfchiede zwifchen Sfeaeliten und Nichtifraeliten ? 


Ant. Ja einmal, und zwar, daß wir dem Nichtifraeliten 
Zinfen geben dürfen. 


wand Ton Nd | Du follit deinem Bruder 
> W) Bm ws HD> feine Zinfen geben, weder an 
3 er Arm 2GEd, no Frucht, ned fonft 
‚Ton NP) u ap} en einen Zins, der zum Echaden 
gereicht. Einem Ausländer 
.22— 2235 DIS Ikannft du Sinfen geben,*) aber 
nicht deinem Bruder. 


5 3. Mof. 23, 20—22. 


209. Wie läßt fih diefes mit den übrigen Gefeken vers 
einbaren ? 


Ant. 


Auf folgende Weile. Da dem Nichtifraeliten Fein Vers 
bot des Zinsnehmens auferlegt ift, fo it e8 unfererfeits nicht 
verboten, ihm Zinfen zu geben. Von der Tradition hingegen 
it ung auch erlaubt, von ihm gefegmäßige Zinfen zu nebe 
men, und diefes lediglich um den Verkehr mit Nichtifraelis 
ten zu befördern; damit feine Trennung und Störung, oder 
gar feindfelige Verbältniffe aus der Neligion in das bürgers 





*) Daber TEN) im Hiphil nicht EN) im Kal. Benm 
Derbot des Zinsnehmens aber findet in der heiligen 
Scprift diefe Abweichung nicht fhatt. 


_ 15 — 


liche Leben binübergeben. Streng aber ift uns aller Wucher 
verboten, oder mehr. Zinfen zu nehmen, als von den Staats: 
gejegen beftimmt worden ift. 


122 a ad »Wer fein Gut vermehret 
oo’ in IVIYNdUh Zins und Wucher, der 
za  ERlmle, RD 23IP)) funmelt es für Armuth, « (Sp. 
3933 85 8317 39 SH8l|s. .18.) Hierauffagt Rabbi Hus 
237 MIN DRT NONna: die hl. Schrift fpricht hier 
hun Smmww "ws Dlvom übermäßigen Zinfe, und 
£ ms BUND fa|vom Wucer gegen einen 
Nichtifraeliten. 
Talmud Baba mezi. Fol. 70, 2. 


ws 7m NS Y5D3 Wer ohne Wucher Geld ver: 
mm5 mb 3 Sp "mWwälleihet, und die Unfhuld unbe: 
vn nm mom Twirtechlich fehügt, wer diefes thut, 
. op wird nie zu Grunde gehen. 
.n. Won Palm 15, 5. 
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Anhang. 





I 


Bon den Pflichten in der Ehe. 





1. Was gebietef unfere Religion über die Ehe ? 
Ant. 


yapıv my pn 7 küle Daß der Mann, fobald er 
NBIMBHT MIN>R DIN im Stande if, eine Familie zu 
mp) am’NS) „ann Smi8lernähren, auch verpflichtet jey 
wo Anm) 797 TI] zu beiratben, damit die menfch 
‚mw_tlliche Gefellffehaft fortgepflanzt, 

Maim. Hilch. Deoth 5. und erhalten werde. 


omN OomNn N Gott fegnete fie, und fprach 

5 Ds Doro. "are lzuibnen: feyd fruchtbar, mebs 

yaan IN 85) II) vet euch, füllet die Erde, und 
 MWIINbezwinget fie. 


713, NUNN) 1 B Mof. ı, 28. 


— 15 — 
2. Welche Pflichten hat der Mann gegen feine Frau? 


T. Für alle Bedürfniffe des Haufes durch feine Arbeit: 
famfeit zu forgen. 

HM. Ceine Stau mit Liebe und Sanftmuth zu be 
bandeln. 

PAD II NPR IM Dein Born fen gefegnet, gez 

Sms bis TIy3 MINHiniefe Sreude bey deinen jus 

MI TTT MO FMIPN gendlichen Weihe. Lieblich wie 

Mon mnansa My b>Sldas Neb, wie die Gemfe Ich: 

: VBNIbaft, ftets abe dich ihre Zärt- 

‚mn bon lichkeit, ergöge dich ihre Liebe, 

| Spyrichw. 5, 18. 


3. Welche Pflichten Hat die Frau gegen ihren Mann? 


Ant. 
1.Bor allem den Mann aufrichtig zu lieben, ihm 
wilfig zu gehorchen, und ihn als Water der Samilie 
anzuerkennen. 


II. Der Haushaltung mit aller Sorgfalt vorzuftehen, und 
für Alles, was zum Haufe gehört, Sorge zu tragen. 
(Siehe Sprichw. 31, 10 bis zu Ende.) 


4. Welche Pflichten Haben Mann und Frau gemeinfchafttlich ? 


Ant. 


I, Durch das Ehebändnif, welches fie fchließen, über: 
nehmen fie die Pflicht, ihre Herzen zu verbinden, 
und Eines für das Andere zu leben. 

II, Shre Kinder mit aller Sorgfalt zu erziehen, damit 
fie fromme, wohlgefittete und gebildete Menfchen ; 
angenehm und lieb bey Gott, müglich dem Staate, 
und der menfchlichen Gefelfchaft. überhaupt werden. 

ZONE 


ra RE 


5. Sit der Umgang zwifchen dem Ehepaare ununterbrochen | 
erlaubt ? 


Ant. Nein: aller Umgang, ja fogar jede Berührung 
zwifchen Mann und. Srau tft unterfagt: 


1. Während ihres periodifchen Blutflußes, bis nach be: 
fiimmter Zeit der Neinigung, und gefehmäßig ge: 
brauchtem Bade (MAI 13 INWID) 

7 rar mn TON) Wenn eine Frau ihren Fluß 
nyav maVaa mar mmbat, nämlich: daß ihr Abflug 
...nnm33 mn DW’ wirkliches Blut ift, fo fol fie 
fieben Tage in ihrer Abfondes 

rung bleiben. 


=5D7 7319 md DON) Wenn fie von ihrem Fluße 
INN) DM Aya3V 7 frey wird, fo muß fie fieben 
ATOM Tage zählen, bernach fol fie 

rein feyn. 
‚73 ,0°,)8 8IPN 3 B. Mof. 15, 19 u. 28. 


JH. Wahrend der vorgefchriebenen Zeit nach der Nieder: 
Eunft. mad) AObV NNYYD) 


ad mon IR’ 237 Wenn eine Frau Saamen 
“nnd Ines oa 5" zur Welt bringt, und gebährt 
N yarıı 5 mwmlein männlihes Kind, fo foll 
om ApI3V 7801 Orlfie fieben Tage unrein feyn, 
OBEN mama 73 oO |fo Lange, als fie bey-ihren mos 
38,9 RIP natlihen Schmerzen abgefon: 

dert bleiben muß. — Gebährt 
msn ba map Die aber eim weiblichesKind, fo 
Dvvy mnmı3 Dyavliol fie zmey Wochen, fo wie 
Yy 20n 8m Dow) Dy|bey ihrer gewöhnlichen Abfon: 

‚ MIND mjderung, unvein feyn. 

ta RIDN 33. Mopf. 12, 25 


LAN 


6. Was fagt ımfere Religion von dem unfeufchen Leben 
auffer der Ehe? 


Ant. 


Man momp a nm Es foll unter den Töchtern 
‚vy_ nm N NW Sfraels Fein unfeufches Weib 
| . ORND YIIM!geduldet werden, fo wie unter 
den Kindern Sfraels Fein un: 

9a ABER Da m kön me I feufcher Mann. 

5 B Mof. 23, 18. 
ma P3 Pan PN Nach der miwdlichen Ueber: 
MW TDNR Prspb mswabltieferung wird das unfeufse 
en" > Na 92 Iikeben zu den höchiten Sun: 

‚II SvrIden gezählt, indem auffer 

diefem Gefege noch das fchwere 

Jore Dea ı83, ı. Gebot der Reinigung DS) 
loma3 übertreten wird. 


7. Welche Ehen find uns gänzlich unterfagt ? 
Ant. 
I. Manche Grade der Verwandtfchaft MIMP). 


NY DIR DIS WS Niemand fell eier bluts- 
mb 1377 xD Wwäjverwandten Perfon ihre Blöfe 
.TTIIR Ip laufzudelen fich nahen. 


sy,m NID) 3 B. Mof. 18, 


I. Die Ehe mit einer bereits verebelichten Frau, 
(INS INS DIN) 
may mYVN mn) Mit der Frau deines Neben= 
ya 330 HN N dmenfchen folft du dich nicht 
‚a3 mb Heifchlich vermifchen, um durch 
fie unrein zu werden, 


3 B Mof. 18, 20, 








.3,m xopn 


III. Sede Ehe mit einer Michtifraelitin. 


33 Sa) TON) Wir follen den Völkern des 
oma NS dahin mad Landes unfere Töchter nicht 
‚13339 np9 xD geben, und ihre Tochter nicht 

für unfere Söhne nehmen. 
„sm, man Neben. 10, 31. 





IV. Den Kobanim (II) oder Abkönumlingen Arons 
die Ehe mit einer von ihrem Manne gefchiedenen 
u 
grau. 


MOND TE MON) Auch Feine Frau, die von 
mp» sdlibrem Manne verftoffen wor: 
den, follen fie heirathen.- 


«T,8D SD | 3 8. Mof. 21, 7. 


Bon den Kobanim BIMD). 


8. Wodurch find die Kobanim (DIA) oder Abköümmlinge 
Uronsd befonders ausgezeichnet? 


Ant. 
Deasın a yır Weil fie, fo lange der Tem: 
NaNlv wapnn nmisyb peldienft zu Serufalem noch) 
AM II IT III | beftand, Priefter, Ausleger und 
12 Dyon and ay DBemwahrer der Gejege ware: 
aan RIMINI Ihnen mußte daher befondere 
mmayb om sn Ehre und Hohadhtung gezolt 
a nie MIIIPM werden, und der Erfte unter 
ons 53 3) Er pPrisjihnen, der Hohepriefter, war 
123 173 Iab batwrmlgleichfam der Fürft Gottes. 
DNS DPI TTINSie hatten defhalb auch viele 


— 159 ee 


III I un befondere Gefege zu beobah- 
nem mm MAD Iten, wodurch fie geirennt und 
We) DENN 1939 geheiligt vor dem ganzen Vrife 

jtehben mußten. 





Maimonid, Hilchoth Kele hamikdosch 3 und 4 


9. Haben die Kohanim (HIHI) gegenwärtig, wo wir 
Feinen Dpferdienft mehr Haben, noch bejondere Pflichten ? 


Ant. Ja, und zwar drey. Zwey Verbote Kal) s>) 
und ein Gebot. (TOP NISH) 


10. Was enthalten diefe Verbote ? 
At, 


I. Die Kobanim dürfen fich durch Feinen todten Kör: 
per veruinreinigen, ausgenommen bey Eltern, Kinz 
dern und Befchwiftern, | 


HN. 709 DR W HN" Gott Sprach zu Mofes: fage 
A782 DIN Dmden Kobanim, den Söhnen 
no vB) Dos mann) Arons, Tolgendes: Durdy fei: 
yasvd DS YIVHFI NHONnen Zodien dürft ihr euch ver: 
yardı med VOR IIpnjunreinigen, nur bey den näche 
Nat Sep) na 13 ten 2nverwandten, der Mut: 
Hanpn moanan Ynrsdilter, dem Vater, dem Cobie, 
wıs> Anm sb NoN yoslder Tochter, dem Bruder und 

‚ SED I2]der jungfräulichen Schweiter. 


UT N,83 MPN 3 B. Mof. 21, 1—A. 


I. Das $. 7. erwähnte Verbot der Ehe mit einer von 
ihrem Manne gefchtedenen Srau. 


— 10 — 


11. Wozu verpflichtet fie das Gebot ? (MWY) 


Ant. 
np nme fmD SS | Daß fie an jedem Haupt: 
y’n muav By eb lalp) Zeyertage ihre fünnmtlichen 
vnv by “apa tn mslGlaubens - Genoffen mit dem 
aaa 73 Inne mwp>Priefterfegen« MOND) 
. IST OI71I fegnen follen. *) 
Maim. Hilch. Teph. ı5, ı2. 
8) lan um “2 Nede mit Aron und feinen 
12aan 3 Mamb 133 Söhnen, und fage ihnen: Auf 
Yan Dymo 33 Pnzlfolgende Weife, follt ihr bie 
| ‚ IrDlfinder Sfraels fegnen: 
NED) m HIST Der Ewige fegne did 
und bebüte did. 
TIR Een Der Ewige laffe Sein 
i 3m Antlig dir leudten,und 
jey dir gnädig. 
TOR IB NW | Der Ewige wende Gein 
.DI72 > DWYYUntlig zu dir, und gebe 
dir Slüdfeligfeit. 
ee are 4B. Mof. 6, 23—27. 
’) Diefee Segen follte eigentlich täglich gefprochen werden ; 
allein, da die Kobanim bey uns nicht, wie unfere ehema- 
ligen Priefter, auf Koften ihrer Glaubensgenoffen ernährt 
werden, fie alfo den täglichen Nahrungsforgen unter: 
tworfen, und nicht immer zur Fröhlichkeit geftiimmt find, 
der Gegen aber aus frohem Herzen Fommen foll, fo 
baben unfere Weifen diefe Segensertheilung nur auf die 
Haunptfenertage beftimmt, welche fchon an und für fich 


Tage der Freude feyn, und wir uns von allen weltlichen 
Sorgen losreiffen follen. 
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